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LeÄrerjresawj»er«« .Zwrtcft. Heute in 8 Tagen (29.

April) abends 5 Uhr, „Henne", Rüdenplatz: Abschieds-
feier zu Ehren unseres scheidenden Direktors, Herrn
Kapellmeister Dr. Lothar Kempter.

ZwMsfyeuœrftescftwfe ZwricA. Ausstellung der Werkstatt-
arbeiten 15. März bis 30. April, täglich von 10 bis 12
und 2 bis 6 Uhr.

IL F. 2877. Samstag, den 22. April, 2 Uhr, „Strohhof",
Zürich I. Mitteilungen über deutsche Schul- und Seminar-
Verhältnisse von E. Z.

Pädajroij. FereimjMKj rfes LeAm-»em'ws ZwricA. Zeichen
kurs für die Oberstufe der Volksschule vom 18. Juli
bis 2. August unter Leitung des Hrn. G. Neumann,
Zeichenlehrer am Seminar Küsnacht. Täglich von 7 bis
12 Uhr im Zeichensaal des Gymnasiums in Zürich.
Kursgeld 5 Fr. Das Material wird zu billigem Preise
geliefert. Anmeldungen an den Präsidenten, Hrn. Lehrer
A. Morf, Zürich IV, Nordstr. 163.

Peztr&sfcoM/erews MwwcÄtOT'lew. Montag, 1. Mai, 10 Uhr,
Köllen. Tr. : 1. Der naturkundliche Unterricht in der Prl
marschule nach dem neuen Lehrplan. Hr. Schatt, Tobel.
2. I. Votum von Hrn. Scherrer, Eschlikon. 3. Nekrolog
auf Dekan Foppel. 4. Jahresrechnung. 5. Gesänge,

Pfidos. Sanatorium Rosengarten
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Private Fr. 8.50. Ausgabe B für Sekundärschulen an
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2. Lehr, und Lesebuch für Nlädchenfortbil-
dungsschulen I. Teü: Die Frau in der Haus-
Wirtschaft. I. Auflage, herausgegeben von Mitgliedern
des zürch, LehremmeHverems iu Ganzleinwand ge-
bunden Fr. 1.50.

3. Utzinger, Erläuterungen zu den Lesebüchern der Sekun-
darschule und der VII. und VIII. Klasse der Primär-
schule und zu Schillers .Wilhelm Tell', H. umgearbeitete
Auflage. Geb. Fr. 1.50. 353

Zurieft, den 11. April 1911.

Die Verwaltung des Kant. Lehrmittelverlags.
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Cacao De Jong
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: erste holländische Marke :

Gegründet 1790

Garantiert rein, leioht löslich, nahrhaft
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nemnsthuäthc
is tein Zeichen von tieferer Erkrankung, Überanstrengung oder von
sonstigen Fehlern in der Lebensweise. Man verzichte auf teuere
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usw., sondern lese die Broschüre „Neurasthenie" von Dr. med.

Rumler, die allseitig als hervorragend anerkannte Ratschläge
zur Vermeidung soloher Fehler enthält. — Für Fr. 1. 50 m
Briefmarken diskret durch Dr. Rumler, Genf 484. 736

Töchter-Pensionat.
Herr Prot Ed. flttrcliand-l.ailamc, Sekretär der Stadt-

schalen von Neuenbürg, und Frau, geprüfte Lelirerin, nehmen
junge Töchter in Pension auf, welche die französische Sprache
zu erlernen und die Schulen der Stadt zu besuchen wünschen. Der
Unterricht kann auch gänzlich zu Hause gegeben werden. Familien-
leben zugesichert Faubourg du Crêt 8, Neuenbürg.

Prospekte, Referenzen und Adressen ehemaliger Pensionärinnen
zur Verfügung. 32

Präzisions-
Schul- Reisszeuge

Or/fy/fia# Ifern"
in Argentan

mit durohweg auswechselbaren Einsätzen

von Kern & Co., Aarau
Verlangen Sie

Katalog 19 II

13 A
Alle unsere Instrumente

trag« diese Schutzmarke.

Zur Wahl eines Berufs
verlangen Sie Prospekt über Fachausbildung für Handel, Hotel und Bank von

Gadernanns Schreib- und Handelsschule Zürich I,
Gessnerallee 50. 136

Di Fr. Schoenfeld & C2

Malerfarben- und Maltuchfabrik

Düsseldorf "

Sämtliche Materialien
für den Zeichenunterricht

Farben, flüssige Tuschen, Plastilina

Iß KI
im Lindenhof in Oftringen (Aargau)

Erziehungs- und Unterrichtsheim für Kinder, die wegen
schwacher Begabung, spracht. Gebrechen oder Nervosität

den Anforderungen der Schule nicht gewachsen sind.
//eîïpà'r!a</. — Scfewfeawaforiwm. — Prospekte.
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Flüssiggas wird auch ver-
wendet zum Schweissen, Kochen,
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Zürich I. Hirschengrahen 82.
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1029 für den Unterricht in (OF2331)

Mechanik, Akustik, Optik, Wärme, Elektrizität.

Kephalgon
das beste Heil- und
Linderungsmittel bei

IHigraene,
Neura Igie,

nervösen Kopf- u. Gesichtsschmerzen,
nervösem und rheumat. Zahnweh etc.
Ein flüssiger Balsam, einfach in der Anwendung, über-
raschend in der Wirkung. Verlangen Sie Gratisprospekt
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lange ausreichend, gegen Nachnahme. Zentraldepot: Apo-
theke Zurzach, Aargau, sowie durch die Apotheken. 269

Einst il Scherz :

Gedenktage.
23. bis 29. April.

23. f K. Ludwig, Phys. 1895
24. f J. Phillips, Geol. 1874.
25. f André Celsius 1744.

* Gui. Marconi 1874.
26. * Th. Billroth, Chir. 1829.
27. * S. F. B. Morse 1791.

f Jak. Kralle, Aeg. 1905.
28. f Joh.Müller, Phys. 1856,

f H. Treischke 1896.

Tätig zu sein ist des Men-
sehen erste Bestimmung, und
alle Zwischenzeit, in der er
auszuruhen genötigt ist, sollte
er anwenden, eine deutliche
Kenntnis der äussern Dinge
zu erlangen, die ihm in der
Folge abermals seine Tätig-
keit erleichtert.

Vor dem Frühling.
Nun singt das erste Vögelein
Schon auf dem kahlen Baum,
Und heimlich weckt der Sonnen-

[schein
Die Made aus dem Traum,
Dem langen Wintei träum.
Bald ist sie fröhlich aufgewacht
Und blinkt und lacht
In Frühlingspracht.
Bald grünt in Laub der kahle Baum
Und prangt in Blüthenschaum.

(Eigenbrodt, Heimatbüchlein.
S. Lit. Beil. Nr. 3.)

Der Mensch erwächst zum
Leben nur im Lehen.

* * *
— Aus Schülerheften.

Nach langem Bangen trat
die Dunkelheit ein. — Vor-
an ging Hiltegund, dann folg-
ten die andern Pferde. —
Mit der linken Hand ergriff
Walthari das krumme Hun-
nenschwert und schlug Hagen
das rechte Auge und sechs
Backenzähne aus dem Mund.
— Hiltegund wuchs zur staat-
liehen Jungfrau heran. —
König Etzel sass festlich aus-
gestattet auf dem Thron.

Briefhasten

Hrn. S. m if, viary. Die prompte
Bedienung folgt nach Postorder:
Beginn des Abonn. mit dem Quar-
tal. Sie sind's zufried.? — Hrn.
A. LT. «» 27. Siehe letzte Nr. War
schon lang gesetzt. — Hrn. J. A.
<S". »« Z>aww. Tack for Med-
deleiser. — Fr. A. Z. i» üf. - ZL
Deutsche Erziehungsheime nennt
der Saemann Nr. 3. — Frl. ff. S.
*» 2?. Über Fibelstoff und Einfüh-
rung in das Sehen s. u. a. Pädag.
Reform Nr. 13 und Zeitschr. für
psych. Päd. 1910 (Artikel von R.
Linder). — Hrn. ScA. J. in L. Ar-
tikel erwünscht. — FerscA. Mittei-
hingen über Konferenzen bitte kurz
zu halten. — Apjiense« A.-i?A.
Die weitem Ausführungen haben
wir selbst beigefügt. — Adressen
neuer Aehrfcrä/te seAr erwönseÄt.
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SCHWEIZERISCHE LEHRERZEITUNG 1

Der erste Schultag am Gymnasium.

/V/1 it pochendem Herzen betreten am ersten Schultag
eine grosse Zahl neuer Schüler die weiten Räume

des Gymnasiums. Gymnasiasten sind sie jetzt, und wahr-
lieh, das scheint ihnen keine Kleinigkeit. Es ist nicht
mehr die allgemeine Yolksschule, die sie von nun an
besuchen; es ist eine Schule, die direkt auf die Univer-
sität vorbereitet und die im wesentlichen nur diejenigen
durchlaufen, die später studieren wollen. So sind es denn
auch nur die begabtesten Schüler aus all den vielen Ab-
teilungen der sechsten Primarschulklasse, die an's Gym-
nasium übertreten. Da gilt es, fleissig zu sein, wenn man
einen guten Platz in der Klasse behaupten will.

t> 1/2 Jahre lang, länger als an Elementar- und Real-
schule zusammen, werden die neuen Schüler am Gymna-
8ium bleiben, und wenn sie dieses dereinst entlässt, wer-
den sie junge Männer sein und werden studieren; der
eine wird Arzt, der andere Advokat werden, den dritten
sieht die Mutter im Geiste schon auf der Kanzel.

So darf denn der kleine Mann schon ein wenig stolz

sein, wenn die Aufnahmsprüfung glücklich bestanden ist
und er jubelnd Elfern und Geschwistern die bedeutungs-
volle Karte zeigen kann, die die Aufnahme anzeigt. Oft

genug wird neben der Freude auch ein gewisses Gefühl
der Verantwortung sich regen. Es ist den Eltern nicht
leicht gefallen, ihre Zustimmung zum Besuche des Gym-
nasiums zu geben. Sie wissen, dass damit die Möglichkeit
des Geldverdienens für den Knaben um Jahre hinaus-
geschoben ist, ganz abgesehen von den Kosten, die die

Studienjahre bringen. Aber sie wollen dieses Opfer gerne
auf sich nehmen, da sie sehen, wie der kleine Liebling
sich darauf freut, eine höhere Schule besuchen zu dürfen.
Schnell vergehen nun noch die letzten Wochen. Die vielen
Bücher, die für all die verschiedenen Fächer nötig sind,
liegen bereit, auch das lateinische Übungsbuch mit seinem
geheimnisvollen Inhalt. „Lateinisch ist furchtbar schwer",
hat der ältere Bruder gesagt, „aber fein". Er muss es ja
wissen.

Und nun ist der grosse Tag gekommen. Der Appell
am Vorabend, zu dem alle in die erste Klasse eintreten-
den Schüler erscheinen müssen, hat noch die nötigen An-
Weisungen gebracht. Der Rektor hat die grosse Schar mit
einer kurzen Ansprache willkommen geheissen, und jede
Parallelklasse hat ein Lehrer in's künftige Schulzimmer
geführt, um mitzuteilen, was für Stunden der erste Schul-
tag bringe und was mitzunehmen sei. Erwartungsvoll und
in freudiger Spannung sehen die jungen Rekruten am
Morgen jeder neuen Lehrstunde entgegen. Es ist ja nicht

mehr „der Lehrer", der in den verschiedenen Fächern
unterrichtet ; fast jedes Fach hat einen andern, und dabei
ist die Zahl der Fächer grösser, als an der Primarschule.
Und wie verschieden sind diese Lehrer, der eine jung,
der andere alt, der freundlich, der folgende kurz ange-
bunden, so dass man schon in der ersten Stunde merkt:
da heisst's aufpassen, sonst wird's ungemütlich. Und dabei
ist gar nicht jeder gut zu verstehen, der eine spricht
rasch, der andere spricht ein so feines Deutsch, dass man
sich zuerst daran gewöhnen muss. Das muss ein Deut-
scher sein, aber nein, der Vater ist mit ihm in die Schule

gegangen. Gut, dass Freund Meyer in der gleichen Bank
sitzt, da lässt sich's in der Pause plaudern, und es sind
doch nicht lauter fremde Gesichter ringsum. Und wie
viel gibt's nachher und noch wochenlang zu Hause von
all den neuen Lehrern zu erzählen.

Nun, diese selber haben unteidessen auch etwas er-
lebt, und für sie ist der erste Tag des neuen Schuljahres
ebenfalls ein Ereignis, und zwar ein um so grösseres, je
höher sie sich ihre Aufgabe stellen. Nie im ganzen Jahre

tritt ihnen die Hoheit und Heiligkeit ihres Berufes: so

greifbar vor die Augen, wie am ersten Tage, und ganz
besonders, wenn sie vor einer ersten Klasse stehen. Die
dreissig Augenpaare, die sich voll Spannung, aber auch
voll kindlichen Vertrauens auf sie richten, welch gewaltige
Mahnung bilden sie, und wie zeigen sie die ganze Grösse

der Aufgabe des Mittelschullehrers. Bis an die Pforte
wissenschaftlicher Arbeit geht es, diese Jungen in wenigen
Jahren zu führen, ja eigentlich schon durch die Pforte,
denn sie sollen in ihrem Denken so geschult werden, dass

sie nachher jeglicher Studienrichtung selbständig folgen
können, und es sollen ihnen Ausblicke in die Tiefen und
Weiten menschlicher Forschung eröffnet werden. Und

jetzt sind es noch Kinder, wirkliche Kinder, die da sitzen,
mit dem Verlangen nach dem Sonnenschein der Liebe,
und mit dem Bedürfnis, sich anzuschmiegen. Gewiss, sie

müssen lernen, dass es unermüdliche und harte Arbeit
kostet, wenn der Stoff der Mittelschule in wenigen Jahren

bewältigt werden soll, aber sie müssen das erst einsehen

lernen, und nur zu viele Schüler, die an der Realschule
alles spielend lernten, aber neben ihren schwächeren

Klassengenossen zu wenig zu eigener Arbeit herangezogen
werden konnten, kommt das recht sauer an. So braucht
es Geduld und Ausdauer, viel Geduld und viel Ausdauer
auf Seite des Lehrers, wenn die Schüler ihrerseits es all-
mälig zur nötigen Ausdauer bringen sollen. Indessen gilt
das „je grösser die Anstrengung, desto grösser der Lohn"
nicht bloss für die Knaben, sondern auch für ihre. Lehrer.
Schnell fühlt es das Kind heraus, ob der Lehrer alles tut,
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am es zu fördern, und ob auch in einer etwas rauhen
Schale ein liebevolles Herz steckt. Und wo es das merkt,
da will es in der Regel auch seinerseits sein Bestes geben,
und es zeigt auch mit dem Leuchten seiner Augen seine

Dankbarkeit.
Etwas Wichtiges ist der Schulanfang aber auch für

den Lehrer der obern Klassen. Kein Beruf führt so, wie

derjenige des Lehrers, einem immer wieder ausschliesslich

neue Kunden zu und bietet damit die Möglichkeit, selber
wieder neu anzufangen. Wer eine neue Klasse übernimmt,
kann, selbst wenn er schon lange im Dienste steht, wieder

neue Wege einschlagen und ist nicht auf das alte Ver-
fahren festgelegt. Das ist ein nicht genug zu schätzender

Vorteil, der vor Schlendrian und Verknöcherung zu schützen

vermag. Dazu kommt noch, dass die Schüler ihrerseits
bei einem Lehrerwechsel gerne „ein neues Leben an-
fangen" und oft genug wissen, dass sie das recht nötig
haben.

Aber selbst, wenn Lehrer und Klassen nicht wech-

sein, bietet der erste Schultag eine Erfrischung und einen

Ansporn zu neuer Anstrengung und neuem Streben, den

jeder gewissenhafte Lehrer und Schüler mit Freude und
Dank begrüsst.

Das schlimmste, was dem Menschen passieren kann,
ist, dass er zur Maschine wird, und diese Gefahr droht
bei der Hetze des modernen Lebens Vielen. Dem Lehrer
lassen die Erholungspausen, welche ihm die Ferien bieten,
immer wieder Zeit, sich auf sich selbst zu besinnen, so
dass er nachher mit frischer Kraft die Arbeit aufnehmen
kann. Das gilt in erster Linie für die Frühjahrsferien mit
dem Abschluss des alten und dem Beginn des neuen
Schulkurses. Und wenn es in besonderem Masse das Vor-
recht der Jugend ist, stets wieder neuen Mut und frische
Kraft in sich zu fühlen, so ist es das Vorrecht der Leh-
rer, dass sie der Jugend gegenüber stehen, sie lehren,
aber auch wieder von ihr lernen, und sich durch den
Verkehr mit ihr in jugendlicher Frische erhalten können.

IF. ». IF.

Einige Gedanken Uber die Kunst der „Volksrede".
Ton Landammann A. S axer f.

m.
Hoch einige Worte zum Schlüsse dieses Abschnittes

über den Aufbau derRede. Im allgemeinen empfeh-
len sich lange Volksreden nicht. Die Länge derselben
hängt allerdings zur Hauptsache vom Stoffe ab. Aber
eben darum sollte dazu in der Regel kein Stoff gewählt
werden, der allzu breite und tiefgehende Auseinander-
Setzungen bedarf, um klar und erschöpfend hehandelt zu
werden. Es kommt hier wirklich weniger auf die Ex-
tensität als auf die Intensität an. Für den Redner, wie
für jeden, der sich dem Urteil der Öffentlichkeit aussetzt,
ist es angenehmer, wenn jedermann gerne noch länger
zugehört hätte, als wenn jedermann nach dem ersehnten
Schlüsse seufzt ; im ersten Falle wird auch die Wirkung

eine bessere sein. Und dennoch muss man sich vor Beidem

hüten. Die Rede kann auch zu kurz sein und darum ohne

Wirkung bleiben, wie die lange Rede, mit welcher sich

der Redner oft um seinen Erfolg bringt, der ihm vielleicht
sicher gewesen wäre, wenn er nicht den Verdacht wach-

gerufen hätte, dass er entweder sich selbst gerne reden

höre, oder das Publikum für ausnehmend schwer belehr-

bar halte. Die Rede ist zu kurz, wenn sie den Haupt-
gedanken und den daran sich knüpfenden Gedankengang
nicht erschöpfend durchführt und deshalb keinen eindring-
liehen, nachdrücklichen und haftenden Eindruck hervor-

bringt.
Der einfache Aufbau einer Rede besteht in Einlei-

tung, eigentliches Thema und Schluss. Die Einlei-
tung hat die im Worte liegende Aufgabe. Sie richtet
sich nach den jeweiligen Verumständungen und hängt
aufs engste mit dem Thema und seiner aktuellen Bedeu-

tung zusammen. Sie soll dem Thema nichts Wesentliches
vorausnehmen und darf nicht zu lange sein. Das Haupt-
moment liegt selbstverständlich im Thema. Es sollte

sich auf einen grossen, dem Zeit- und Tagesbewusstsein

naheliegenden, die Gemüter bewegenden und erfüllenden

Hauptgedanken beschränken. Seine allseitige, möglichst
klare, überzeugende, packende und durchschlagende Be-

gründung, die Widerlegung der gegnerischen Einwendun-

gen, die Hervorhebung seines Wertes und segensreichen

Wirkungen — das wird etwa der Gedankengang des Red-

ners in der Besprechung des Themas sein. Dabei handelt

es sich keineswegs darum, Heues, Uberraschen des vorzu-
bringen, sondern mehr darum, das öffentliche Denken und
Fühlen immer mehr in der schon gewonnenen Uberzeu-

gung zu bestärken und zu befestigen, wie früher gesagt
wurde, immer mehr dafür zu erwärmen und entschlossene

Begeisterung zu wecken. Das zu erreichen, ist die Auf-
gäbe des Redners, und hat er's wirklich erreicht, so darf
er sich sagen, dass seine Rede nicht schlecht gewesen
sei. Sehr viel hängt auch vom guten Schlüsse der
Rede ab ; das Schlusswort hinterlässt den letzten und un-
mittelbarsten Eindruck der Rede. Soll es seine gute Wir-
kung tun, so darf es nicht lange und wortreich sein, vor
allem aber nicht matt und farblos. Eine sonst gute und

wirksame Rede kann dadurch um einen Teil ihres Er-
folges betrogen werden. Kräftig, frisch und mit Feuer
muss das Schlusswort über die Versammlung hingerufen
werden, den ganzen Inhalt der Ansprache gleichsam in
Ein durchschlagendes Wort zusammenfassend. Das ist
der richtige Schluss der Volksrede

HI. Hoch eine letzte praktische Frage: Soll der
Redner zuvor seine Rede schreiben und auswendig lernen,
oder wie soll er sich überhaupt vorbereiten? Es gibt
zweifelsohne Redner, welche das Talent von der Hatur
empfangen oder auch durch Übung und Gewohnheit er-
worben haben, ohne Vorbereitung gut zu reden. Ich kenne

Redner, deren Improvisationen nicht selten ihre geschrie-
benen und sorgfältig studierten Reden übertrafen. Hicht
immer; oft fühlte man ihnen den Mangel der vorange-
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gangenen Überlegung und Vorbereitung nur zu gut an:
entweder war es gedankenarmer Wortreichtum, oder die

passenden Worte wollten sich für den Gedanken nicht
finden lassen. Aber auch da, wo einer extemporierten
Rede das Prädikat einer guten und tadellosen Rede nicht
vorenthalten werden kann, bildet sie eine Ausnahme und
bleibt selbst für den dazu Befähigten ein kühner Versuch,
der gelingen und misslingen kann. Zu der vorhandenen

Fähigkeit muss noch allerlei anderes hinzutreten, um den

Versuch zu rechtfertigen: animierte Stimmung, spezielle
oder zufällige Vertrautheit mit dem Stoff der Rede, ausser-

gewöhnliche seelische Eindrücke, ein grosses Ereignis, ein

erschütterndes Unglück und ähnliche, das Gemüt erregende

Veranlassungen u. dgl. mehr. Die Regel aber bildet die

Vorbereitung der Rede ; am sichersten und zuver-
lässigsten ist das Niederschreiben der Rede, wenn die-
selbe einen umfangreichen Stoff zum Vorwurfe hat.
Jedenfalls ist eine vorausgehende schriftliche Bearbeitung
des Hauptinhalts einer Rede das sicherste Mittel, von
einem Fiasko bewahrt zu bleiben. Je mehr es dem Red-

ner gelingt, die Hauptpartien seiner Rede klar und treffend,
schlagend und eindrucksvoll zu gestalten, umsomehr darf
er auf Erfolg hoffen. Die beste Ausdrucksweise ist aber
selten die glückliche Eingebung des entscheidenden Augen-
blicke, sie muss gesucht werden und lässt sich oft nicht
leicht finden. Die ganze Diktion der Rede, der Satzbau,
die wirkungsvolle Klangfarbe, kurz alles, von dem oben

gesagt wurde, dass es zu einer wirkungsvollen Rede ge-
höre, kommt auch dem talentvollsten und geübtesten
Redner nur zum Teil und nur in unvollkommener Weise

von selbst auf die Zunge. Nur die schriftliche Bearbeitung
gibt Gewähr für die richtige Stoffanordnung und Aus-
dehnung des Ganzen, sie bewahrt davor, dass die Sache

nicht zu kurz und nicht zu lange werde, dass man nicht
dort zu breit und hier zu wenig einlässlich sei, dass man
sich nicht in Nebensächliches verliere, dass der Gedanken-

gang udgeordnet und lückenhaft erscheine; nur bei sorg-
fältiger Ausarbeitung kann die Gliederung der einzelnen
Redeteile ihrer Bedeutung gemäss durchgeführt und zu
einem einheitlichen Ganzen vereinigt werden. Also in
der Regel schreiben!

Eine weitere Frage ist, ob die Rede auswendig ge-
lernt werden soll. Man wird dies mehr oder weniger für
selbstverständlich halten ; denn was nützt die geschriebene
Rede, wenn sie vom Gedächtnis nicht reproduziert werden
kann. Und doch ist vom wörtlichen Auswendiglehren einer
selbstverfassten Rede entschieden abzuraten. Der Redner,
welcher von seinem Manuskripte total abhängig ist, steht

in Gefahr, ein schülerhafter Aufsager zu bleiben und

bringt es nie zum Produzieren, wenn er sich nicht vom
Reproduzieren emanzipiert. Das Überdenken, Verfassen
und Niederschreiben der Rede sollte vollständig genügen,
um dem Redner den festen Grund und Boden für seinen

Vortrag zu geben; die wichtigsten Stellen haben sich dem

Gedächtnis von selbst eingeprägt. Das ängstliche Fest-
halten am Wortlaut der geschriebenen Rede stört die

freie Bewegung und unmittelbare Denktätigkeit des Red-

ners; sein Gedankenflug ist kein freier mehr, er ist an
das Manuskript gebunden, und wagt er einmal, einem

neuen Gedanken, den die Inspiration des Augenblicks
ihm zugeführt, Worte zu geben, so steht er in Gefahr,
den Weg zu seinem liehen Manuskript zurück nicht mehr

zu finden und den Faden der Rede lange nicht mehr,
vielleicht gar nicht mehr zu finden. — In der Regel ist
auch die auswendiggelernte und aufgesagte Rede sehr

leicht als solche zu erkennen, es fehlt ihr die Frische und
Unmittelbarkeit der Empfindung, es fehlt ihr an Wärme
und Lebendigkeit, man spürt ihr die mühevolle Gedanken-
arbeit an und die Anstrengung des Gedächtnisses, sie

mutet uns wie eine aufgesagte Abhandlung an und lässt

uns kalt und nüchtern, wie es der auswendiggelernte
Redner in der Regel selber ist.

Der Verfasser dieser Zeilen spricht hier aus eigener

Erfahrung. Er hat in seinem Leben viele Reden halten
müssen und nicht wenige auch gerne gehalten. Man hat
manche davon freundlich beurteilt. Alle Reden von

einiger Bedeutung waren sorgfaltig studiert und zu

Papier gebracht, aber die wirklich gehaltene Rede wies

in der Regel so viele Abweichungen vom Manuskripte
auf, dass letzteres nie zum nachherigen Drucke der
Rede hätte verwendet werden können. Freilich muss
dabei zugestanden werden, dass die wirkliche Rede durch
diese Abweichungen nicht immer gewonnen hat, aber

häufig war es doch das Reden selbst, welches die

gehobene und getragene Stimmung brachte, in welcher
sich das richtige Wort und die glückliche Redewendung

einstellte, die sich bei allem eifrigen Studieren nicht finden

lassen wollte.
Der Redner tut daher gewiss gut daran, seine Rede

nicht bloss in Gedanken vorzubereiten, sondern sie, zum

wenigsten in ihren Hauptzügen niederzuschreiben, aber er
soll sich nicht sklavisch an sein Manuskript halten oder

halten müssen. Das Manuskript soll für den Redner mehr
das sein, was die Skizze des Gemäldes für den Maler
bedeutet. Der Laie sieht darin nur etwas unfertiges, aber

das Auge des Künstlers belebt die Linien des Entwurfs
schon mit all dem Leben und der Farbenpracht, die

später jedes Auge entzückt. Und wie der Maler auch

die Hauptfiguren seines Bildes in verschiedenen Entwürfen
ausführt, um den besten derselben dem ganzen Bilde ein-

zufügen, so tut auch der Redner wohl daran, die Haupt-
stücke seiner Rede für sich zu bearbeiten, bis er sich

mit Befriedigung sagen kann, so und nicht anders muss

es gesagt werden, um volle Wirkung zu haben. So vor-
bereitet kann er getrost und mit einem gewissen Gefühle
der Sicherheit auftreten. Ist er bei ganz günstiger Stim-

mung und stimuliert ihn die Sympathie des Publikums
noch, so kann es leicht kommen, dass ihm etwas noch

Besseres durch Kopf und Seele zieht, als das fürs beste

gehaltene, geschriebene Wort.

El
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Das Schulinspektorat im Kanton Appenzell A.-Rh.

Nachdem ausserkantonale Blätter verkündet haben, dass
die appenzellisebe Lehrerschaft, d. h. der Vorstand der kan-
tonalen Lehrerkonferenz durch eine taktlose Eingabe an den
Kantonsrat den Unwillen dieser Oberbehörde erregt und dafür
eine Zurechtweisung erhalten habe, ist es unsre Pflicht, die
Leser der S. L. Z. über die Vorgänge zu orientieren.

Das Schulwesen von Appenzell A.-Rh. beruht immer noch
auf einer blossen Verordnung. Vier Qesetzesentwürfe wurden
von der Landsgemeinde verworfen; der letzte vor zwei Jahren.
Es ist daher zu begreifen, dass die Landesschulkommission
dringend notwendig gewordene Schulfortschritte mit Umgehung
der Landsgemeinde auf dem Wege der Verordnungsrevision zu
erreichen sucht. Die Lehrerschaft ist grösstenteils mit diesem
Vorgehen einverstanden, wenn es auch nicht an Stimmen fehlt,
die sich für einen fünften Versuch der Vorlage eines Schul-
gesetzes aussprechen. Von den Postulaten, von denen man sich
eine Förderung des appenzellischen Schulwesens verspricht, hat
die Landesschulkommission als das dringendste die Schaffung
eines kantonalen ScAwZiwspe&torates betrachtet und darum ganz
im stillen — einen dahingerichteten Antrag an den Kantonsrat
gerichtet. Der Vorstand der kantonalen Lehrerkonferenz zweifelt
durchaus nicht daran, dass ein tüchtiger Inspektor auf das ge-
samte Schulwesen einen fördernden Einfluss ausüben kann.
Immerhin wird seine Macht in unserm Kanton darum nicht so
weit reichen wie anderswo, weil sozusagen die ganze finan-
ziehe Last der Schule auf den Gemeinden ruht, die in Schul-
sachen autonom sind. Der Staat übt nur die Oberaufsicht aus.
Den Nutzen eines ständigen Inspektorates zugegeben, musste
es doch die Lehrerschaft unangenehm berühren, dass von allen
fortschrittlichen Neuerungen des verworfenen Schulgesetzes in
erster Linie und losgelöst von allen andern Forderungen das

Inspektorat verlangt wurde. Zum mindesten hätte, so meinte
der Vorstand der Kantonalkonferenz, auch an Art. 88 des Ge-
setzesentwurfs von 1909 gedacht werden dürfen, in dem es
heisst: „Die Lehrerkonferenzen begutachten die ihnen durch
besondere Beschlussfassung des Erziehungsrates vorgelegten
Fragen." Im vorliegenden Falle hatte eine „Beschlussfassung"
nahe gelegen, da das Inspektorat doch niemand so nahe be-
rührt wie die Lehrer. Sie hätte nichts gekostet und guten
Willen gemacht, was für ein gedeihliches Wirken des zukünf-
tigen Inspektors nicht nebensächlich ist.

Der Vorstand richtete deshalb eine Eingabe an den
Kantonsrat. Er hielt sie knapp ohne weitläufige Begründung;
denn er hat schon die Erfahrung gemacht, dass eingehende
Erörterungen wenig Beachtung finden. Seine Zuschrift lautete
wörtlich: „Der Vorstand der kantonalen Lehrerkonferenz hält
es als seine Pflicht, Ibnen zu Händen des h. Kantonsrates fol-
gende Erklärung einzureichen:

1. Die Lehrerschaft begrüsst es, dass das bisherige Inspek-
tionssystem durch etwas Besseres ersetzt werden will. 2. Sie
spricht ihr Befremden darüber aus, dass diese Angelegenheit
zum Entscheide gebracht werden soll, ohne dass die Lehrer
irgendwie begrüsst worden sind. 3. Sie erachtet es als ihre
Pflicht, darauf aufmerksam zu machen, dass es nach ihrer An-
sieht noch wirksamere Mittel als das vorgesehene gibt, im
Schulwesen ersichtliche Fortschritte zu erzielen (Trennung
grosser Schulen, gleichmässige Schulzeit, Verbesserung des
Absenzenwesens, Ausrichtung staatlicher Gehaltszulagen usw.
4. Sie spricht die bestimmte Erwartung aus, es werde ihr
wenigstens Gelegenheit geboten werden, sich innerhalb nütz-
licher Frist über die bezüglichen Reglemente zu äussern. Ihnen,
hochgeehrte Herren, obige Bemerkungen und Wünsche ge-
neigter Erwägung empfehlend..."

Das also ist „das recht unverfrorene Vorgehen" und die
„anmassende Unklugheit der Führung der Lehrerschaft", wie
sich der Korr. der N. Z. Z. auszudrücken beliebt. Die „ver-
diente Zurückweisung" von Seiten des kantonalen Erziehungs-
direktors, Regierungsrat Dr. Hofstetter, tönte folgendermassen :

Ich wage es, Ihnen das Eintreten auf die Vorlage zu
empfehlen, ohschon man, nach verschiedenen Stimmen und
Äusserungen in der Presse zu schliessen, mit der Vorlage
nicht einverstanden zu sein scheint. Ich will dabei die Äusse-

rungen in der Presse und die Zuschrift des Vorstandes der

Lehrerkonferenz gleich hier vorwegnehmen, indem ich den
Ausdruck in derselben, „sie spreche ihr Befremden aus", dass
sie über die Vorlage nicht vorerst angehört worden sei, als
nicht hieher gehörend, als ungehörig zurückweise. Die Landes-
schulkommission und der Regierangsrat haben sich nicht ver-
fehlt, wenn sie den Vorstand der Lehrerkonferenz nicht be-
grüsst haben. Es steht weder im Gesetz noch in der Verord-
nung, dass der Vorstand der Lehrerkonferenz neben oder über
der Landesschulkommission oder gar über der Regierung stehe.
Wir waren bis jetzt die Aufsichtsbehörden über das Schul-
wesen, und es wäre unnatürlich, wenn der Vorstand der
Lehrerkonferenz die Aufsicht über die Landesschulkommission
ausüben wollte. Wenn man über etwas sein Befremden aus-
spricht, so tut man das nicht gegenüber der Aufsichtsbehörde,
sondern höchstens gegenüber gleichberechtigten Stellen, die
sich gegen Gesetz oder Verordnung vergangen haben. Die
Lehrerschaft hat ihre Vertretung in der Landessehulkommis-
sion und ist dadurch in ihrem Interesse durch Verordnung ge-
schützt; mehr zu verlangen, hat sie, wenigstens heute noch,
kein Recht. Ich habe es auch aus praktischen Gründen nicht
gerne gesehen — ich will dabei keinen Tadel aussprechen,
die Lehrer sollen ihre bürgerlichen Rechte haben und ausüben
wie jeder Stand — dass gerade sie die ersten sind, die, wenn
auch nicht direkt, so doch durch das Anhängen weiterer Po-
stulate, der Revision der Verordnung Schwierigkeiten machen.
Ich glaube, nachdem die Landsgemeinde viermal das Schul-
gesetz zurückgewiesen und damit auch Postulate der Lehrer-
Schaft abgelehnt hat, die in ihrer Zuschrift genannt werden,
wie z. B. — das ist ja wohl die Hauptsache! (Heiterkeit) —
die Ausrichtung kantonaler Gehaltszulagen, kann man von uns
nicht verlangen, dass wir sie auf einmal einführen sollten.

Wir haben uns also mit dem Ausdruck „Befremden" einen
Fehler zuschulden kommen lassen. Wir hätten vielleicht besser

gesagt, das Vorgehen der Landesschulkommission habe uns
eigentümlich berührt, oder es sei uns sonderbar vorgekommen.
So verstanden wir den Sinn des „Befremdens". Wenn es bei
unserm Vorgehen nur an dieser verunglückten Ausdrucksweise
fehlte, so stand die lange Strafrede in keinem Verhältnis zu
unserm Formfehler. Übrigens bewies die Diskussion im Rate,
dass die ausgeklügelte Begriffsbegrenzung des Wortes „Be-
fremden" nicht von allen, vielleicht gar nur von wenigen Mit-
gliedern als einzig richtig angesehen wurde. Jedenfalls hat
die Behörde schon anderes hingenommen, ohne im Ratssal sich
soweit auszulassen.

In Tat und Wahrheit gründet sich die Entrüstung des

Erziebungschefs weniger auf den verfehmten Ausdruck, als
auf die Tatsache, dass, wie ein Blatt der äussersten Linken
sich ausdrückt, „die Herren Lehrer sich erfrechten, der Meinung
zu sein, auch etwas zu sagen zu haben in einer Sache, die
sie angehe". Es ist nun im rein demokratischen Appenzell
A.-Rh. einmal so, dass bemängelt wird, was von seifen der
Lehrerschaft kommt, sei es, was und wie es wolle.

Die Leser der S. L. Z. mögen nun unser Vorgehen und
die Stellungnahme unsres Erziehungschefs beurteilen, wie sie

wollen, wir konstatieren, dass wir bis zur Stunde von Ge-
wissensbissen nicht geplagt werden. Zu den agressiven Kampf-
naturen zählen wir gerade nicht. Hinzugefügt sei noch, dass

über den Beschluss des Rates, ein kanionales Schulinspektorat
zu schaffen (für Eintreten 36 gegen 11 Stimmen) noch eine
zweite Lesung erfolgt. —cA.

Der Nr. der App. Ztg., die der Einsender beilegt, ent-
nehmen wir noch folgendes : Der Antrag der Regierung lautet
dahin, dass der Art. 7 der Schulverordnung von 1878 zu re-
vidieren und in folgende neue Fassung zu bringen sei: „Für die
Inspektion sämtlicher Primär- und Realschulen und der Real-
Schulabteilung der Kantonsschule, sowie aller Privatschulen
wird ein ständiges Inspektorat geschaffen. Der Regierungsrat
wählt auf Vorschlag der Landesschulkommission einen Inspektor
und setzt dessen Besoldung fest. Der Inspektor ist der Landes-
schulkommission unterstellt. Über die Verrichtungen des In-
spektorates wird vom Regierungsrat ein Reglement erlassen.
Dieser Beschluss tritt sofort in Kraft."

In seiner Begründung wies der Erziehungsdirektor es zu-
rück, dass der Hintergedanke bestehe, mehrere Inspektoren zu
schaffen. Die Landesschulkommission hoffe mit einem Inspektor
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viel, ja das Meiste, einen grossen Fortschritt zu erzielen. Hr.
Hohl, Trogen, findet das Schulinspektorat nicht so dringlich;
man sollte die Landsgemeinde damit nicht umgehen, 6000 Fr.
seien nicht so leicht ohne neue Einnahmequellen zu decken.
Hr. Geiger, Lehrer in Stein, möchte wissen, ob die Regierung
das Laien- oder das Fachinspektorat wolle. Hr. Rotach, Wald-
statt, sieht in der Eingabe der Lehrerkonferenz nur den Wunsch,
da8s sie sich hätte aussprechen können; als Bürger haben sie
das Recht, sich zu äussern. Nachdem Eintreten beschlossen
war, bezweifelt Hr. Giger, ob ein Schulinspektor erreiche, was
man erwarte; er komme nur alle sechs Jahre in die gleiche
Schule. Besoldung und Reiseentschädigung seien zu niedrig
angesetzt; übrigens seien andere Punkte der Schulordnung
ebenso revisionsbedürftig. Hr. Pfarrer Giger weist auf das gute
Verhältnis zwischen Lehrer und Inspektor im Kanton Glarus
hin. Hr. Rotach bezweifelt, ob ein Inspektor die Schulen alle
bis und mit der Kantonsschule zu prüfen vermöge; vielleicht
liesse sich die Inspektion der Kantonsschule an Mitglieder der
Landesschulkommission weisen. Nachdem die Regierung Prüfung
dieser Frage bis zur zweiten Lesung zugesagt hat, ist die erste
Lesung beendigt.

t Eugen Berchtold.
27. September 1857 bis 23. März 1911.

Achtunddreissig
Jahre sind durch
die Lande gezogen,
seitdem im Staats-
seminar zu Küs-
nacht eine muntere
Knahenschar ihren
Einzug hielt. Le-
bensfrohe Burschen
waren es, zusam-
mengekommen aus
allen Gauen unseres
Kantons, aus dem
Unterland und dem
Oberland, vom See
und aus dem Wein-
land, von Thurgaus
Grenze und aus
dem Knonaueramt.
Fremd standen sie
anfangs einander
gegenüber ; doch
bald wus8ten sie sich
zu finden, und in
ihren jungen Herzen
erwuchs, stark und
mächtig, ein Geist

treuer Kameradschaft, der noch fortlebt in den nunmehr grau
gewordenen Männern. In diesem Kreise treuer Freundschaft
war Uwi/e« RercAtoW der Edelsten einer : leidenschaftslos und
versöhnlich, aufrichtig und treu, ein goldlauterer Charakter, ein
herzlieher Kamerad. Das Frühjahr 1877 führte die Jünglings-
schar nach vollendeter Studienzeit auseinander, hinaus in das

Leben, an die Ausübung des Lehrberufes. Eugen Berchtold fand
sein erstes Wirkungsfeld unten am Zürcher Rheine, in der
Primarschule zu Weiach. Aber schon nach zwei Jahren ver-
liess er seine Lehrstelle ; er empfand das Bedürfnis nach Weiter-
bildung. 1879 trat er an die zürcherische Lehramtschule über,
um sich zum Sekundarlehrer auszubilden. Seine Studien er-
weiterte und ergänzte er durch einen Aufenthalt im französischen
Sprachgebiet, in Genf. Nach wohlbestandenem Examen, 1881,
amtete er kurze Zeit als Verweser an der Primarschule Töss,
dann ging er nach England und erwarb sich hier eine so gründ-
liehe Kenntnis des Englischen, dass Engländer ihn wohl für
einen Landsmann halten mochten. Als er 1888 in die Heimat
zurückkehrte, berief ihn die Gemeinde Männedorf an die dortige
Sekundärschule. Doch schon nach zwei Jahren folgte er einem

Rufe an die Schule Enge, wo er dann fast 26 Jahre lang un-
unterbrochen bis wenige Wochen vor seinem Tode wirkte.

Eugen Berchtold war eine harmonisch veranlagte Natur,
und eben darum wurde er ein so vorzüglicher Lehrer. Zu der
Klarheit im Denken und der Schärfe des Urteils gesellte sich
bei ihm ein nicht geringes Mass künstlerischer Begabung. Er
war ein trefflicher Sänger, ein Meister im Violinspiel und brachte
es im Zeichnen zu ganz hervorragenden Leistungen. Seine

ganze Kraft aber stellte er in den Dienst der Schule. Gewissen-
hafte Vorbereitungen, exakte Korrekturen und andere Arbeiten
für den Unterricht nahmen seine Zeit ausser den Schulstunden
in erster Linie in Anspruch. Wie gründlich, solid und erfolg-
reich er in der Schule arbeitete, das kann der Schreiber dieser
Zeilen als sein Nachfolger an der Sekundärschule Männedorf
aus eigener Erfahrung bezeugen.

Einen grossen Teil seiner freien Zeit, namentlich die Ferien,
widmete Freund Berchtold Spaziergängen, grösseren oder
kleineren Reisen, sei es zur Stärkung seiner Gesundheit, sei es

zur Erweiterung seines Wissens. Er war ein Tourist von ganz
bedeutender Leistungsfähigkeit, begabt mit einem empfänglichen
Sinn für alle Schönheiten und Reize der Natur und einem
offenen Auge für die Eigentümlichkeiten von Land und Volk.
Die schönsten und interessantesten Momente seiner Wanderungen,
die ihn durch das ganze Schweizerland und weite Gebiete der
angrenzenden Staaten führten, hielt er im Bilde fest mit der
photographischen Maschine, welche er meisterhaft zu handhaben
verstand. Wer Gelegenheit hatte, in seiner Begleitung zu
wandern, der fand in ihm einen überaus liebenswürdigen Reise-
gesellschafter. Die Tage, da der Unterzeichnete an seiner Seite
die Berge des Bündnerlandes und des Veltlins, die Berner- und
Walliseralpen und den Schwarzwald durchstreifte, werden ihm
stets in angenehmster Erinnerung bleiben.

Als einer der Stillen im Lande tat sich Freund Berchtold
nicht stark hervor im öffentlichen Lehen ; doch verfolgte er alle
seine Erscheinungen mit grösster Aufmerksamkeit, und wo sich
Gelegenheit bot, seine Meinung zu sagen und für seine Grund-
sätze einzustehen, da tat er es mit mannhafter Entschiedenheit.
Die mancherlei schlimmen Auswüchse und Schäden im Volks-
leben konnten ihn recht eigentlich beunruhigen, ja aufregen,
und er scheute sich nicht, gelegentlich die zuständigen Behörden
sogar persönlich auf Übelstände aufmerksam zu machen.

Im Familienleben war dem verstorbenen Freunde an der
Seite einer stillen, häuslich gesinnten, musterhaften Gattin das
reinste Glück heschieden. Wie er den Seinen ein guter, sorgen-
der Gatte und Vater war, so brachten ihm diese hinwiederum
die dankbarste Liebe entgegen.

Seit einigen Jahren machte sich an dem Dahingeschiedenen
ein auffallend rasches Altern bemerkbar; seine Rüstigkeit
jedoch, die stetsfort die gleiche zu bleiben schien, musste alle
Besorgnisse zerstreuen. Wohl mochte er nach und nach selbst
fühlen, dass seine bisher nie gestörte Gesundheit ins Wanken
geraten sei; aber durch rastlose Tätigkeit suchte er das unbe-
kannte Übel niederzuringen. So ging er denn seiner Pflicht
nach, bis die Kräfte kaum mehr ausreichten, ein paar Hefte
nach Hause zu tragen. Zu spät wurde das gefährliche Leiden,
eine heimtückische Nierenkrankheit, erkannt ; es war nicht mehr
zu heben, sondern führte einem unerwartet schnellen Ende
entgegen. Am Abend des 23. März hörte das treue Herz auf,
zu schlagen.

Mit Eugen Berchtold ist ein waekerer Familienvater, ein
musterhafter Lehrer und aufrichtiger Freund und Kollege ins
Grab gesunken. Sein Beispiel gewissenhaftester Pflichterfüllung
und selbstloser Hingabe an den hohen Beruf des Lehrers sei
uns allen ein Vorbild H. öweAt.

O ihr redlichen Dirigenten aller Siwjwmwe, ich bitte euch,
nehmt keine weichlichen Lieder für eure Chöre an, lasst auch
keine mehr singen. Wenn ihr das Glück habt, unter Menschen
zu wohnen, die noch ihre alten Lieder, von den Vürfahren
her singen, so horchet auf diese Weisen und schämt euch
nicht, vom Volke zu lernen. In seinen Weisen ist Gedanke
und Gefühl, Kraft und Innigkeit, weil alles aus der Menschen-
brüst heraufpocht und der Welt etwas zu sagen hat.

(Dr. H. Werner, Lieder aus der vergessenen Ecke.)
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S
0 Schulnachrichten 0

0
Unterrichtswesen. Awst/aèen der Kantone und der Ge-

meinden im Jahr 1909. (Nach d. Jahrbuch des Unterrichts-
wesens 1909.)

Kantone

Zürich
Bern
Luzern
Uri
Schwyz
Obwalden
Nidwaiden
Glarus
Zug
Freiburg
8olothurn
Baselstadt
Baselland
Schaffihausen
Appenzell A. Eh....
AppenzeU I. Rh.
St. Gallen
Graubünden
Aargau
Thurgau
Tessin
Waadt
"Wallis
Neuenburg
Genf

1909:
1908:

Staat

Fr.

6432118
7545953
1064604

70331
165645
47748
26907

260487
173827

1195069
777666

5098617
457997
511325
247514
58981

1431779
848971

1524658
973253
930660

3681887
377236

1255656
3879672

39038561
36304961

Ge-
meinden

Fr.

8851036
7969751
1716028

71356
274915

75370
95948

450862
327732

1985643
1336100

22000
722647
409278
587709

57924
3542636
1075667
2901418
1089928

669001
2942055
1154062
1549843

806903

40685812
39034956

Bau-
summe

Fr.

1260178
164934

6000
25000

2000

99821

163919
312023

12780

11803

44664
31189
73942
54935

7761
129736

19107
5407

321998

2747197
2073368

Zusammen

Fr.

16543332
15680638
2786632

166687
440560
123118
122855
713349
501559

3280533
2277685
5432640
1193424
920603
847026
116905

5019079
1955827
4500018
2118116
1607422
6753678
1550405
2810906
5008573

82471570
77413285

Differenz: -(-2733600 +1650856 -j-673829 -(-5058285

Lehrerwahlen. ß«ef, Technikum (Mathematik) : Hr. Dr.
H. Kistler von Bozen. Primarschulen: Og/z&on: Hr. A. Fürrer
in Zwillikon. Lan^tct'esenHr. H. Eschmann. ßeyt; Hr. H.
Weber in Wettswil. PFbn^e«: Frl. Marg. Näf in Stallikon.
ßermatstctZ: Frl. Fanny Biber. Dauerst; Hr. Joh. Meier in
Bachs. FVeimstez»: Hr. J. Weber in Unterbach. Jfafee«-
Äawse«: Hr. J. M. Flisch, Lachen; Hr. Alb. Gast von Basel;
Hr. Eug. Wegmann von Herten. Hr. Ballmer in
Birsfelden. fiim'Äow: Frl. M. Marthaler in Buchs. isfis&ergr:
Hr. 0. Amsler von Kaisten. JFépenstett«» : Hr. G. Yögeli in
Hägglingen. JFettiwpew: Hr. A. Lüthi in Safenwil. Ha«?««-
toil a. Nollen: Hr. Jakob Hug von Dettighofen bei Pfyn;
DonzAaws^w : Hr. Ulrich Jakob von Trogen.

Aargau. Das LeArmnwe«s«wt»ar und Töchterinstitut Aarau
hatte im Schuljahr 1910/11 (Schluss 7. April) in Kl. I 32,
II 28, IH 32, IV 33 Schülerinnen, von denen 34 Stipendien,
40 bis 200 Fr. (zusammen 4000 Fr.) erhalten. Lehrkräfte
waren 13. Von 16 patentierten Lehrerinnen erhielten 13 Stel-
langen im aarg. Schuldienst; 4 hatten „klugerweise während
des Sommers den hauswirtschaftlichen Bildungskurs mitgemacht".
Manche Unterbrechung in den Unterricht brachte Krankheit
der Lehrer und Lehrerinnen; neugewählt wurde Frl. Dr. Julia
Wernly (Deutsch und Geschichte); eine sechste Hauptlehrer-
stelle ist noch nicht besetzt. Durch Grossratsbeschluss vom 29.
Dez. 1910 ging die Anstalt am 1. Jan. 1911 in die Leitung
des Staates über; Aarau leistet an die Betriebskosten jährlich
9000 Fr. Die Ziele der Schulreisen (20.—22. Juni) waren für
Klasse I: Rochers de Naye; H: Klausenpass; HI: Oberenga-
din; IV: Gemmi. Der Schulreisefonds (2857 Fr.) bedarf noch
der Verstärkung.

— Die Kantonsschule Aarau hatte (1910/11) 17 Haupt-
und 9 Hülfslehrer. An Stelle des Hrn. Zimmermann (f 17.
Febr.) übernahm Hr. G. Fischer den Schreibunterricht. Schüler
zählte die Anstalt 299, d. i. im Gymnasium 74 (I 23, II 21,
HI 14, IV 16), in der technischen Abteilung 78 (I 22, II 15,
in 20, IV 21), in der Handelsschule 57 (I 24, II 26, m 57).
Von den Gymnasiasten lernten Griechisch 14, nur Englisch 28,

nur Italienisch 14, Englisch und Italienisch 17. Am Gymnasium
bestanden 17 Schüler die Maturität, an der technischen Ab-
teilung 19. Das Handelsdiplom erwarben sich 18 Schüler. Der
Zentenarstipendienfonds ist auf 30,866 Fr. angewachsen; der
Viktor Zschokke-Fonds auf 12,479 Fr. Die Ed. Oehler-Stiftung
wird Ende 1911 auf 100,000 Fr. ansteigen und damit nutzbar
werden. Ziele der Schulreisen (10 Gruppen) waren: Scesalplana,
Col de la Croix, Sanetschpass, Piz Lunghin, Silvretta, Kunkel-
pass, Val Piora, Forcellina, Sustenpass und Maderanertal. Eine
wertvolle Beilage des Berichtes ist die Arbeit von Dr. ß. Ott»
über Hauptfragen und Hauptmethoden der Kartenentwurfslehre
mit besonderer Rücksicht auf die Schweiz.

Baselland. Betr. Wahl des ßrzieAwnjwates wurde in
letzter Landratssitzung der zurückgelegte Artikel im iS'e/iwZ-

<7esetee«<M>Mr/ folgendermassen beschlossen: Der Erziehungsrat
besteht aus dem Erziehungsdirektor und sechs weitern Mit-
gliedern. Von den letztern werden zwei durch den Regierungs-
rat und vier durch den Landrat gewählt, wovon ein Mitglied
der aktiven Primär-, eines dem Mittellehrerstand angehören
muss. Hiefür hat die Lehrerschaft dem Landrat einen Doppel-
Vorschlag einzureichen.

— Die 2?a;ame» werden auch dies Jahr in vereinfachtem
Rahmen abgehalten. Sie sollen bis 19. dies beendet sein.
Am 20. beginnen die 9tägigen Frühlingsferien, und am 1. Mai
soll das neue Schuljahr anfangen. Der neue Schulgesetz-
Entwurf sieht den Beginn des Schuljahres auf April vor,
was uns praktischer scheint.

Bern. (Korr.) Im Verlaufe dieses Frühlings finden in jedem
der 30 Amtsbezirke des Kantons die sogenannten Amtsver-
Sammlungen statt, einberufen auf Grund des Armengesetzes
von der kantonalen Armendirektion. An diesen Versammlungen
kommen Fragen der Armenpflege zur Behandlung, so Berichte
über die Armenpflege in den einzelnen Gemeinden, Begut-
achtung von Fragen im Interesse des Armen wesens, welche
von den obern Behörden vorgelegt worden. Hauptgegenstand
der Beratung der diesjährigen Amtsversammlungen, an denen
Abgeordnete der Armenbehörden, die Vorsteher von Armen-
anstalten, die Geistlichen und die Armeninspektoren teilzu-
nehmen haben, ist der Entwurf eines neuen Armenpolizei-
gesetzes, da das gegenwärtig noch zu Recht bestehende aus
dem Jahre 1858 stammt und den heutigen Verhältnissen nicht
mehr entspricht. Der Entwurf ist ein Werk des Hrn. Pfr.
Lörtscher, Adjunkt des kantonalen Armeninspektors. Der Ent-
wurf nimmt auf den Verein für Frauen- und Kinderschutz
Rücksicht. So wird durch diese Amtsversammlungen zugleich
auch für die Vereinigung für Kinder- und Frauenschutz der
Boden geebnet, was im Interesse der Sache sehr zu be-
grüssen ist. y.

— Lo«<;nflw. (Korr.) Eine Jubelfeier, die sich nicht in
ganz gewöhnlichem Rahmen bewegte, hatte Langnau bei Schluss
der Winterschule. Die Kommission der Sekundärschule, in Ver-
bindung mit den einstigen und jetzigen Schülern, hatte für
Hrn. NcAo/fer ein Jubiläum veranstaltet, weil er vor 25 Jahren
als Lehrer an die Sekundärschule berufen worden. Bei der
Feier selbst ging aber aus den Mitteilungen des Jubilars hervor,
dass er über 50 Jahre als Lehrer gewirkt hat, und dass er
als Lehrer diesen Frühling das 50. Examen hatte. Das hatten
seine besten Freunde nicht gewusst, da Hr. Schaffer im
Frühling 1861 ins Seminar in Münchenbuchsee eingetreten und
im Frühling 1864 patentiert worden war. Wie war er da zu
den 50 Schuljahren gekommen? Er war eben schon vor dem
Eintritt ins Seminar in provisorischer Anstellung drei Jahre
Lehrer gewesen, ein Jahr sogar an einer gemischten (Gesamt)-
schule, die damals noch zehn Jahrgänge umfasste, und dazu
war er kürzere Zeit als Hauslehrer tätig gewesen. Doch von
dem allem hatte er seinen Klassengenossen im Seminar nie ein
Wörtchen gesagt. Nach der Patentierung kam Hr. Schaffer als
Primarlehrer nach Langnau, zunächst an die Mittelschule, nach
vier Jahren an die Oberschule, der er 18 Jahre lang vorstand,
worauf im Frühling 1886 die Berufung an die Sekundärschule
erfolgte. So war er denn volle 47 Jahre Lehrer im gleichen
Dorfe ; Grossmutter, Mutter und Kind sind zu ihm in die Schule
gegangen. Was Schaffers Namen im Kanton herum bekannt
machte, das war seine gesanglich-musikalische Tätigkeit. Mehrere
Jahrzehnte hindurch war er die Seele aller Bestrebungen im
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Dienste dieser schönen Eunst in Langnau und weit im Umkreise.
Manchen schönen Kranz hat er heimgebracht; der Gemischte
Chor Langnau ist durch ihn zu nicht geringer Berühmtheit
gelangt ; langezeit leitete er auch den Männerchor Sängerbund
und den Orchesterverein. Im Schulgesang hat Schaffer durch
all den Wandel der Zeiten hindurch an der Methode von Sänger-
vater Weber festgehalten. Hr. Schaflfer ist jetzt 72 Jahre alt.
Aber, vom eisernen Kerne seiner Ahnen, steht er noch in voller
Rüstigkeit und Gesundheit da, so dass wir „Jüngern" ihn be-
neiden könnten. s. «0.

— Der Fem« /«r X»a&e«Aa«(farieit in Der« hielt am
25. März eine gut besuchte Sitzung ab, um sich mit der Orga-
nisation des Handarbeitskurses zu befassen, der in den Som-
merferien hier stattfinden wird. "Verschiedene Vorarbeiten sind
durch den Schweiz. Vorstand im Einverständnis mit den eidge-
nössischen und kantonalen Behörden bereits getroffen (Wahl
der Eursleitung und der Kurslehrer, sowie die Ausschreibung
des Kurses). Für uns gilt es, die Vorbereitungen zum Wohl
unserer Kursteilnehmer zu treffen. Zu diesem Zwecke wurden
zwei Kommissionen ernannt, ein Quartierkomite und ein Unter-
haltung8komite, welche bestimmte Aufträge erhielten. Gemäss
den Wünschen des Schweiz. Vorstandes beschloss unser Verein,
auf Ende des Kurses in Verbindung mit der Ausstellung der
Arbeiten der Kursteilnehmer auch eine Ausstellung von Schüler-
arbeiten zu veranstalten, die zu Propagandazwecken dienlich
sein soll. u>.

Glarus. -«. In unserer Einsendung in Ko. 15 heisst es

„Linth-Kolonie «'« Bilten". Diesen sinnstörenden Druckfehler
»iMsse« wir berichtigen. Die evangelische Hülfsgesellschaft ist
Besitzerin der beiden Knabenerziehungsanstalten Linth-Kolonie
m«(Z Bilten, die erstere gegründet 1819, die letztere 1853.

Luzern. Das Seminar JStfafctreÄ hatte im abgelaufenen
Schuljahr ausser dem Direktor sieben Lehrer. Die Schülerzahl
betrug in Klasse I: 24, II: 20, III: 12, IV : 22. Mit Beginn
des Schuljahres wurde der Turnunterricht in den zwei obern
Klassen von zwei auf drei Stunden erhöht. Stenographie lernten
in zwei (fakultativen) Kursen je 14 Schüler; schwachen Mit-
gliederbestand hatten die Aurora (Sektion der abstinenten
Studentenliga) und das pädagogische Kränzchen. 47 Schüler
erhielten Stipendien im Betrage von 3430 Fr. Die grosse Schul-
reise führte die Klassen III und IV über Meiringen — Grosse
Scheidegg — Männlichen—Lauterbrunnen—Interlaken—Brünig.
Das wöchentliche Kostgeld im Konvikt beträgt 9 Fr. Dem
Jahresbericht ist eine Arbeit von Seminarlehrer L. Rogger über
den frühern Direktor F. X. Kunz (1876- 1907) beigefügt, die
ausführlich der Angriffe (1900) erwähnt, die so viel zu reden
gaben, und die der Angegriffene nie ganz überwand.

Neuenburg. Durch Beschluss des Conseil général der
Stadt Neuenburg ist die Besoldung der Lehrerschaft angesetzt
worden, wie folgt: 1. Kindergärtnerinnen 1500 Fr., Lehrerinnen
der Klassen VI, V, IV, HI, II, I (oberst. Schuljahr) 1590,
1620, 1650, 1680, 1770 und 1800 Fr.; Lehrer der V., IV.,
III., H. und I. Klasse 2490, 2520, 2550, 2640, 2670 und
2880 Fr. 2. Nach vier Dienstjahren steigt die Besoldung
während zehn aufeinanderfolgenden Jahren für Lehrer jährlich
um 30 Fr., für Lehrerinnen um 20 Fr., d. i. im Maximum
300 und 200 Fr. Hinzu kommt die kantonale Zulage bis auf
1200 Fr. für Lehrer und 800 Fr. für Lehrerinnen, so dass
der Endgehalt. 4380 Fr. und (Lehrerinnen) 2800 Fr. beträgt.

Thurgau. (Einges.) Die Examen des Seminars Kreuz-
fingen (29. und 30. März) erfreuten sich einer zahlreichen Zu-
hörerschaft, namentlich seitens der Lehrer. Unter der neuen
Direktion herrscht eine frische, freie Luft in den alten Kloster-
mauern ; es wird tüchtig gearbeitet. Die beiden neuen Lehrer,
die HH. Dr. Leutenegger und Übungslehrer Brauchli haben
sich rasch eingelebt. Ersterer imponiert durch die gründliche
Beherrschung seines Lehrstoffes und die impulsive Unterrichts-
methode. Hr. Brauchli leitet die Zöglinge an, mit Ruhe, Milde
und Freundlichkeit ihres kommenden Amtes zu walten. Äusserst
angenehm berührte mich der Umgang, den die Seminaristen
mit der Familie des Seminardirektors pflegen. Die aufgelegten
Zeichnungen hätten auf schönere Schriften schfiessen lassen.
„Schöne Lehrerschrift — schöne Schülerschriften." — Das
Schlusskonzert versammelte ein andächtiges Publikum ; es traten
gute Leistungen zutage. Unbekannte Komponisten sind uns

nachträglich genannt worden; hätten wir sie früher gekannt,
der Beifall wäre nicht magerer ausgefallen. Hr. Erziehungs-
direktor Dr. Kreis richtete in seiner Schlussrede sehr beherzi-
genswerte Worte an die Zöglinge und dankte namens der Re-
gierung der Seminarlehrerschaft für die treue Pflichterfüllung.

—0, st.
Uri. (-o-Korr.) Bei Behandlung des Rechenschaftsberichtes

der Regierung (1908 und 1909) wurde in der Landratssitzung
vom 23. März der mangelhafte Turnunterricht kritisiert und
der Wunsch geäussert, dass nach und nach die Lehrerinnen
durch männliches Lehrpersonal ersetzt werden sollten, wenigstens
in den Knabenschulen. Regierungsrat Wipfli, seinerzeit selbst
im Lehramte an den Schulen in Erstfeld tätig, bemerkte, dass
dem Turnen vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt werde.
Demnächst werde in Uri der militärische Vorunterricht einge-
führt werden; dies werde auch der vermehrten Pflege des
Turnunterrichtes rufen. Weniger leicht sei der Lehrerwechsel,
da die armen Gemeinden es kaum zustande bringen, teurere
Lehrkräfte anzustellen. Es sei zwar richtig, dass die Schwestern
in den oberen Knabenschulen manchmal schwierigen Stand
hätten, Disziplin zu halten. Wir sind überzeugt, dass vielen-
orts die mangelhaften Leistungen der Rekruten auf den gleichen
Missstand zurückzuführen sind, da die Bürschchen, die ihrem
Landeswappen alle Ehre erweisen wollen, von weiblicher Hand
kaum zu lenken sind, besonders dann, wenn im Elternhaus
und oft bei den zuständigen Lokalbehörden das Verständnis
für eine kräftige Unterstützung des Lehrpersonals fehlt. —
Den Gemeinden Göschenen und Attinghausen wurde an die
Schulhausbauten eine Subvention von 20 ®/o zuerkannt, (20,000
Franken). Flüelen erhielt für seine Schulhausumbaute nur
18 0/0 zugesprochen, weil es die nötigen Pläne nicht eingereicht
hatte. Über die Staatsbeiträge an die Schulhausbauten machte
die Regierung eine neue ergänzende Vorlage, welche die Bei-
träge für neu erstellte oder umgebaute Schulräume in bis-
heriger Weise nach Massgabe des Gesetzes gewährt. Lokali-
täten und Plätze, welche indirekt der Schule dienen, werden
in der Regel mit dem gesetzlichen Minimalansatz von 15 °/o
der Erstellungskosten unterstützt. Die Ausgaben hiefür dürfen
20 0/0 der Gesamtkosten, welche für den zu direkten oder in-
direkten Schulzwecken erstellten Bau in Betracht fallen, nicht
überschreiten. Die bis jetzt behördlich genehmigten Schulhaus-
bau-Projekte werden noch in bisheriger Weise subventioniert.

Zug. Die ÄawfowsscAwfe hatte im abgelaufenen Jahre
(Schlussfeier 12. April) 99 Schüler: Gymnasium (4 1/2 Jahres-
klassen) 17, Industrieschule (4 1/2 Jahre) 41, und Handelsab-
teilung (3 Jahreskurse) 41. Nach 22 Dienstjahren trat Hr.
Prof. Bieler, Lehrer der Naturwissenschaften, ganz in seine
Stellung als Kantonschemiker über. Der Lehrkörper zählt 13
Professoren. Die Maturität bestanden 4 Schüler des 5. Kurses.
Die Schulreise (Herbstausflug) führte die Schüler an den Langen-
see. Die wissenschaftliche Beilage, eine historisch-philosophische
Studie: Cicero als Philosoph (45 S.) wird die Freunde der
klassischen Studien interessieren.

Zürich. In derZürichsee-Ztg. wünschte ein Lehrer—warum
solche Fragen zuerst in eine politische Zeitung tragen? —
Vereinfachung der Aufnahmeprüfungen am Semiwar, d. i. Be-
schränkung auf schriftliche Arbeiten. Darauf macht Hr. Se-
minardirektor Dr. Zollinger auf folgendes aufmerksam: Der
Lehrerkonvent hat am 10. März die Vereinfachung der Prü-
fungsweise zu untersuchen beschlossen; aber das Seminar hat
mit andern Verhältnissen zu rechnen wie die übrigen Mittel-
schulen. Gymnasium und Industrieschule Zürich nehmen alle
Schüler auf, die ihrem Unterricht zu folgen vermögen. Winter-
thur gewährt allen Schülern Aufnahme, die mit guten Zeug-
nissen aus zürcherischen Primär- oder Sekundärschulen in die
1. Klasse des Gymnasiums oder der Industrieschule eintreten.
In Zürich haben nur die Schüler zu einer mündlichen Prüfung
zu erscheinen, die ihre schriftliche Prüfung nicht befriedigend
bestanden haben oder keine ganz befriedigenden Zeugnisse der
vorbereitenden Schule vorweisen können. Das Seminar kann
weder alle Schüler mit guten Zeugnissen, noch alle aufnehmen,
welche die Prüfung bestehen. Die Zahl der aufzunehmenden
Kandidaten wird durch den Erziehungsrat (Art. 223 des U.-G.)
bestimmt. Dieses Jahr konnten 8 7 O/o, letztes Jahr 70 0/0, 1909
nur 69 °/o der Angemeldeten aufgenommen werden, welche die
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Prüfung gut bestanden hatten. Bei der Beschränkung der
Prüfung auf schriftliche Arbeiten fielen die musikalischen
Fähigkeiten, die Befähigung zur mündlichen Darstellung usw.
dahin, die doch für den Lehrer von Bedeutung sind. Dass die
bisherige Prüfung zweckmässig sei, ergebe sich daraus, dass

sozusagen keine Schüler nach der Probezeit (1910: 1) zurück-
gewiesen werden und die Klassenbestände die ganze Seminar-
zeit sich gleich bleiben, was bei den übrigen Mittelschulen
nicht so sehr der Fall ist.

— Das IhcAwifcttOT in Winterthur hatte zum Beginn des
ablaufenden Wintersemesters 615 Schüler (und 32 Hospitanten).
Davon besuchten 144 die Fachschule der Bautechniker, 242
die der Maschinentechniker, 54 Elektrotechniker, 37 Chemiker,
6 Kunstgewerbe, 63 Geometer, 45 Handel und 24 Eisenbahn-
heamte. Der Heimat nach sind 41 o/o der Schüler aus dem
Kanton, 44 o/o aus der übrigen Schweiz und 15 o/o aus dem
Ausland. Freiplätze erhielten 80 Schüler, Stipendien 43
(2790 Fr.). Yon den 12 genehmigten Schülervereinen werden
zwei (Gesang- und Turnverein) staatlich unterstützt. Für ein
Maschinenlaboratorium sind Pläne von der Aufsichtsbehörde
genehmigt worden, so dass der Bau bald in Angriff genommen
werden kann. Da letztes Jahr ein Kurs zur Heranbildung
von Technikern zu Haupt- und Wanderlehrern nicht zustande
kam, so wird der Kurs auf andere Weise zu organisieren gesucht.

Deutschland. In Prewssen sind neue Bestimmungen über
die Prw/«Mj der LeArerinwew erschienen; sie ruhen auf dem
Lehrplan für das dreijährige Seminar vom 1. Juli 1901. Er-
gänzt sind als Prüfungsfächer die Nadelarbeit und Haushai-
tungskunde, abgeändert Musik und Turnen. Die Aufnahme in
das Seminar setzt den Besuch einer dreijährigen Präparanden-
schule voraus. Für Lehrerinnen ist die zweite Lehrerprüfung
fallen gelassen (was wohl auch für die Lehrer der Fall sein
wird). Durch das Rektoratsexamen erhalten Lehrerinnen die
Befähigung zur Leitung von Volksschulen für Mädchen,
Mädchen-Mittelschulen und gehobenen Mädchenschulen, sowie
zur Anstellung als Seminarlehrerin und Seminardirektorin. —
Der Vorstand des preussischen Volksschullehrerinnenvereins
freut sich dieser Fortschritte, bedauert aber, dass für die
Lehrerinnen an höhern Mädchenschulen ein besonderer Bil-
dungsgang gefordert und damit das Aufsteigen innerhalb des
Lehrerinnen-Berufs illusorisch gemacht wird.

England. Grosses Aufsehen erregt ein innerdienstliches
Zirkular, das der frühere Oberschulinspektor, Mr. Holmes, nicht
lange vor seinem Abschied, als „strictly confidential" an die
Schulinspektoren erlassen hat. Er empfiehlt darin als Junior
Inspectors vor allem Männer, die in Oxford oder Cambridge,
also an einer Universität ausgebildet worden seien, da über die
Inspektoren, die aus dem Lehrerstande hervorgegangen seien
(von 129 sind es 104) viel geklagt werde. Im weitern sagt
das Zirkular, die Volksschullehrer seien as a rule uncultured
imperfectly educated, und Inspektoren aus ihren Reiben seien
ein Hindernis für die Entwicklung der Schule. Das Kreis-
schreiben kam im Parlament zur Sprache. Der Unterrichts-
minister, Mr. Runcineau, konnte wohl darauf hinweisen, dass
unter seiner Unterrichtsleitung meistens Lehrer zu (Sub-)In-
spektoren ernannt worden seien, und dass das Zirkular nur
innerdienstlichen Charakter habe, ihm also nicht zur Last falle,
er vermochte den Verfasser des Kreisschreibens nicht zu decken,
und dieses war nicht ungeschehen zu machen. Die Lehrer
selbst werden es an Protesten gegenüber den Äusserungen des

abgetretenen Chief-Inspector nicht fehlen lassen.
Irland. Die irischen Mitglieder des englischen Parlaments

bringen eine Bill ein, welche die Kosten für Reinigung und
Heizung der Schulen in Irland ordnen soll. Ungesund ist ein
ungenügender Ausdruck für den Zustand, in dem sich viele
irländische Schulen befinden ; er ist grausam, absurd. Man schien
zu einer Vereinbarung gekommen zu sein, dass der Staat und
der Schulort je die Hälfte der Kosten für Instandhaltung der
Schulen übernehmen ; aber es fehlte die Ausführung. Der
Gesetzesvorschlag will sie ordnen.

Frankreich. Das Ministerium Briand ist gefallen, weil
es gegenüber der Kirche zu nachgibig gewesen sei. Zur Ver-
teidigung der A'coZe Zaigwe gegen ihre Gegner verlangte die
Kammer schärfere Massnahmen. Der neue Unterrichtsminister
P. SZeegr will es aber vorerst mit sanften Mitteln versuchen.

Sein erstes Kreisschreiben sichert dem Lehrer die Freiheit der
Auswahl in den Lehrbüchern (unter den genehmigten) zu.
Nul n'a qualité, à cet égard, pour restreindre son indépendance.
Einen häufigen Wechsel des Lehrbuches missbilligt der Minister.
Um die Feinde der Schule aber zu entwaffnen, empfiehlt der
Minister den Lehrern à persévérer dans les habitudes de tact
et de modération. Quelque soit l'acharnement des querelles
suscitées autour d'eux, ils se garderont de rien laisser trans-
paraître dans leurs leçons des impressions fâcheuses quelles
auront pu leur laisser. Durch persönlichen Kontakt suche der
Lehrer den Klagen und Vorurteilen zu begegnen, die Eltern
für die Schule zu gewinnen und sich die Sympathie der Be-
völkerung zu erwerben. Die Lehrer sollen sich nicht allzu
eng auf ihre Berufspflichten beschränken, sie sollen sich für
die bürgerlichen und wirtschaftlichen Einrichtungen interessieren,
und so den Einfluss der Schule auf Jugend und Gemeinde
ausdehnen.

Schweden. In 14 700 Volksschulen (1732 flyttande,
d. h. ohne festes Schulhaus) wirken 5846 Lehrer und 13 558
Lehrerinnen. Neben 800624 Kindern, die öffentliche Schulen
besuchen, sind 70 122 im Alter von 7 — 14 Jahren (Schulpflicht),
welche die Minimalschulpflicht erfüllen oder auf andere Weise
unterrichtet werden. Die Ausgaben für die Volksschulen be-
trugen 42121705 Kr. 41 Volkshochschulen wurden mit
221077 Kr. vom Staat unterstützt. Der Slöjdunterricht kostete
den Staat 396229 Kr. (Knaben) und 272 018 Kr. (Mädchen).

Am 31. März starb in Blumenstein (Kt. Bern)
Hr. Hermaww -Etyper, alt Lehrer. Am 14.Totentafel.

April 1838 zu Aarwangen geboren, hatte der junge Mann den
Wunsch, Theologie zu studieren, wurde dann aber nach dem
Willen seiner Eltern Telegraphist und arbeitete als solcher
während zwei Jahren in Basel. Aus Gesundheitsrücksichten
sah er sich genötigt, den Beruf zu wechseln. In den Jahren
1857—60 bildete er sich im Seminar Muristalden bei Bern
zum Lehrer aus. Als solcher wirkte er zuerst an einer
bernischen Schule, von 1862—64 am Waisenhaus und von
1864 — 1899 an der Knabenprimarschule der Stadt Basel. Im
Frühjahr 1899 musste er seine Lehrtätigkeit infolge eines
schweren körperlichen Leidens einstellen und wurde, als sich
sein Zustand nicht besserte, sondern immer mehr verschlimmerte,
im Herbst 1900 pensioniert. Seither lebte Hr. Egger als
stiller Mann teils in Basel, teils im Pfarrhause in Blumenstein
bei seinem Schwiegersohne. Er war ein sehr gewissenhafter
Lehrer und Erzieher und widmete sich in seiner Mussezeit

gern theologischen, geologischen und andern wissenschaftlichen
Studien. A.

— Am 25. März starb in Nizza Fräulein Lt'Zy AeZZer,
Lehrerin an der dortigen Schweizerschule, im Alter von nur
22 Jahren. Im Frühjahr 1907 bestand Frl. Keller mit vorzüg-
lichem Erfolge die Dienstprüfung am Seminar Kreuzlingen,
und fand dann Anstellung an der Primarschule in Bischofszell,
wo sie zu allgemeiner Zufriedenheit wirkte. Doch die ange-
griffene Gesundheit zwang die junge, strebsame Lehrerin nur
zu bald, im Elternhaus Erholung zu suchen. Im Frühjahr 1910
trat sie eine Lehrstelle am Töchterinstitut in Gaienhofen an.
Anfangs Oktober vertauschte sie den Aufenthalt am Untersee
mit einem solchen im sonnigen Süden. Doch die erwartete
Heilung und Kräftigung trat nicht ein, sie sollte die Heimat
nicht wiedersehen.

— In Kaltenbach, Bezirk Steckborn, starb Hr. a. Lehrer
A&raÄam //wier im 81. Altersjahre.

[Bj

E UErEins-MiiteilungEn B
B

IpehTOeizerizebep gpehrertjerem.
Kurunterstützungskasse.

Fen/a&wnpm.• O. V. M. zum 12. Jan. 10 Fr. ; Bernischer
L. V. Fr. 91. 50. Total bis 12. April 1911 Fr. 101. 50.

Den Empfang bescheinigt mit herzlichem Dank
ZürtcÄ F, 12. April 1911. Der Quästor: 2M. AeppZt.

Wytikonergtr. 92.
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s Schulnachrichten S

S
Genève. La Caisse de ^r^eoyawce des fonctionnaires de

l'enseignement primaire vient de publier son rapport sur l'exer-
cice de 1910; nous en extrayons les renseignements suivants:
Le nombre des sociétaires inscrits au 31 décembre 1910 est de

536, sur lesquels 56 ont terminé leurs versements et 52 sont
pensionnés. Sur les 428 sociétaires n'ayant pas terminé leurs
versements, 67 font partie de la 1 catégorie et payent une
cotisation de 120 fr. par an; 225 sont de la 2° catégorie et
versent 100 fr. ; enfin 136 appartiennent à la 3" catégorie,
pour laquelle la contribution est de 80 fr. (On sait que l'Etat
parfait ces sommes de manière que la cotisation de chacun soit
exactement de 200 fr.) Six sociétaires sont décédés pendant le
cours de cet exercice, et trois ont démissionné; mais ces dé-
parts ont été largement compensés par l'admission de 28 nou-
veaux membres (13 dames et 15 messieurs). Sept nouvelles
pensions se sont ouvertes en 1910, ce qui porte à 52, comme
nous le disions plus haut, le nombre des sociétaires pensionnés.
A ces derniers, la Caisse a payé en 1910 la somme respec-
table de 98,330 fr. 25. Ajoutons que les pensions sont servies :

1° par les revenus de la Caisse, dont le fonds capital (726,341
fr. 70) a rapporté 29,543 fr. 55 d'intérêts; 2° par les verse-
ments des sociétaires, qui se sont montés à 40,270 fr. ; 3" par
l'allocation de l'Etat, qui a été cette année de 42,590 fr.

On pourra juger, par le tableau comparatif suivant, de
l'extension qu'a prise notre Caisse depuis vingt-cinq ans.

Nombre m Taux „Année des " de la
Sociétaires P* * pension payees

1885 159 184,344 800 13,964
1900 370 505,460 1400 50,080
1910 536 726,342 1700 98,330

Disons ici, pour renseigner ceux de nos lecteurs qui ne
connaissent pas les statuts de la Caisse, que la pension est ac-
tuellement de 1700 fr. (elle était, en 1873, de 460 fr.), et que
chaque sociétaire a droit à la dite pension dès qu'il a atteint
l'âge de 50 ans et terminé ses 25 versements annuels. Men-
tionnons encore la création, par l'assemblée générale du 23
mars 1899, d'un fonds de subsides destiné à venir en aide:
1» aux personnes qui étaient à la charge d'un sociétaire et
qui restent sans ressources par suite de son décès; 2® aux
sociétaires qui ont quitté l'enseignement pour cause de maladie
ou d'infirmité et qui n'ont pas droit à une pension suffisante;
3® aux sociétaires qui se trouveraient momentanément dans
une situation difficile. Le fonds de subsides est formé: a) par
les dons et legs faits spécialement à ce fonds ; J) par une coti-
sation annuelle, non remboursable, de un franc, prélevée sur
le traitement par le Caissier de l'Etat. L'attribution des sub-
sides est confiée au Comité.

Des modifications importantes vont être apportées aux sta-
tuts de la Caisse, en raison de l'augmentation des charges, qui
n'est malheureusement pas contrebalancée par un accroissement
correspondant des revenus et du fonds capital. Il est surtout
question d'augmenter la cotisation annuelle et de permettre
aux sociétaires qui le désirent de faire plus de 25 versements,
de manière que leur pension puisse atteindre le chiffre maxi-
mum de 2000 fr. Ces modifications doivent être soumises à
l'examen et à l'approbation du Grand Conseil qui, espérons-le,
les ratifiera, en même temps qu'il se prononcera sur le nou-
veau projet de loi scolaire présenté par le Conseil d'Etat, et
prévoyant une augmentation assez sensible du traitement des

régents primaires. Nous en reporterons.
Thurgau. Die Kantonsschule (Rektor Hr. Dr. J. Leumann)

eröffnete das letzte Schuljahr mit 321 Schülern. Gymnasium
90, Industrieschule 231, davon waren im Konvikt 36. In der
Industrieschule erhielten 56, im Gymnasium 5 Schüler staat-
liehe Stipendien (3000 Fr.). Im ersten Quartal hatte Hr. Prof.
Matter Urlaub, um im Landeserziehungsheim Biberstein Er-
fahrungen zu sammeln über Massnahmen der Landerserzie-
hungsheime, die auf unsere Verhältnisse übertragbar wären.
An der Ferienreise, deren Kosten das Kernsche Legat be-
streitet, konnten 8 Schüler teilnehmen ; Bie dauerte sieben Tage.

Die Spielabende (Dr. Matter und Dr. Tanner) auf der Allmend
wurden durch die "Witterung sehr beeinträchtigt. Auf die Er-
Öffnung der neuen Kantonsschule (Herbst 1911) soll eine Fest-
schrift veröffentlicht werden. An (6) Legaten gingen der An-
stalt 4650 Fr. zu. Die Schülerschaft versammelt sich freiwillig
in drei Vereinen: Konkordia (Turnen), Thurgovia (Vortrags-
Übung), und Firmitas (Abstinenz). Im Kadettenkorps beteiligten
sich 280 Schüler an militärischen Übungen.

Vaud. Dans sa session de mai, notre Grand Conseil aura
à s'occuper d'un projet de loi concernant i'instrwcifon yjowr fes

e»/a»fo arriérés, en exécution de l'article 2, § 3 de la nouvelle
loi sur l'instruction publique primaire. Ce projet est actuelle-
ment entre les mains d'une commission, qui rapportera dans la
prochaine session de notre autorité législative. — Du 20 au 28

mars, notre Fcofe norwaZe offrait l'image d'une ruge au prin-
temps; il y régnait une activité que n'offrent pas les jours
d'école: c'étaient les examens. 31 jeunes filles et 31 jeunes
gens ont obtenu le brevet de capacité pour l'enseignement dans
les écoles primaires. 4 messieurs devront subir un examen
complémentaire. A l'examen préliminaire, il n'y a pas eu
d'échec du tout, sauf un ou deux examens complémentaires,
mais qui n'empêchent pas la promotion.

Le 25 mars ont été clôturés les cours de l'FeoZe canfonaZe
«Z'a^rtcwZZwre, qui n'ont lieu qu'en hiver. 14 élèves, dont 6
étrangers ont obtenu le certificat d'études ; 24 autres, parmi
lesquels 4 étrangers ont été admis à suivre les cours de la
2® année d'études. Les élèves étrangers sont pour la plupart
des Roumains. A la cérémonie de clôture, Mr. le chef du Dé-
partement de l'instruction publique et des cultes a annoncé le
prochain dépôt au Grand Conseil d'un décret relatif à la con-
struction d'un bâtiment pour l'Ecole d'agriculture, pas très loin
du bâtiment actuel. Les études et les plans sont terminés.

— Un Vaudois, ancien étudiant de notre Université et
ancien assistant de botanique, émigré depuis plusieurs années
dans la république de Costa-Rica, vient d'être nommé chef de
l'institut de pathologie végétale qu'il y a fondé. Il était au-
paravant professeur de botanique et de sciences agricoles.

— La petite ville dMwôowwe va procéder à une réorgani-
sation partielle de son collège. Il comprendra 5 classes classi-
ques et 5 scientifiques (au lieu de 4) absolument parallèles, ce
qui n'était pas le cas jusqu'à maintenant. Les élèves seront
admis à l'âge de 11 ans et pourront continuer directement
leurs études au Gymnase, sans avoir à faire une année de
collège à Lausanne, comme jadis.

— Une statistique dressée par la direction des écoles de
Fêt-ey a permis de constater les progrès très sensibles de l'im-
migration italienne dans cette ville. Avant l'ouverture du Sim-
pion, il y avait environ 80 élèves italiens dans les classes

primaires de Vevey ; il y en a maintenant 200. Dans la même
ville a été faite la proposition de supprimer l'enseignement de
l'allemand à l'école primaire, pour accorder plus d'heures à
celui de la langue maternelle; elle a été heureusement re-
poussée. A Montre««, au contraire, on a demandé l'intro-
duction de l'allemand comme branche d'étude à l'école
primaire. Une autre proposition tendait à la création d'une
école primaire supérieure. Elle a été jadis repoussée, puisque
la commune est dotée d'un collège classique et industriel,
d'une Ecole supérieure et de nombreux cours professionnels.
Les personnes qui raisonnent ainsi méconnaissent le but de
l'école primaire supérieure, qui est tout autre que celui d'un
collège. Tandis que celui-ci est l'équivalent d'un progymnase,
la première correspond à une Oberschule qui remplissent, à la
Suisse allemande aussi, des buts différends.

Les incidents de l'FcoZe Ferrer ont eu leur épilogue de-
vaut les tribunaux des prud'hommes. Mr. Duvand, l'instituteur
mis si brusquement à la porte par le comité, avait porté plainte
et demandé une indemnité de 3000 frs. pour résiliation abrupte
de contrat de louage de services et tort moral causé par une
circulaire du comité, ayant un caractère diffamatoire. Celui-ci
a été condamné à 1200 frs. de dommages-intérêts. Dans le
cours des débats, Mr. Duvand s'est étendu sur les déboires
qu'il a eues avec ses élèves, qui étaient des déchets de l'école
primaire. Le jour de l'inauguration, ils arrachèrent les patères
dans la salle d'étude, démolirent une palissade, coupèrent les
conduites des W.-C. et fourragèrent dans des ruches d'abailles
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voisines. Nul appui de la part du comité, qui, au contraire,
traita l'instituteur de vendu et de mouchard pour avoir exécuté
les dispositions légales concernant la transmission de la liste
des élèves aux autorités scolaires. Un nouveau comité s'est
formé à la suite de ces incidents. Le plus fougueux anarchiste
en a été exclu. Mr. Duvand continue à diriger l'école installée
dans les locaux mis gratuitement à disposition par une dame

russe. Mais au 15 février, il ne restait plus que 9 élèves,
contre une trentaine au mois de novembre. y.

Zürich. Kr(/eèntsse (fer ÂeÂwfewprtî/ttMyett 1910.

al Gesamtübersicht.
Zahl
der

geprüften
Rekruten

Durchschnittsnoten
Bezirke Lesen Auf-

satz
Rech-
nen

Yaterlands-
künde

Total

Zürich 1088 1,24 1,45 1,61 2,11 6,41
Affoltern 105 1,40 1,78 1,88 2,32 7,38
Horgen 309 1,37 1,70 1,84 2,32 7,23
Meilen 161 1,33 1,74 1,74 2,21 7,02
Hinwil 329 1,43 1,87 2,03 2,50 7,83
Uster 151 1,28 1,79 1,81 2,31 7,19
Pfäffikon 175 1,47 1,90 1,85 2,54 7,76
Winterthur 468 1,39 1,70 1,79 2,37 7,25
Andelfingen 141 1,41 1,77 1,84 2,84 7,36
Bülach 208 1,46 1,89 2,03 2,51 7,89
Dielsdorf 141 1,50 1,99 2,09 2,63 8,21

Zusammenzug
Total Scholen
des Kantons... 3276 1,35 1,68 1,79 2,31 7,13
Anstalten 36 1,69 2,14 2,33 2,67 8,83
Total m. Anstalten 3312 1,35 1,69 1,80 2,31 7,15

1909: 3067 1,43 1,70 1,83 2,25 7,21
5) Sekundars chuleni un d Gymnlasien.

Zürich 757 1,04 1,14 1,29 1,70 5,17
Affoltern 46 1,06 1,35 1,30 1,83 5,54
Horgen 140 1,03 1,17 1,35 1,73 5,28
Meilen 88 1,08 1,24 1,29 1,73 5,34
Hinwil 153 1,10 1,38 1,52 1,97 5,97
Uster... 75 1,04 1,28 1,38 1,87 5,57
Pfäffikon 81 1,12 1,33 1,33 1,88 5,66
Winterthur 320 1,12 1,35 1,43 1,96 5,86
Andelfingen 83 1,08 1,39 1,40 1,93 5,80
Bülach 95 1,09 1,32 1,39 1,89 5,69
Dielsdorf 63 1,14 1,43 1,57 2,16 6,30

Total 1901 1,07 1,25 1,36 1,82 5,50
1909 1739 1,12 1,26 1,39 1,78 5,55

— Die SMMStyewer&escÄwZe Zürich erteilte für folgende
Berufsgruppen Unterricht : Typographen (22), Buchdrucker
(15), Lithographen (12), graphische Zeichner (6), Buchbinder
(11), Photographen (3), Stickerinnen (20), Dekorations- und
Flachmaler (29), Innenarchitekten (13), Bau- und Möbelschreiner
(15), Bau- und Kunstschlosser (29), Gold- und Silberschmiede
(19), Ziseleure (14), Spengler und Kupferschmiede (8), Zeichner
verschiedener Gewerbe 38, Zeichenlehrer 4. Yon den 251
Schülern sind 93 Tages- und 158 Abendschüler. An dem Kurs
Lehrer der Handarbeit beteiligen sich 15 Lehrer; die obliga-
torischen Lehrlingskurse zählen 325 Schüler, die Meisterkurse
86 Teilnehmer. Das Kunstgewerbemuseum hatte in sechs Aus-
Stellungsserien 55,083 Besucher. Im Lesezimmer liegen 128
Zeitschriften auf. Von der Bibliothek wurden 4007 Bücher
ausgeliehen. Im Musterzimmer sprachen 3882 Personen vor.

Deutschland. In TFMrttemèerjr steht die Kegierung vor
einer allgemeinen Neuordnung der Besoldungen für Beamte.
Diese Gelegenheit ergreifen die Lehrer, um nachdrücklich ihre
Forderung, Gleichstellung in der Besoldung mit den mittleren
Beamten, zur Geltung zu bringen. In der Volksschule wird
darauf hin n. a. nachgewiesen, dass der Einjährigenschein der
Volksschullehrer gegenüber dem der mittleren Beamten 5577
Unterrichtsstunden mehr verlangt.

— An der Universität AfwwcAew wurde eine Professur für
Pädagogik und Katechese errichtet in der theologischen Fakul-
tat. Eine Zeitlang ward geglaubt, Dr. W. Foerster sei dafür
ausersehen; doch gewählt wurde Lyzealprofessor Dr. Göttler
in Freising, zur Freude der Zentrumspresse.

Belgien. Zu den politischen Gegensätzen gesellt sich
immer heftiger der Sprachenstreit zwischen Flämen und Wal-
Ionen. Die Flamänder machen die Mehrheit der Bevölkerung
aus; sie fordern die Umwandlung der Universität Gent (60
Professoren und etwa 200 Studierende), die in ihrem Sprach-
gebiet liegt, in eine flämische Hochschule, was die Wallonen
zu Protesten veranlasst, da sie lieber ganz Belgien der fran-
zösischen Sprache zuführen wollten.

England. Von 1906 bis 1910 ist die Ausgabe des Staates
für das Unterrichtswesen von / 12604048 auf/' 13 623 424
gestiegen, für die Volksschule von / 10 829 396 auf/II 095 420,
d. i. um / 416 067. Gleichzeitig steigerten sich die Schulaus-
gaben der Gemeinden von / 20 353 602 auf / 22895178,
d. i. um / 2539 576. Die Schulsteuer stieg daher in England
von 12. 2 d auf 14. 1 d (im Pfund), in Wales von 14. 9 d auf
16. 7 d.

— Die Schulbaukosten haben eine parlamentarische Unter-
suchung veranlasst. Nach 1870 kam ein Platz (für einen Schüler)
auf / 5—6 zu stehen, jetzt auf / 10—13. Die Kommission
empfiehlt, die Gemeinden in der Anwendung neuer Methoden
und Materialien beim Schulbau zu ermuntern ; aber über gute
Räte betreffend Einteilung und Ausnutzung der Gebäude kommt
sie nicht hinaus.

Österreich. Der Antrag Dr. Steinwender und Poltnigg,
die Schulpflicht in Kärnten sei auf sechs Jahre zu reduzieren,
geht auf eine Denkschrift des Bürgerschuldirektors Schreyer
in Klagenfurt zurück, der herausgefunden, dass Kärnten heute
für das Schulwesen viermal mehr (2,640,000 Kr. gegen
440,000 Kr.) als im Jahr 1870 ausgebe, während die Schülerzahl
nur um einen Drittel zugenommen habe, und deshalb die Frage
aufwirft : Sind die Kenntnisse, insonderheit die der elementaren
geistigen Fertigkeiten unserer Kinder in demselben Verhältnis
gewachsen Ist deren sittliche Bildung ebenso vermehrt worden
als ob man die Bildung an der Verteuerung der Lebensmittel
und Lebensführung messen könnte. Für die Ordnung der Be-
soldung ruft er die Eigentümlichkeiten des Lehrerberufes in Er-
innerung, die „in der ideellen Stellung des Lehrers als vor-
bildlicher Erzieher, in der Veränderlichkeit durch stete oder
vorübergehende Nebeneinkommen und der durch die Schul-
ferien unterbrochenen Arbeitszeit" liegen. Der Bürgerschul-
direktor legt also dreifach dar, wie der Landtag die Lehrer
nicht besolden solle. Schlimmer kann ein Schuldirektor den
Lehrem nicht in den Rücken fallen. Die D. öst. Lehrerztg.
macht dem Borater des Landtages dafür rückhaltlos den Stand-
punkt klar.

Verschiedenes. &cAw?e wm<ü ScAMlAawÄ&awZoMcri'eM. In
Airolo wurde ein neuer Schulhausbau beschlossen und zur
Deckung der Baukosten zum Mittel einer Geldlotterie gegriffen.
Soviel wir erfahren haben, hat sich die Lotteriekommission
auch an die Schulbehörden anderer Kantone gewendet, um die
Abnahme von Losen in ihren Gebieten zu fördern. Soll wirk-
lieh die Schule und ihre Organe benutzt werden, um den Ver-
kauf von Losen zu vermitteln? Ist die Veranstaltung von
Lotterien zur Deckung von Schulhausbauschulden (und Kirchen-
bauten) moralisch gerechtfertigt? Die Frage ist entschieden
mit Nein zu beantworten. Jede Lotterie ist vom moralischen
Standpunkt aus verwerflich. Wenn in diesem vorliegenden Fall
die Lotterieunternehmung gerade die Schule betrifft, deren
Förderung uns in jeder Beziehung angelegen ist, so darf dieses
Ziel nach unserem Dafürhalten doch nur mit unanfechtbaren
Mitteln erstrebt werden. Die sittliche und moralische Unantast-
barkeit besitzt eine Lotterie niemals, da in höchst seltenen
Fällen nur des Zweckes wegen Geld geopfert wird, wohl aber
durchwegs eines möglichen Gewinnes wegen. Darum sollen
derartige Lotterien von Schule und Behörden nicht gefordert
und unterstützt, sondern geradezu bekämpft werden. Es ist ja
traurig genug, dass so viele Kirchenbauten zu diesem Mittel
griffen, und dass man Jahre hindurch nicht durch die Bundes-
stadt gehen konnte, ohne dass Schulkinder einem Theaterlose
anboten. Es mag gesellschaftliche Einrichtungen oder Ver-
anlassungen (Ausstellungen) geben, wo sich die Veranstaltungen
von Geldlotterien begründen lassen; aber wir sagen, Lotterie
ist „Lotterie", trage sie zu ihrer Empfehlung ein kirchliches
oder humanistisches Mäntelchen. Und die Schule wollen wir
davon frei wissen. p. A.



118

MF" Für Vereine, Schulen und Gesellschaften!
Hfinitilll7 3m Bodensee und Rhein, .rirssllUIUlHllli und bedeutendster Fremdenplatz am Bodensee. — 28,000 Einwohner. —

129 Zentralpunkt einer der anmutigsten Kur-Landschaften.
Station der schweizerischen Bundesbahnen. Z G 44t

Beliebtes Ausflugsziel für Vereine, Schulen und Gesellschaften.
Kopfstation der reizvollen Dampferfahrten auf dem Untersee n. Rhein (Ermatingen, Wolfsberg
Mannenbach, Arenenberg, Insel Reichenau, Stein a. Rh. etc.). Dampferfahrten in den Überlingersee (Insel

mainau, Bodman) etc., Heiligenberg.
Jegliche Auskunft gratis durch das Verkehrsvereins-Bureau Konstanz (Bahnhofplatz.
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für schnelle und saubere Vervielfältigung von Schreibmaschinen- u. Handschrift :fj
Briefen, Akten. Preislisten, Zeichnungen, Menus, Musiknoten etc.etc. Ueber 10000

^Apparate im-Gebrauch. Prospekte und Abzugsproben durch die Aileinfabrikanten :

RudolF Fürrer 5ohne, Zürich
liünxterhof 13

chuler®
ValmiaK^Pentin.

Waschpulver

ist anerkannt |jvorzüglich

• Verband ----
schweiz.Institutsvorsteher

Offene Stelle für:
Deutsch, Französisch, Algebra,

Turnen.

Stellen suchen:

Maître de français, '

English teacher,

Primarlehrer, Ostsehweizer,
Sekundarlehrerin,

Zentralbureau desV.S.I.V.
in ZUG.

Erfahrener Lehrer sucht per sofort

(Stellvertretung,
mit Vorliebe an unterer oder oberer
Mittelstufe. Anfragen befördern sub
0 417L Orell-Füssli-Annoncen, Zürich.

Dr. phil., diplomierter

Gymnasiallehrer
(Geschiohte, Latein,Französisch,
Englisch, Spanisoh, Geographie)

sucht Anstellung.
Fähigkeit, den Unterricht in
Deutsch und Französisch
erteilen. 357

Offerten unter Chiffre 0357L
Orell Füssll-Annoncen, Zürich.

Ausschreibung einer Lehrstelle.
Bern, Mädchenschule, infolge Errichtung einer neuen

Seminarklasse die Stelle eines Lehrers der Uterarisch-
historischen Richtung, hauptsächlich für Deutsch und
Geschichte. Fächeraustausch vorbehalten. Amtsantritt
so bald als möglich. Besoldung 4650 Er., vom 1. April
1912 hinweg 5000 Fr., mit Zulagen von 300, 300 und
400 Fr. vom Beginn der auf die vollendete vier-, acht-
und zwölfjährige definitive Dienstzeit an der Anstalt zu-
nächst folgenden Schuljahre hinweg. Anmeldungen bis
4. Mai 1911 an den Präsidenten der Schulkommission,
Herrn Grossrat Heller-Bürgi, Wabernstrasse 38, Bern.

Bern, den 15. April 1911. (H3335Y) 877

Die Mädcbensekundarsclralkommissloii.

Offene Lehrstellen.
An der städtischen Primarschule Chur sind auf

Anfang September nächsthin '0* 223 s) 370

drei neue Lehrstellen
zu besetzen. Die Jahresbesoldung beträgt 2700—3000 Fr.;
Inhaber des biindn. Lehrerpatents erhalten zudem die
kantonale Gehaltszulage.

Bewerber um diese Stellen wollen ihre Anmeldungen
unter Beilage des Patentes, der Schulzeugnisse und eines
ärztl. Attestes über ihren Gesundheitszustand bis zu
30. April 1. J. einreichen an den

Stadtschulrat Chur.

Offene Lehrstelle.
Auf Beginn des neuen Schuljahres (1. Mai 1911) ist

eine Lehrstelle an der Primarschule zu Oberwil neu zu
besetzen.

Die Anfangsbesoldung beträgt zur Zeit 1900 Fr. Dienst-
jähre werden angerechnet. Maximalbesoldung 2200 Fr.

Bewerber römisch-katholischer Konfession, die be
fähigt und gewillt sind, den Orgeldienst an der katho-
lischen Kirche zu übernehmen, werden bevorzugt.

Lehrpatente und Zeugnisse über Leumund, Bildungs-
gang und bisherige Tätigkeit, sowie Arztzeugnis sind mit
der Anmeldung bis spätestens den 27. April 1911 der
Unterzeichneten zuhanden der Wahlbehörde einzureichen.

AzesfaZ, den 18. April 1911.
385 Erziebungsdlrektlon

des Kantons Basel-Landschaft.

Rotel z. Klaü$en-Pa$$höhe
an der Klausenstrasse, Kanton Uri, 1838 Meter über Meer.

Posthaltestelle, 15 Minuten von der Passhöhe. Postablage.
Telephon. Eröffnet von Ende Mai bis Mitte Oktober. Anfs
beste eingerichtetes Hans mit 50 Betten. In geschützter Lage
mit prachtvollem Alpenpanorama. — Vortreffliche Küche, ans-
«zeichnete Weine. — Bäder im Hause. — Sorgfältige und
reundliche Bedienung. Billige Preise. Fuhrwerke zur Yerfügung.

Postankunft je mittags und abends. Prospekte gratis.
Es empfiehlt sich bestens 328

Em. Schillig, Propr.

QOLLIEZ-PRAPARATE
37 Jahre Erfolg

Eisen cognac Blutarmut,
Appetitmangel,

Fl. zu Fr. 2.50 und 5. — Schwäche.

EInssschalensirnp :
Flasche zu Fr. 3. — und 5. 50

Unreines Blut,
Drüsen,
Flechten.

Pfefferminz-Kamillengeist :
Fl. zu I u. 2 Fr. - Unwohlsein. Magen- u. Leibschmerzen etc.

in allen Apotheken und Apotheke GOI.L.IEZ, Murten.

für den Unterricht in der

Physik, Chemie u. Naturkunde.
Spezialität :

Elektrische Apparate.
Obligatorische Lehrmittel. Komplette Ausstattungen.

Nur beste, bewährte Fabrikate.

Kaiser & Co., Bern,
Marktgasse 39—43.

Wandtafeltücher
Putzlappen
Handtücher
Feglappen

bringt in gefl. Erinnerung zu billig-
sten Preisen (O. P. 1013) 294

Wilh. Bachmann
Wädenswil

Lieferant seit 40 Jahren in viele
hundert Schulen und Anstalten.
Muster stehen franko zu Diensten.

Naturwein. §
Tessiner Fr. 35.—
Italienisch. Tischwein „ 45.—
Barbera, fein „ 55. —
Stradella, weiss waadt-

länderähnlich „ 60. —
Chianti extra „ 65. —
la Veltliner „ 75. —
p. 100 L, ab Lugano, gegen Nachnahme.

Gebr. Staull'er, Lugano.

Gesucht
auf 25. Aprü nächsthin in gut-
gehendes Institut der Mittèl-
Schweiz ein tüchtiger, erfahrener

Lehrer
für Naturwissenschaften, Geo-

graphie und Fremdsprachen

als Pädagogischer Leiter
und Organisator.

Bewerber, die Bich finanziell
beteüigen können, werden be-
vorzugt. Offerten unter Chiffre
0 347L an Orel! Füssli-An-
nonoen, Zürioh. s*7

Ein junger tüchtiger 388

Iielirer
sucht passende Beschäftigung für
die Monate Mai bis Oktober. —
Anfragen unter Chiffre O 388 L
an Orell Füssli - Annoncen in
Zürich.

Internationale

Hotel-Schule
Erstklassige Fachschule mit Pensionat. 286

Bureau :: Hôtelbetrieb :: Tafelservice :: Küche :: Sprachen.
Theoret. u. prakt. Ausbildung in allen Teilen der Hôtellerie.

Neuaufnahmen am124. April. ::

Prospekte u/Referenzliste durch den Direktor: Frei-Scherz.
Briefadresse: Internationale Hôtelschule Luzern.
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Art. Institut Orel! Füssli, Abt. Verlag, in Zürich.

Französische Sprachlehrmittel
fuj? Sekundär*- und Mittelschulen.

Baumgartner, Professor, Andreas, Französische Elementargrammatik. Geb. Fr. —. 75

— Exercices de français. Übungsbuch z. Studium der franz. Grammatik. 7. Aufl. Ganzleinen. Fr. —. 90

— Grammaire française, franz. Grammatik für Mittelschulen. 9. Aufl. Eleg. geb. Fr. 1. 60

— Lese- und Übungsbuch für die Mittelstufe des französischen Unterrichtes. Ausgabe A.

6. erweiterte Aufl. mit 18 Illustrationen. Eleg. geb. Fr. 1. 90
— Lese-und Übungsbuch für die Mittelstufe des französischen Unterrichtes. Ausgabe B.

2. verbesserte Auflage. Eleg. geb. Fr. 1. 90
— Französisches Übersetzungsbuch für den Unterricht auf der Mittelstufe sowie zur "Wieder-

holung der Grammatik. Im Anschluss an des Yerfassers „Grammaire française"
und „Französ. Elementargrammatik". 4. Aufl. Geb. Fr. —.70

Baumgartner & Zuberbiihler, Neues Lehrbuch der französischen Sprache. 21. vollständig um-
gearbeitete Auflage. Original-Leinenband. Fr. 2.35

Dasselbe in zwei Hälften: I. und n. Teil geb., Rücken und Ecken in Leinwand je Fr. 1. 25
Eberhard, Maître secondaire, Otto, Je parle français. Conversations et Lectures françaises à

l'usage des écoles. 1. partie: Cours élémentaire. Rel. toile Fr. 1.20
II. „ Cours moyen. Rel. toile Fr. 1.40

III. „ Cours supérieur. Rel. toile Fr. 2.60
Fromaigeat, Prof. Dr., E., Lectures françaises. Textes narratifs, dialogues et leçons de choses avec

des notes grammaticales et des exercices à l'usage des élèves de langue allemande. (Degré
moyen: 3® ou 4®e année de français.) In Ganzleinen kart. Fr. 2.—

Hug, Prof., J., Kleine französische Laut- und Leseschule mit phonetischen Erläuterungen in Lwd. kart. Fr. 1.50
— Kleine französische Laut- und Leseschule. Schülerausgabe. Kart. Fr. —. 60

Englische Sprachlehrmittel
Baumgartner, Professor, Andreas, Lehrgang der englischen Sprache: »,* »**«*&.

— I. Teil, Elementarbuch, 13. Aufl. Geb. Fr. 1. 80 ; H. Teil, Lesebuch, 7. umgearbeitete Aufl.
mit 24 Illustrationen und 2 kolorierten Karten. Geb. Fr. 2. 80

— IH. Teil, Grammatik für Mittelschulen, mit einem Übungs- und Übersetzungsbuch.

— Englisches Übersetzungsbuch. Im Anschluss an des Yerfassers „Lesebuch"

(Lehrgang der englischen Sprache, II. Teil) kart. Fr. 1. —
— The International English Teacher. First book of English for German, French and Italian

Schools. 6. Edition remodelled. Eleg. geb. Fr. 2. 40

— Englisches Übungsbuch für Handelsklassen. Yorschule und Hülfsbuch für kaufmännische

Korrespondenz. 2. Aufl. Eleg. geb. Fr. 2. 30

— Choix de lectures anglaises. (English Reading book.) Geb. Fr. 2.60

Italienische Sprachlehrmittel
Donati, Prof. Dr., L, Corso pratico di lingua Italiana per le scuole tedesche. Grammatica — Esercizi —

Letture. 4. edizione riveduta. Original-Leinenband. Fr. 4. 50

Geist, C. W., Lehrbuch der italienischen Sprache mit kurzem Yorkursus. Brosch. Fr. 5. —

Lardelli, Giov., Letture scelte ad uso degli Studiosi della Lingua italiana. 2. Auflage. Kart. Fr. 3. —
Zuberbiihler, A., Kleines Lehrbuch der italienischen Sprache.

I. Teil. Lehr- und Lesebuch. 7. Auflage. Geb. Fr. 1.90
H. Teil. Lese- und Übungsbuch. Geb. Fr. 2. 80

Rhaetoromanische Sprachlehrmittel
Andeer, P. J., Rhaetoromanische Elementargrammatik, mit besonderer Berücksichtigung des ladinischen

Dialektes im Unterengadin. 2. Auflage durchgesehen von Prof. Dr. G. Pult. Kart. Fr. 2. 80

Velleman, Dr. phil., Anton, Rhaetoromanische Grammatik unter besonderer Berücksichtigung der

Oberengadiner Sprech- und Schreibweise. In Yorbereitung.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
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Vor Anschaffung I

HARMONIURS
verlangen Sie K a t a I o g e bel I

E. G. Schmidtmann, Basel,
Soclnstrasse 27. 258 I

Die Uli. Iiehrer erhalten I

hohen Vorzugsrabatt. I

Beste
,^\Bezvgsqvelle

för
Scbvihefte

* sömtl.
Scbvl -
Thalien

L06AN tiOPPELER

ZfoiCH
eb.Kircbgoss*2k

Preislistezu Diensten,

beziehen Sie am vorteilhaftesten
direkt vom Fabrikanten. Tüll-,
Mousseline- und Spaehtelvor-
hänge am Stück oder abgepasst.
Musterkollektion franko. 1159

H. Mettler, Herisau,
Gardinenstickerei.

Junger tüchtiger Lehrer
(Bündner) sucht

Stellvertretung
oder sonst passende Beschäf-
tigung während der Monate Mai
und Juni.

Anfragen unt. Chiffre O 298 L
an Orell Füssli - Annoncen,
Zürich. 298

=Famiiien-=
Haarschneidemaschine

(Ia. Qual.) 3, 7 u. 10 mm Schnitt, nur
Fr. 3.95 (sonst ca.Fr. 7.—) M. Scholz,
StahIw.-Export,Basel2. (H 2681Q) 376

A q va il Alkoholfreies Restaurant

AdldU BAN K V.
Bahnhofstrasse 557 — gegenüber dem
Eaufhaas „Globus". Guten Mittag-
und Abend-Tisch. Billige Preise.
Schönes, grosses Lokal. Pensionären,
Passanten und Geschäftsreisenden
bestens empfohlen. 306 Der Obige.

Instrumente
und

Gerätschaften
für die 296

Vermessungskunde.

Carl Ebner, jr.
Schaffhausen.

j KAFFEE
I wird um die Hälfte billiger,
U wenn man 1/3 Bohnenkaffee nnd 2/3 Kathrei-
la ners Malzkaffee nimmt. Auf diese "Weise
Ü erhält man ein bekömmliches, wohl-
Hj schmeokendes und billiges Getränk.
Ia Der Gehalt macht's!

lîgEinllflnIImilEn3IÏH3lnT30mIIHnllHHIlHînIInigGTÎ3GfiïI[rûïI[nrgiûfg[ïTHl[ïîra

Akademie der Handelswissenschaften
und Verkehrsschule Bern
Postgasse 68 (beim Bathaus)

Handelshochsohnlkurse — Handelsschule — Post —
TelegraphenBchule — Hotelschule.

Das neue Semester beginnt in allen Abteiinngen am 23 April.
Unterricht in deutscher und französischer Sprache.

Prospekte und Jahresbericht gratis.
Die Anstalten sind staatlich autorisiert.

Schüler und Schülerinnen werden nach Beendigung
135 des Kurses placiert. (OH26I8)

Der Direktor: Dr. iur. R. Glücksmann.

Moderne Knaben-Kleider
kaufen Sie

nirgends vorteilhafter

als bei uns!

Elegante Neuheiten

Solide Qualitäten

Billigste Preise

Grösste Auswahl

am Platze.
314

GLOBUS
CONFECTIONSHAUS

ZURICH, LOW EN PLATZ 37/41.

PROJEKT IOMS-
Apparate
mit allen Licht-
quellen zur Yor-
fuhrung von Pro-
jektionsbildern n.
zur Darstellung
on ehem. und

physikaL Experi-
menten. Ausfuhrt,
aufklärender Ea-

für Projektionsbilder. Katalog Nr. 18 gratis.

GANZ & Co., ZÜRICH
785__SpeziaJgeschäftJürJ^n)jekti^

BUder
für Unterricht u.

Unterhaltung.
Umfangreiche

geogr. u. andere
Serien. Schwei-

zergeschichte
etc. ete.

Eat Nr. 11 gratis.

Carl Si evert, Lehrmittel-Anstalt,
Zürich II, Lavaterstrasse 31

Ständige ieArrnfttef-tlusstef/iffig
Lager von Schulbildern, Wandkarten, Präparaten, Modellen

und Utensilien für alle Zweige des Unterrichtes.

: Zeichnen.
Modelle und Präparate — Zeichenständer und Zeichenblöcke —
Apparate und Utensilien — Wandtafeln und Vorlagen — Pilz- und
1144 Obst-Modelle.

Kataloge zu Diensten — Ansichtssendungen ohne Verbindlichkeit

Schnelle und gute Bedienung. — Reparaturen billigst.

Schweiz. forfiioa-Aâifer.
Erstkl. beliebte u. allein bevorzugte
ScAweizer J/ar&e. ScAwzeizeriscAes -For-
^MHa-FaÄrrac/, PaArrad der ZuAtmu/*
SpesiaZ-Äddör mit Spezial- Pneumatik v.
Fr. 75 an. — Schweiz. Fortuna-Fahr-
räder mit prima Pneum. Fr. 102 an*
Schweiz Fortuna-Damen-Räder mit
prima Pnneum. Fr. 115 an. Mäntel v.
Fr. 3 an Schläuche Fr. 2.50 an. Ace-

ylen-Laternen v. Fr. 2.50 an. Pedalen Fr. 1. 25 usw. — Streng reell. Bed. Ries.
Umsatz. Über 14,(MIO best. Eunden in d. Schweiz. Unzähl. Menge Zeugn. u.
Dankschreib, a. all. Gegend. Jed. Bestell, wird uns z. treuen Abnehmer. Jede
Send. bild. für uns eine RekL Eat gr. u. fr. Vertr. eter ges. (OF 655) 219

Frn/'Faflof, Fahrrad- und Pneumatik-Exporl-Haus, Luzern, Bruchstr. 6—8.

Für Sekundär- und illillehdtulen sind unstreitig

Riefler Reisszeuge

die Besten
Derlangen Sie Preisliste und SpezialofTerten non

M. W. Koch «
Hl Ernst's ïladifoigeu, Dpt. Institut, Ziiridi

Dm die Konkurrenz zq will ich einen Teil y0fj[|]0[]!(ßllameiner Waren

Gr. 24 5 L 22 4 L 20 «= 3 L 18 2 L
mit Deckeln für nur 27 Fr. und gebe diese wundervolle
Aluminium-Kuchenform und einen Patent-Topfreiniger um-
sonst dazu. Keine Nachnahme, sondern 3 Monate Kredit i

diese Gelegenheit! Paul Alfi'ed ßQsbel. Basel.'"ET

Ich liefere diese
vier extrastarken,
echten, hochmo-
deroen, feinen

Aluminium-
Kochtöpfe

Holzwerkzeugfabrik
Lachappelle, ill kriens

fabriziert

Werkzeuge für

Handfertigkeits-

Kurse

Nur eoht mit

Teils-Kapelle
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Sohwflchliche i» der Entwicklung oder bairn Lernen inröokbleibende KindSP
s»wi» blutarme «ick matt Hüllend» »- nerVÖSG fiberarbeitete, leioht erregbare, frühzeitig ereohSpfte ErwaChSGIIt

gebrauohen all Kräftigungsmittel mit groaaem Erfolg »41

D- SOIlEL's Haematogen.
Oer Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kröfte
werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.

Man verUng» jedoch ansdrfioklioh daa ecAfS »Dr. Moittflio/s" tfaomafOjfOM und laaae aioh kein» dar
ielen Nachahmungen aufreden.

Emil Pfenninser I Co., Zürich
General-Vertreter der SchuImSbelfabrïk Hunziker Söhne Thalwil

Schulbänke
mit RettigBcher Umkipp - Vorrichtung und Rollen - Kuppelung „ Helvetia "

Wandtafeln Schulmöbel
Musterlager. 141 Verlangen Sie ill. Prospekte.

Harmoniums und Flügel
erster Firmen 619

stets am billigsten bei

P. Jecklin, Zürich
Ol). Hirschengraben 10-

Reparaturen, Stimmungen.

Bequeme Teilzahlungen.

Argoviazüchterei
203 Aarau (Uc9703)

gibt Leghennen 1910er, Truthennen
u. alle Gerätschaften billig n. reell ab.
Preisliste frei. Besitzer: Paul Staehlin.

INSTITUT

LHUMBOLDTIANUI

BERN

Rasche und gründliche Vor-
264 bereituug auf

Polytechnikum und Universität

Prinzess Kinderbettcken
in Holz und Eisen von 12 Fr. an
auch mit Matratzen u. Federzeug.

^ Patent N. 60518

Verlangen Sie meinen Gratiskatalog, und
vergleichen Sie Preise, bevor Sie kaufen.

WiMMUSS
Kinderwagenfabrik

Stampfenbachstr. 2, 46 u. 48 Î

Versandt durch die ganze Schweiz. Kein
Risiko. Nichtpassendes retour. Neben
meinen eigenen Fabrikaten einziger Ver- j
treter der Brennaborwagen in Zürich. ;

Kä" Den Herren Lehrern liefere ich j

von Jetzt ab durch die ganze Schweiz ;

franko Frachtgut, bei Eilfracht die Hälfte.

Grosse Auswahl in
Leitern * Knabenleiterwagen
in allen Grossen mit u. ohne Bremse.

BRENNABQR

L&C.MARDTMUTH5
Blei-Farb-& Kopierstifte.

KOH-I-NOOR
anerkanntJas BESTE aller Fabrikate.

KINDERNAHRUNG
während der Zeit des Entwöhnens und des Wachsens.

Erleichtert das Zahnen und befördertdieKnochenbildung.

(O F220) 81

Unzertrennlicher Gefährte.
Spreche meine Anerkennung für die Wybert-Tabletten
der Goldenen Apotheke in Basel, genannt „Gaba-Tablet-
ten", aus. Da ich im "Winter ziemlich oft an Halsweh
und Heiserkeit leide, sind dieselben vom Herbst bis zum
Frühling meine unzertrennlichen Gefährten, die nicht nur
mir, sondern auch oft meinen hustenden Schulkindern
gute Dienste leisten. 1118

8. 8. Lehrerin, Friliienfrld.
In den Apotheken à Fr. 1. — die Schachtel.

Gründliche ::
Vorbereitung auf Bank - Handel - Industrie

Handelslehramt - Liegenschaftenverkehr - Spedition
Verkehrswesen - Betreibungswesen - Zeltungswesen

Französisch für Fremde — Programme durch die Kanzlei — Spraohen
Directeur des cours: G. Goeldi, Prof. <o#swp im

Mui-ReiHzeuge
alt-bewährter Präzision
Prima Ausführung in

Messing u. Argentan
empfehlen —-

Guii&lJ, flfluau
Verlangen Sie Preisliste 1911

255
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EmpfehlennDerte Biidier
für die Schule aus dem

Verlage von A. FRAMCKE in BERÏÏ
ßandferet jßef»Äar<7, Grammaire et lectures françaises à l'usage

des écoles allemandes. Geb. Impartie, 10« éd. Fr. 1.—, II« partie,
10« éd. Fr. 1.—, 111= partie, 8= éd. Fr. 1.80.

— Vocabulaire pour les trois parties, 3= éd. cart. Fr. —. 50.

— Cours pratique de langue française à l'usage des écoles allemandes
(abrégé des 3 parties „Grammaire et lectures françaises"), 10= éd.,
geb. Fr. 1. 80.

— Deutsche Übungsstücke zum Übersetzen ins Französische, 2. Auflage,
brosch. Fr. —.50.

— Petit Résumé de Grammaire française. Pour servir de répétition systé-
matique au „Cours pratique" et à „Grammaire et lectures" des
mêmes auteurs. 8". 1910, geb. Fr. 1.25.

— Lehrbuch der französischen Sprache, mit besonderer Berücksichtigung
von BundtoerÄ, Geweröe, flandeZ und Indwsfrie. 2. Auflage, geb.
Fr. 2.50.

ßowideref, P«i<7, Résumé de grammaire française (avec exercices,
à l'usage des écoles secondaires, supérieures et progymnases,
6= éd., geb. Fr. 2. —.

— Le même (Partie du Maître), 2« éd., cart. Fr. 1.25.

— Histoire résumée de la littérature française, 4= éd., geb. Fr. 3.—.

— Recueil de thèmes. I='= partie. Pour servir d'applications au „CourB
pratique" de P. Banderet et Ph. Reinhard. 2= éd. geb. 1.25.

— Recueil de thèmes. Il® partie pour servir d'application au „Résumé
du même auteur et à tout ouvrage analogue. 8®, 1909, geb. Fr. 1.60.

— Recueil de thèmes. F'= Partie du maître, 1911, kart. Fr. 1.80.

Brand, Fritz, Spezialplan für den Zeichenunterricht. 1910, geb.
Fr. 2.75.

Bra«<7, Friiz und 2?mft IFMÖ7i, Pflanzenzeichnen in der Schule.
In Mappe. 4®, 1909,Fr. 2.—

-Efl^er, Brasf, Exercices de Conversation et de Composition françaises
sur huit tableaux de Holzel. 2= édition revue et augmentée. 8®,

1910, kart., Fr. —.50. (Partiepreis bei 20 und mehr Exemplaren
—.40 Cts. per Exempl.)

v. Cfreyerz, Otto, Deutsche Sprachschule für Berner. Vollständige
Ausgabe für Lehrer. 2. Aufl. Fr. 4. —.

— Deutsche Sprachschule für Berner. Auszug für Schüler. 3. Auflage.
8®. 1909. kart. Fr. 1.50

— Kinderbuch für schweizerische Elementarschulen. Mit einer Fibel als
Anhang. Bilder von Rud. Münger. 1.—10. Tausend. Kart. Fr. 1.60

v. Grejyerz, Dr., Otto, Muri ZliefZawd Ätwrfer, Deutsche Sprach'
schule für Berner. Vorstufe. 2. Auflage. 8®. 1910, kart. Fr.1.50.
(Partiepreis bei 25 und mehr Exemplaren Fr. 1.20 per Exempl.)

Grandes, Dr. <7. und /lr. 17". Braj/grer. Lehrbuch der Welt- und
Schweizergeschichte für die bernischen Sekundärschulen und Pro-
gymnasien. Mit 11 Kärtchen, 1 Stadtplan des alten Bern und
vielem Bildsohmuck. 2. Auflage. 8®, 1909. Geh. Fr. 3.20. (Im
Kanton Bern obligatorisch eingeführt.)

r; 6f»'«mngrew, «7., 60 Übungsgruppen z. mündl. u. schriftl. Rechnen,
1910, Schülerheft Fr. —.80, (Partiepreis Fr. —.60).

— dasselbe, Lehrerheft, Fr. 1. 20.

Beinfazrd, Pä., Rechnungsaufgaben aus den Rekrutenprütungen. Ausgabe
für den ScAw7<?cbra«c7i. 4 Serien mündlich und 4 Serien schriftlich,
Preis pro Serie Fr. —, 35 ; Preis der Auflösungen Fr. —. 60.

Befn/mrd, PA., Methode für den Rechnungsunterricht. Enthält:
A. Zweiseitige Wandtabelle von zirka 1 m^, weisse Zahlen auf
schwarzem Grunde. Auf Papyrolin gedruckt,fmit Stäben zum Auf-
hängen. Preis Fr. 6.—.

B. Kleine Tabelle, für die Hand des Schülers, p. Dtzd. Fr. —. 40,

per Hdt. Fr. 3. —.
C. Text und Auflösungen mit Probe zur Rechnungsmethode. 4. Aufl.

Fr. —. 60.

Bi&i, D., Aufgaben über die Elemente der Algebra, methodisch geordnet
und in engem Anschluss an den Leitfaden von. M. Zwicky, bearb.
v. G.Wernly. 4 Hefte. l.Heft, 10. Aufl. Fr.—.40, 2. Heft, 9. Aufl.,
3. Heft, 9. Aufl. 4. Heft, 7. Aufl., à Fr. —. 50.

(Für den Kanton Bern: 1. Heft Fr. —.30, 2. Heft Fr. —.40.)

Auflösungen zu den Aufgaben über die Elemente der Algebra. 1. Heft,
5. Aufl.: Auflösungen zu Heft 1 u. 2 der Aufgaben; 2. Heft: 3. Aufl.
Auflösungen zu Heft 3 und 4 der Aufgaben, 1. Heft Fr. 1. 50
2. Heft Fr.—.80.

ßde./77, «7., Lehrbuch der ebenen Geometrie für Sekundärschulen mit
Gymnasial-Anstalten. 4. Aufl. Geb. Fr. 2. 80.

— Kleines Lehrbuch der ebenen Geometrie für Mittelschulen. 6. Aufl.
Kart. Fr. —. 90. (Für den Kanton Bern Fr. —. 70.)

— Lehrbuch der Stereometrie für Sekundärschulen u. Gymnasialanstalten.
3. Aufl. Kart. Fr. 2. —.

— Kleines Lehrbuch der Stereometrie fürMittelschulen. 4. AufI.Kart. Fr. 1.—.

— Lehrbuch der ebenen Trigonometrie für Sekundärschulen u. Gymnasial-
anstalten. 3. Aufl. Kart Fr. 1. 60.

— Leitfaden der mathematischen Geographie. Für Mittelschulen u. Lehrer-
bildungsanstalten, sowie zum Selbststudium. 3. Aufl. Kart. Fr. 1. 80.

— Grundlinien der mathematischen Geographie. Für Sekundärschulen.
2. Aufl. Fr. —. 60. (Für den Kanton Bern Fr. —. 50.)

ScftiwdTer, C., Choix de poésies françaises, 1911, kart., Fr. —.80.

Sc/fragr, Dr. Ah, Abriss der englischen Grammatik. 1908, kart. Fr. 1.—.

Äfememann, ,7«7c., Rumpfübungen. Lehrbuch für das Schul- und
Vereinsturnen, sowie zum Selbstgebrauoh. Mach schwedisch-däni-
sohem System in deutscher TurnBprache. Mit 72 Abbildungen.
16», 1910, kart. Fr. 3.—.

/Stuefti, ©., Aufgabenheft für Naturbeobachlungen. Neue Ausgabe.
2. Aufl. Kart. Fr. —. 50. (Preis bei Bezug von 20 und mehr
Expl. Fr. —. 40 p. Expl.)

Trose/r. 7fr. Brwsf, Orthographisches Register. 11.—30. Tausend.
Kl. 8®, 1909, Fr. —.60. (Partiepreis bei Bezug von wenigstens
25 Expl. Fr. —.40.)

TFerZser, 7 'r. Hermann, Die Schweiz. Ein Begleitwort zur eidg. Schul-
Wandkarte. Mit 7 Zeichnungen. 1908. 3. Aufl. Geb. Fr. 2. —.

Oerren, «7., Physikalischer Gruppenunterricht. 1910, kart. Fr. 1.50-
(Partiepreis bei 20 und mehr Expl. Fr. 1.20 per Expl.)

Zwicfcj/, 37. und Cr. JFer«7f/, Leitfaden für die Elemente der Algebra.
Bearbeitet zum Gebrauche der Schüler. 1. Heft. 9. Aufl. Fr. —.40.
2. Heft. 8. Aufl. Fr, —. 60. 3. Heft. 6. Aufl. Fr. -. 80.

— Grundriss der Planimetrie. 3. Aufl. In Leinwandband Fr. 1. 80.

— Grundriss der Stereometrie. 2. Aufl. Kart. Fr. 1.50.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
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H II
II H Empfohlene Reiseziele und Hotels 1! (3

(1 19

Aeschi
Berner Oberland lütiä

î Klimatischer Kurort
über demThunersee

staubfrei

860 Meter liber Meer
prachtvollste Rundsicht.

Station für Erholungsbedürftige und Nemnleidende.

Saison: 1. Mai bis 30. September
Verkehrsbureau. s6i (O h 2743) Prospekte gratis.

I Pglitnn qpsthof zum Hirsrhen

S Empfehle meine Lokalitäten Hochzeiten, Vereinen,

^ Schulen und Gesellschaften aufs beste. 359

i—

tiu 2Beckenried ^
am Vierwaldstättersee
Grosser Garten und Terrasse direkt am See, sehr geeignet für Schulen

und Gesellschaften. Offenes Schweizer- und Münchnerbier vom Fass. Kalte
und warme Speisen zu jeder Zeit. Eigene Bäckerei und Konditorei.

(Ue 9986) 281 J. Ziisli, zum Rossli.

ßeraün Hotel Piz Aela undPost
Bekannt vorzügliche Küohe und Keller.

1389 m Für Vereine und Gesellschaften ermässigte
Preise. Höfl. Empfehlung 325

Hofmann-Bachofen,
Zn Heilderreinen im Uittelland eignet sieh das altertümliche

Rcu$$- Städteben Bramgarttn
Von Dietikon prachtvolle Fahrt mit der Elektrischen fiber den Mut-
scheller — direkte Billette von allen Schweiz. Stationen ans — Alpen-
und Jnrapanoraina ; Blick auf die aargauischen Hügelketten.

379 Nähere Auskunft erteüt gerne der Vsrbehrsverein.

fhiir Café-Restaurant „Splügen"
2 Minuten von der Post

Restauration zu jeder Tageszeit. Churer Rohrer-Bräu hell und
dunkel. Reelle Weine. Gartenwirtschaft. Den Tit. Schulen und
Vereinen steht ein Lokal für ca. 60—70 Personen zur Verfügung.

Höflichst empfiehlt sich A. Schftpflin-Hemmi.
Telephon. 307

CHOR
,Rohrers Biergarten'

Telephon
Schönster schattiger Garten in pracht-
voll staubfreier Lage an der Plessur ge-

Kt. Granbünden legen. Für Vereine und Schulen grosse
Trinkhalle zur Verfügung. Mittagessen nach Übereinkunft.
335 J. Bätschi, Chef de Cuisine.

Hotel Schloss Laufen
Hotel u. Pension Dachsen Rheinfall
altbekannt; Bahn- und Poststation und direkt am Rheinfall
für Schulen, Passanten, Gesellschaften, Vereine, Hochzeiten,
wie auch spez. für Landaufenthalt bestens empfohlen ; sonnige,
staubfreie Lage, schöne Spazierwege am Rhein, geräumige
Säle, Parkanlagen und Spielplätze. Ia. Weine, reichhaltige
Küche, Spez. Forellen etc. 378

Hochachtend
Familie Lermann, Schloss Laufen.
Familie Welti, Hotel Dachsen-Rheinfall, vorm. Witzig.

(a. RiSi) Gedeckte Terrasse in erhöhter,
windgeschützter Lage. Herrliches

Panorama über See und Gebirge. Sehr passend für
Ferienaufenthalt. Auch bestens eingerichtet für Schul-
ausflüge. Mässige Preise. 358

Es empfiehlt sich höflichst
C. Renner-Burri.

C. Biedermann.

1019 Meter über Meer
bei LuzernEngelberg

Hotel Bellevue-Terminus
Gut gelegen mit grossen Restaurants. Sehr gut geeignet für

Schulen und Gesellschaften. Proviant fur Touristen. Das Hotel ist das

ganze Jahr offen. Sommer- und Winter-Saison. Bescheidene Preise.

Bestens empfehlen sich 300 G©br« OdOTITlStt.

Flüelen.
zunächst der Schiff- und Bahnstation, empfiehlt sich bei Gesellschafts-
Vereins- und Schulausflügen bestens. Altrenommiertes Haus (55 Bet-
ten). Gartenwirtschaft. Offenes Münchner (Franziskaner) Bier. Gute
Küche und Keller. Prompte Bedienung. Telephon. Mässige Preise.
Wagen zur Verfügung. (OF607/a) 309

Müller-Betschen.

Flüelen HOTEL
Gotthard il National

Gut bekannte bürgerliche Häuser mit 45 Betten. Direkt an
der Axenstrasse, in nächster Nähe von Schiff und Bahnstation.
Grosser Gesellschaftssaal, 250 Personen fassend. Speziell den ge-
ehrten HH. Lehrern bei Anlass von Schul- n. Vereins Ausflügen
bestens empfohlen. Pensionspreis Fr. 4.50 bis 7 Fr. Lehrer-
familien Vorzugspreise. Vereine und Schulen extra Begünstigung.
Patisserie und Confiserie im Hause. (o F 616) 28o

Der Besitzer: Karl Huser.

Flüelen Hotel Du Luc
(neu renoviert)

Grosser, prachtvoller Garten, direkt am See gelegen, eignet sich
vorzüglich für Schulen und Gesellschaften. Platz für 400 Personen.
Offenes Schweizer- und Münchner Bier. (Ue9987) 282

J. Pugneth,

GLARUS Hotel Schneller
1 Min. vom Bahnhof. Grosse Lokalitäten. Den tit. Schulen
und Vereinen bestens empfohlen. 364

I
s Hotel Löwen Glarus

Grosse, schöne Lokalitäten den Tit. Vereinen n. Schulen bestens
empfohlen. Vorausbestellung erwünscht. Zimmer von 2 Fr. an ;
elektrisch Licht. (OF 1032) 305 F "t G b

Am Wege nach dem Pilatus,
direkt an der Sehiffstation und zwei
Minuten von der Brünig-Bahn. Sohat-
tige Garten-Anlagen. Vereinen, Gesell-

Vierwalösiattersee schaften und Passanten bestens em-
279 pfohlen. Tli*»o<l_ Furier. Bes.

Hohfluh am Hasleberg
Rundtour Briinig-Hasleberg-Meiringen

seit 1906 neue Fahrstrasse.

+ Hotel Wetterhorn
3 Am vom Bahnhof Brünig mit geräumigen Lokalitäten
und mässigen Preisen empfiehlt sich Vereinen u. Schulen
höflichst, 330 Urfer-Willi, Besitzer,

Institut Minerva
| Zürich. Rasche uqrüntfl.

Vorbereitung auf
I Polytechnikum un4

Universität
(MaturitätL

(O F 1164) 374

Erholungsbedürftige

Lehrerin oder Lehrer
findet gegen freie Pension Auf-
enthalt für 4—5 Monate im
Hotel Bellevue, Rigi-Kaltbad,
1440 m ü. M., woselbst 2 Knaben
im Alter von 14 und 15 Jahren
zu unterrichten sind. S56

10 Tap zur Proie
ohne Nachn., freo.: Hochf. Rasierappa-
rat (Fac. ,,Gillette")' schwer versilb.,
12 extra ff. zweischneid. Klingen, in
prachtv. Etui nur 12.50 Fr.

Ganz erstkl. Fabr. Allein
vom Spezialgeschäft für Rasierappa-
rate, Basel 2. <H 2683 Q) 375

Zu drei Knaben
in die Krim

für Unterricht in Deutsch, Fran -

zösisch und Sport zuverlässiger

Lehrer gesucht.
Natalie Oettli, Glarisegg

b. Steckborn. 373

Günstiger Tausch.
Gesucht wird ein .junges Mihi-

eben aus guter Familie von Basel
in ein protestantisches Pensio-
nat von der franz. Schweiz gegen
Tausch mit einem Knaben von
161/2 Jahren, welcher nächstens in
eine Bank von Basel eintritt. (H277E)867

Adresse : Töchterpensionat Schwaar.
Vouga,Estavayer(Neuenburgersee).

Zu verkaufen
I guterhaltenes

Schulharmonium
Preis 70 Franken

Abwart Wolfbachschulhaus,
Zürich I. 869

Erfahrene Primarlehrerin
übernimmt

Stelle oder Vikariat
an einer Schule oder an eirem
Institut. — Offerten unter Chiffre
0 371L an Orell-Füssli-An-

noncen, Zürich. 871

Junger BQndner-Lehrer
mit guten Zeugnissen sucht

für den Sommer passende
Beschäftigung, am liebsten

Stellvertretung.
Offerten unter Chiffre 0372L

an OrellFüssli-Annoncen,Zürich.

Ideal - Blutstärker
(neutr. Eisen-Albuminat Lyncke)
in Flaschen à Fr. 4. — erprobt.
— In den Apotheken. — sss

Haupt-Depot:
Apotheke Lobeck,

Herisan.
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gift

O&erunï (Baselland) je 100,
iJMiwjre« 200 Fr. Law^rtfor/,
2 Lehrern um je 200 Fr.,
Lehrerin um 100 Fr., auf
2000, 1900 und 1750 Fr.;
ylmZifcow, von 1800 auf 2000
Fr.; Z)o«2Aœusen, von 1800
mit Personalzulagen auf 2000
Fr. ; j2»«<7e»2«'cAe» i. -E., von
1800 auf 2100 Fr.; 2KAZ-

.'AfaeAf, von 1700 und 1800
auf 1800 und 1900 Fr., von
Neujahr 1912 an auf 1900
und 2000 Fr.

— Der TTerscAwteuemw er-
hebt, unter Unterstützung
durch das Departement des

Innern, Einsprache gegen ein
Taubenschiessen, das in Lu-
gano veranstaltet werden will.

— Fert/aAwwtjrew. Dr. C.
Sch. 5000 Fr. der Anstalt
für krüppelhafte Kinder (Zü-
rieh), ebenso 1000 Fr. aus
einem Trauerhaus.

— Die Gewerbeschule des

BezirkesAjfoZtera feierte beim
Schlussexamen ihren fünfzig-
jährigen Bestand. Herr U.
Gysier entwarf dabei das
Bild der sich schön entwik-
kelnden Anstalt, die heute
70 Schüler zählt.

— In Bern bestanden 119
(von 124 angemeldeten) LeAr-
Zinye die Lehrlingsprüfung
mit Erfolg (Diplom), in Schaff-
hausen 31 (alle).

— Der 5. musikpädagog.
Kongress in Berlin (Reichs-
tagsgebäude) entschleierte die
traurige soziale Lage der
deutschen Musiklehrer und die
Schuld, welche die sog. Kon-
servatorien — Berlin habe
deren 400 — daran tragen.

— Der Magistrat von üer-
ft» hat es nicht über sich ge-
bracht, die Mietsentschädi-
gung für Lehrer auf 900 M.
anzusetzen ; sie bleibt auf
800 M. Wie wohl in Berlin
eine 800 M.-Wohnung aus-
sieht?

— In Deutschland hat der
Anzug der Reichstagskommis-
»ion auf Einführung der La-
femscAri/ï eine Flut von Ar-
tikeln für die Bruchschrift
veranlasst. Im Reichstag bil-
dete sich ein Ausschuss zur
Abwehr des Lateinschrift-
Zwanges.

— In S7a»a»<7er beschloss
eineLehrerversammlung, dass
die Stadt die Kinematogra-
phen übernehme, um sie un-
gefährlich für die Jugend zu
betreiben. Ein Lehrer war
dagegen, dass sich die Stadt
oit dieser Satans Indretnin-
ger befasse.

a
IB
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S Empfohlene Reiseziele und Hotels H II
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Cr0Z.mil/ /lofe/ ff/fff
empfiehlt Bich den tit. Schulen und Vereinen bestens.
Saal (200 Personen). Schattiger Garten mit Halle. 331

Billige Preise. Telephon im Hause. Zeno Scliorno.

Pension Waldheim
^ündeT Lenzerheidesee

Komfortabel eingerichtetes Haus in idyllischer Lage am
Lenzerheidesee und am Fusse des Stätzerhorn. Ausgedehnte
Tannenwaldungen in nächster Nähe. Schöne Übergangsstation
nach dem Engadin oder Thusis-Viamala. Gute Küche. Vor-
zügliche Weine. Schulen und Vereine ermässigte Preise. 365

Prospekte durch den Besitzer
Ed. t'adUch. Lehrer in Char

LllZern. Hotel Concordia

beim Bahnhof, Theaterstrasse.
70 Betten. Grosser Baal. Garten. Für Vereine und Sohulen speziell

geeignet. Billige Preise. (Siehe Wanderbuch). Höfl. empfiehlt sieb

363 L. Renggli.

Luzßrn Hotel de in Tour
MUwId&ll Rathausquai II, Unter der Egg I.

Bürgerliches Haus, 3 Minuten von Schiff und Bahn. Grosses
Restaurant im Parterre. Schöner Saal und grosse Restaurations-
Terrasse in I. Etage gegen die Reuss. Schöne Aussicht. Gute
Küche, offenes Bier, reelle Weine. Zimmer zu massigen Preisen.
Elektr. Licht. — Es empfiehlt sich den tit. Schulen, Vereinen
und Touristen etc. bestens 336

Josef Bühlmann, Besitzer.

I imTil Hotel Weisses Kreuz
4 Minuten vom Bahnhof

Alt bekanntes, gutes bürgerl. Haus. Selbstgeführte Küche.
Massige Preise.

324 A. Gundi.

Luzern Restaurant
* Jlora *

gegenüber dem Bahnhofausgang gelegen. Grosse Halle,
schattiger Garten, für ca. 400 Personen. Schulen,Vereinen
und Gesellschaften bestens empfohlen.

329 Gute Küche, mäsBige Preise.

„Longhin", Maloja
Engadin

empfiehlt sich den tit. Vereinen und Einzelpersonen angelegent-
liehst und sichert billigste Preise und tadellose Bediennng zu.

Pension Graf - Mlnusio-Locarno
Fr. 5—6 pro Tag, volle Pension mit guter, reichlicher Küche. —

Zentralheizung. — Staubfreie Höhenlage. — 1 Minute Tramfahrt vom
Bahnhof. — Tram-Haltestelle. — Das ganze Jahr geöffnet. — Zimmer
für Touristen à Fr. 1.50. — Diner Fr. 1. 75, Souper Fr. 1.50, Früh-
stüek Fr. 1. 25. — Bäder im Hause. — Bevorzugtes Absteigequartier
des Schweiz, und deutschen Lehrervereins.

173 C. NACKE, deutscher Besitzer.

Hotel Klimsenhorn
ött/ dem P/Iatos

empfiehlt sich als Nachtquartier fUr Touristen.
50 Betfen. Restaurant. Afassigre JPreise.

Hergiswil-Klimsenhorn 2('2 Stunden. Klimsenhorn-Pilatuskulm
(Station der Pilatusbahn) eine halbe Stunde. — Telephon.

MF" Für Schulen und Gesellschaften Preisermässigung. "TM

Alpnach-Stad beiLuzernamVierwaldstättersee.
Hotel und Pension Pilatus und Bahnhof-Buffet
unmittelbar an Schiff-, Brünig- und Pilatus-Station. Restaurant.
Garten mit Chalet und Bier vom Fass. Massige Preise. Telephon.

Bestens empfiehlt sich Müllcr-BritSChjjy, Propr.

Prattßln Mof z. Ochsen

Gut frequentierter Gasthof mit grossen Lokalitäten für
Vereine und Schulen in unmittelbarer Nähe Basels. Günstige
Bahnverbindungen. 20 Minuten bis zur grossen Rhein-Saline
Schweizerhalle, sowie zur grossen Kraftwerkanlage Äugst-
Wylen. Für gute Küche und reelle Weine ist gesorgt. Es
empfiehlt sich der Tit. Lehrerschaft bestens. 338

E. Tschudin-Gysin.

KURHAUS STOOS
1300 Meter über Meer. 215 Betten. Eröffnung 1. Juni.

Hochalpiner Luftkurort ersten Ranges.
2 Stunden ob Brunnen und Vierwaldstättersee.

Ausserordentlich hervorragend lohnende Tour auf den von
„Stoos" bequem in 11/2 Stunden völlig gefahrlos (alles über
Alpweiden mit prachtvoller Flora und ausgedehnte Alpenrosen-
felder) erreichbaren, 1900 Meter über Meer hohen

Frohnalpstock
mit seiner wunderbaren Aussicht.

Übernachten auf „Stoos" bei guter reichlicher Verpflegung
zu massigen Preisen.

Wird alljährlich von tausenden von Schülern und Schüle-
rinnen besucht. 366

Rechtzeitige Anmeldungen geboten. Auskünfte bereit-
willigst durch

Direktor Fahrni.

Schaffhausen »Tiergarten«am Munsterplatz.
Grosses Café - Restaurant mit Billard, schattigem Garten

mit Bierhalle und Kegelbahn. — Grosse Säle mit Piano für
Vereine, Schulen und Hochzeiten, Münchner n. Fürsten-
berg-Bier, reelle Landweine, gute Küche.

Billige Bedienung zusichernd, empfiehlt sich 380
Telephon. Adolf Schuhwerk, vorm. Rüdengarten

Das alkoholfreie Maus Nidelbad
b. Rüschlikon am ZUrichsee 1233

bietet Ruhe- und Erholungsbedürftigen freundliche Aufnahme. — Pension
(inkl. Zimmer) Fr. 3.— bis 4.50 per Tag. — Leidende und Pflegebedürftige
finden volle Pension zu Fr. 75 bis 180 per Monat. (Jahresbetrieb.)

— Näheres durch die Verwaltung. —

direkt am Landungsplatz der Dampfboote. Gut bürgerliches
Passantenhaus Grösster Saal für Vereine und Schulen. Neu
renoviert. Elektrisches Licht. Zimmer von Fr 1.50 aufwärts.

361 (O.F. 1046) Karl Maurer.
Bei Vereins- und Schulausfiügen

empfehle meine

grosse prächtig schattige Gartenwirtschaft

Zum Millilenthal
2 Minuten v. Bahnhof, mit grossem Saale, gedeckter Halle, Kegelbahnen, Kinder-
schaukeln, Spielplätze, Gaststallung. Feines Salmenbräu, reelle Weine, gute
warme und kalte Küche bei billigen Preisen. 326

Der Besitzer: Adolf Köppel, Restaurant Mtihlenthal.
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Unsere
m

Projektions-Apparate
erfreuen sich wegen ihrer anerkannt vorzüglichen
mechanischen und optisohen Konstruktion einer
stets zunehmenden Beliebtheit. Wir machen Sie

speziell auf unsere modernen Schulapparate
mit elektrischer Bogenlampen-Beleuchtung auf-
merksam und offerieren Dmen gratis unsern neuen
Katalog P III. — Zahlreiche sehr gute Referenzen
aus der ganzen Schweiz. — Neukonstruktionen,
sowie Umänderungen besorgen wir prompt in
eigener physikalischer Werkstätte. sie

F. Süebi «i* Selm, Bern
Opt.-mech. Institut.

101

fieprihuei i£47

Piano-Fabrik
RORDORF & C-
Bureau, Magazin und Fabrik; Werdgässchen 41/43,

ZÜRICH III, Rosengartenquartier.
Vom Frühjahr 1911 an in Stäfa "^öf

Stimmungen, Reparaturen, Tausch, Miete.

Besondere Begünstigungen für die tit. Lehrerschaft.

— Vertreter In allen grössere Städten. — "oe

Gitter-Pflonzenpressen
können vom botanischen
Museum der Universität
Zürich (im botanischen
Garten) zum Preise von
Fr. 5.20 bezogen werden.
Grösse: 46/31*/* cm (üb-
liches Herbariumformat),

Gitterpressen werden seit
Jahren im botanischen Mu-

seum verwendet und haben

sich nach jeder Richtung
vorzüglich bewährt.

Presspapier in entspre-
chender Grösse kann

gleichfalls v. botanischen
Museum zu en gros Preisen

bezogen werden. 313

1. ETziintitnt
Langnau (Emmental, Bern).

Unterricht auf Primär-, Sekundär- und höherer Schulstufe ; Handels-
abteilung. Patentierte Lehrkräfte. Individuelle Behandlung. Staatliche
Aufsicht. Idealer, billiger Ferienaufenthalt. Modern ein-
gerichtetes Haus. Prächtige, staubfreie und sonnige Lage. Familien-
leben. Referenzen. (H149 Y) 159

Direktor: Prof. J. K. Camenzind.

Anzeige und Empfehlung.
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir, Ihnen meine aufs

beste eingerichtete Werkstätte für Feinmechanik
Spezialität: Reisszeuge u. Reparaturen, sowie alle Präzisionsartikel
zu empfehlen.

Durch meine langjährige Praxis im In- und Auslande bin
ich in der Lage, meinen w. Herren Lehrern und Herren Schul-
materialverwaltern nur fein ausgeführte Ware zu liefern.

Referenzen: Schulmaterialverwaltung der Stadt Zürich etc.
Kataloqe zur Verfüqung. Job. Wild-Raub, Centralstrasse 36,

313 Zürich III.

Gelegenheitskauf 3 Monate Kredit!

Diese hochfeine
echt silberne
Remontoir-
Herrentilir
mit doppeltem
Goldrand kostet
nur Fr. 20.—.

Dieselbe Uhr m.
echt silbernem
Staubdeckel

kostet Fr. 29.—
Diese hochfeine
Remontoir-
Damenuhr

kostet in echt Silber
mit doppeltem Gold-

rand nur Fr. 20.—
In echt Gold Fr. 39 —
Diese Uhren sind von
erstklassig. Grossstadt-
Uhrmachern genau ab-
gezogen u. gehen auf
die Minute 1 — 3 Jahre
Garantie.

Hur diese vier erstklassigen Uhren
weiden geführt, daher die grosse Lei-
stiiiigafähigkeit 1 Franko-Zusendung.,
hochfeines Etui zu jeder Uhr gratis
Keine Nachn., 3 Monate Kredit, auch
bei sofort. Barzahlung keinen Rappen
billiger 1 Jedermann kann sich durch
Übernahme der gelegentL Vertretung
gross. Verdienst verschaffen. Bestellen
Sie gleich bei der Grossfirma Paul
Alfred Goebel, Basel, Lenz-
gasse 15. Postfach FiL 12. 890

in Ruvigliana-Lugano.
Schönste Lage am Luganersee.

Vorzüglich geeignet zu Herbst-,
Winter- und Frühjahrs-Aufenthalt.
Viel von Schweizer Lehrern be-
sucht. Das ganze Jahr besetzt 80
Betten. Arztliche Leitung Dr. med.
Oswald. Illu8tr. Prospekt frei durch
Direktor Max Pfenning. 684

Amerikan. Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtsbriefe.
Erfolg garantiert. Verlangen Sie Gratis-
Prospekt. II. Frlscb, Bücherexperte,
Zürich. Z. 68. 30

Hehr verdienen
können tätige, redege-
wandte Herren durch Zu-
Weisung von Lebensver-
Sicherungen an gut einge-
führte u. konkurrenzfähige
Gesellschaft. Auch Ab-
schlösse anderer Versiehe-
rungsbranchen werden gut
honoriert.
SME" Lohnende Neben-
bescliäftigung;.

Anfragen unter Chiffre
O 321 L an Orell Füssli-
Annoncen, Zürich. 321

Schweiz. Lebensvcrficherungs-
und RcnlenanÜalt in Zürich

tJormalB Äd)tD£i;. tfrtttaanfMt. ©egtnnM 1857.

mit dem größten fdjroeiserifdjen Perftdjerungs«
beftattöe.

ijtir bie guteilung ber llberfcfjäffe t)at ber Derftdjerte bie
TOatj! unter bret Dorteilfyaften Syftemen.

Sie äf»erfd?&ffe fallen nngefcÇmâlect ben
ÙevftcÇevicn jn.

her Slnftalt
14.939 000.—

Die Derftdjerten find in feinem ^alle
na<f)fd)ufpflid)tig. <o sto »j154

*>5«* (Sstraprätuie.
SBeltpolije.

3k*fW)e*utt0ê&efta«ï> :
Kapitalüerftdicrnngen ^r. 226 005 000
Derfidjerte 3aljres«Kenten „ 2 682 000
Mnfialtsfonbs U3 000 000

Der Dertrag ber Mnflalt mit bem Scht»ci3. Cebreroeretn r>. 7. ©ftbr.
1897 räumt ben ITlitgliebern bes Dereins beträdjtlidje Dorteile ein auf
Derfichermtgen, bie fie mit ber 2Xnflalt abfdjliefjen.

mit dem Tiger

JEZETTUMTU!"
Beste Marken der Gegenwart!

DOETSCH A CAHN,
HANNOVER-WÜLFEL

Aelteste Radiergummi • Spezial - Fabrik.
Zu haben in allen besseren Papierhandlungen.

}. Ehrsam-Müller
Zürich-Indusfriequarfier

Schreibhefte-Fabrik mit allen Maschinen der Neuzelt
aufs beste eingerichtet. — Billigst«

und beste Bezugsquelle der Schreibhefte jeder Art.

Zeichnenpapiere in den vorzüglichsten Qualitäten
sowie alle anderen Schulmaterialien.

Schultinte. Schiefer-Wandtafeln stets am Lager-
Prelsoourant und Muster gratis und franko. 1103

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Firma Ernst Wunderlich, Verlagsbuchhandlung in Leipzig, betr. „Die neue deutsche Lern-
und Arbeitsschule" bei, den wir gef. Beachtung bestens empfehlen.

Drack and Expedition: Art. Institut Orell Füssli in Zürich.
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Die redende Rand
ÏBegtoeifer jur (Einfügung bes 9Ber?unterric^ts in ber

SSoIïsfdjute unb am Seminar.
Son O. Seinig, Charlottenburg.

3Jltt 40 giguren. ijSrets 5Dt. 2.40, gebunben 501. 3.—.
„3n bet legten 3eit finb roiebcr eine SRei^e iZBerle erftyienen,

bie 3um SBau ber Strbeitsfdjulbeiucgung Steine berjutragen. Seinig,
Die tebenbe $anb fei an erfter Stelle genannt..

Die Jahresarbeit der Glementar-
klaffe einer fäcbfifcben Candfchule

SBeiiräge 3ur görbermtg ber Arbeitsfdjule.
SBon Oberlehrer Rloblrab, Brambach 1. V.

5ülit 30 giguren. 5preis 5DÎ. 2.—, gebunben 501. 2.50.

Pädagogik der 'Cat
^Beitrage 3ur praftifdjen ©eftaltung bes SIrbeitspringipes.

Ausfdjnitte aus bem 50liind)ener Sdjullebeit.
Aon Bans piecber, München.

50tit 81 gtguren. 5ßreis 501. 2.40, gebunben 501. 3.—.
„Der Verfud), ben Unterricht für bas Ietnenbe Äinb intereffant,

lebenbig unb lebenswahr 3U geftalten, ift bem Verfaffet bureaus
gelungen. Sein Sud) bietet bem flehtet für ben Unterricht auf
allen Stufen toertoolle Anregung. Das gilt forooljl non ber Dar»
bietung bes neuen Stoffes als and) oon ber inneren Verarbeitung

Hbb. 6. Sie (Bans, ble ben SdjiSijei Ins Sein Bethen moitié.
9Iusfdjnetbe> unb ftlebearbeii aus 2Bol)Irab.

„flonnte ich beim Etfcijeinen oon 503etelamps: ,SeIbftbetätigung
in ber E^ieljung' fdjteiben, bafj bamit ein Erfahrungsberoeis für
bie Durcijfütjrbarieit ber 50rbcitsf<hulibee gegeben fei, fo trifft bas
in oiel höherem ©rabe auf SEBoljltabs Sdjrift 3U. 2Bas
biefer oogtiänbifihe 5£BaIbjäjuImetfter in feinem Dorfe unter fdjtoie»
tigen Verhältniffen burd)gefüi)tt hot, ift toirilid) berounbernstoert.
iJrcilich, ei" Sinbernis hotte er nidjt 3U übettoinoen, ihm ftanb bie

Seijötbe nid)I hinbernb, fonbern förbernb 3ur Seite. So tonnte er
bie Stnregungen, bie er aus einer reichen fliteratur mit Sienenfieif)
3ufammentrug, für feine Verhältniffe umbadjte unb aus bem Sdjatje
feiner praftif<hen Erfahrung ergän3te, auch in bie 50raris umfeijen.
Sein Su<tj gibt ein iebenbiges Silb feiner Arbeit unb
mag Dielen nodj 3aghaften sum Slnfporn bienen."

SReue Sahnen 1910, ©eft 12.

Schaffen und Cernen
Theorie uttb 5Braïis bes 2Berïunterrtd)ts ber Unter» unb

SOtitteiftufe.

Slbb. 81. Setjpiel oon gauüfttaen für Sattlerarbeiten (Uhr),
a Stab mitSperrlltnte. b c Doppclmelic fjcrfpcttioifrf) unb imEurdjtdjnitt.

3ep))eiin in SJüiinfjcn. Sdiüleräcictjuimg aus ißle$er,

unb Sefeftigung bes ©elernten. 3lu<h bie ÎXrbeitsfdjuie fann auf eine
geroiffe buret) Übung 3U fihaffenbe medjanifdje ffirunblage, auf ein
getoiffes S0tafj oott pofitioen Äenntniffen unb ©ebädjtnisarbeit in
einigen Unterrichtsfächern nidjt oerjidjten. Das 3U Verfudjen im
Unterricht anregenbc Sud) oerbient bie befte Empfehlung."

V. ©. tpäbagog. SRefornt 1910.

phyfikalifche Schülerübungen
CEtn Seegang für bte Dberftufe, angefdjloffen an einen

einheitli<hen Apparatenfatj.
Son O. frey, Celpzlg.

50tit 38 Figuren.

SPrets 50t. 2.—, gebunben 50t. 2.50.
„Das grepfdje 93udj, bas aus bem Seminarunterridjt

_ h^oorgegangen ift, richtet einen toieber auf. Es gibt aifo^ bod) Stätten, too eine oertiefte Seljanblung ber tp'htjfW ge*
SD I pflegt töirb..." fleip3iger flehrer3eitung 1910, 5Rt.37.

—' Dae Hrbeitöprinzip in
Volks- und fortbildungsfchulen

amt befonberer SBerüdfidjtigung ber UJtündjener
Sdjulorganifation.

Son Bans piecber, München.
5preis brofdjiert 50Î. 1.20, gebunben 50Î. 1.60.

„3d) höbe bie oorliegcnbe Schrift mit gtofjem 3ntercffe ge=
Iefen unb tann fie febem fleijrer nur 3um Stubium angelegentlidjfi
empfehlen." Sdjulblatt für Dljütiugcn 1910, Sr. 3.

praktifche Schülerübungen
In der Chemie

5Dîit befonberer SBerüdfidjtigung einfacher Sdjuloerljiiltniffe.
Son fleijrer CŒ. Paul.

5preis 50t. —.60.
Die ühisfühtungcn ftütjen fidj auf bie Erfahrungen, toelthe ber

Verfaffer am djemifdjen 3nftitut ber §anbeIshodjfdjuIe in Serltn
fotoie als fleiter prattifdjer Sdjületübuttgcn in ber Volfsfdjule [am»
melte. SOtögen fie ba3U beitragen, Sdjaffenstraft unb Staffens»
freubigtett in ben "ge^en unferer 3ugenb 3U weefen unb 3U föroern.

Der Chenrieunterricht mit
Schtilerverfuchen
gür bte Aolïsfdfjûle bearbeite!

Son Dr. p. Köbler
Scminarlcijrct. in Sluetûaci) t. S).

50tit Oftgnrett im Test. [preis 50t. —.60.
Diefes SBerl foil ber Einführung bes fllrbettsprtn^tpes in ben

Ehemieunterridjt bienen.

Hrbeitekunde in der Volksfchule
Son Dr. Richard Seyfert.

Unterri^tliibe Serïniipfung ber naturïunbli^en gä^er,
5P5pfif, ©Hernie, ÜRineralogie ufm.

6. Sluffage. 22 Sogen. 501. 3.—, gebunben 50t. 3.60.

„ Die pile ber praüifchen Ütnregungen, bie fid) im Unter»
rieht oertoenben Iaffen, fid)ert bem Sud) eine immer größere Ver»
breitung." M Sd)tuet3. fleljterseitnng.

îlus Eenjct. Straffen 11. Hell.

3u fleI)rproben unb Kntroürfen. 50tit einem ©eleittoort oon

Dn 3. pabft unb einer Sbljanbluug oon fcodor Cinde-
mann» nebft 59 gtguren unb tafeln.

Son Bâtie Denzer
EeÇtet in ïBotms u. an b. SBetiunterïtd)tsIur(en b. ôanbfcttigîcitsjcminacs in Seimig.

I. Seit: ©rftes Bis otertes Schuljahr. 1909.
5preis 50t. 4.—, gehuuben 50t. 4.80.

II. Seil: fünftes bis achtes Schuljaijr. 1911.
5preis 50t. 5.—, gebunben 50t. 5.80.

„Defers ÜIrbeit tann mit gutem ©etoiffen I)«ut als bas befte
SEBert für bas angegebene ©ebiet be3etd)net toeroen." ®äb. 3eituitg.SEßert für bas angegebene ©ebiet be3etd)net toerben."

fünf Cumjähre
Ausgeführte fleltionen im Anf^Iu^ an ben amtlichen Seit»

faben für ben Turnunterricht unb an bie Anleitung für
bas ütnabenturnen in Soüsfcfjulen ohne Turnhallen

bearbeitet oon

Friedrich ©reten
fieptet unb ïutnlebtet in Sannonei.

50tit 143 Figuren tm Sert. 5pms 50t. 2.40, gut geb. 50t. 3.—.

2tus (Breien, Stttnf ïurnlaljtc.
Die bereits oorliegenben Siidjer roenben ft<h nur an bie gad)»

turnlehrer. Unfer SCerï foil allen flehrern, and) benen, meld)c
im ïurnuntertidjt nicht roeîter arbeiten tonnten, ein SBegœeifer fein.
Unfer SEBert roilt helfen, bie Sfußenb tüchtig 3U machen fürs Aeben,
ihre ©efunbheit 30 ftählen, ihre Straft, ffietoanbtheit unb Stusbauer
3U fteigern!

Die neue deutfehe Cern- u. Hrbeitefchule
Wertvolle fchulpraktifche und fchulwiffenfchaftliche Handbücher dee

Verlages 6mft Cdundcrlich in CeipZlg, Ro^platz 1»!

»Man darf ee mit vollem Redit auefpreeben: was die Verlagsfirma 6rnft Rlunderltdi auf den Bücbermarht bringt, verdient von vornherein Beach-
tung. 3uf dem päd.-meth. ©ebiet Ift diefelbe die erfte, die nur das Befte, Grprobte bietet." J*ïeuc Bad.öchulzeltung, 21. jfabrgang ffr.5o.

Soeben, 663. oor !ur3em erfefjienett folgettbe 5D3er!e:

Deutfehe Schulpraxis
5D3o<henbIatt für tpraris, ©efchidjte uttb fliteratui

ber Ziehung unb bes Unterrichts.
Herausgeber:

Dr. Ridiard Seyfert, Zfchopau In SachTen.

©ratis»®eilagen : „pädagog. führer" jährlich 8 9Iummcrn, „pädagog.-pfpdiol. Studien" 12 Sltummern unb „CchrmitteUchau" 3 SRummern.

1911. 31. Jahrgang, ©rfdheint {eben Sonntag. Stiettcljährlid) 501.1.60.

Jahrgang 1885 bis 1887,1889,189c à 9JÎ. 3.—, gebunben 5üt. 4.-r-. Jahrgang 1891 bis 1897,1399 bis 1904 à 50t. 5.—, gebunben à 50t. 6.—.
Jahrgang 1906 bis 1910 à 50i. 6.40, gebunben 50t. 8.—. ßefamt-Xnbaltsoerzeicbms 1. bis 30. Jahrgang tprets 50t.—.60.

Probenummern und Verlags-Verzeichnis fendet derVerlag umfonft.

Die Flerke find durch alle Bucbbandlutigen de9 Xu- und Huslandeo zu bezieben,
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Hllgemeine Pädagogik

HFtbetik als pädagogiFcbe
GrundwîFFen febaft

Son Dr. Gruft Rieber, Scorer in JNIünchen.

23 Sogen, 5ßreis 501. 4.—, gut gebunben 501.4.60.

„©eis gegenwärtige Stabtum ber päbagogifcben ©ntwidlung
Hefe ein Sud) rote bas »orliegenbe ertoorten. Stßir toollen uns freuen,
bafj es nun gelommen ift, baf) es in ben gauptpunlten unfere C£r=

Wartungen erfüllt unb oie Strömung, ber es fein (Entfielen oet«
banft, »erlieft unb geläutert bat. ©rnft 333eBer, ber Säbagoge unb
Didfter, war in befonberent SJiafje 3ur £öfung biefer Aufgabe be»

fäljigt." ©eutfdje Sdjule.

Die Unterricbtslektlon
ale didaktlFcbe Kunftform

5pra!ttfcfje 5Katfdjläge unb groben für bte Sllltagsarbeit
unb für Mjrproben

tjon Dr. Richard öeyfert, Semtnarbireltor.
©ritte, burebgefebene Auflage.

241 Seiten. 501. 2.40, fein gebunben 501.3.—.

„... ©iefe treffliche, aus ber praltifdjcn Sdjularbeit beroor»
gegangene Sdjrift wirb bem liebtet ein oorjüglid)er SÜBegweifer ju
einem anfebaulieben, pfycïjologifcïjctt unb erfolgteidjett Unterriebt fein."

Soprtfcbe fiebretjeitung.

„ Sei Dr. Seiferts päbagogifcben Schriften ift man an eine
ibeale aiuffaffung bes Sebrberufs unb an eine grünblicbe ffiebanten«
arbeit gewöhnt. Seiben gattoren begegnen wir aud) in bem uot»
Üegenbeit SBcrt, bas bie Seadjtung jebes Schulmanns oerbient."

Sreu&ifdje fiebrerjeitung.

Schiller und die Kunfterzieber
Son paulSchulze-Berghof. 50rcis 501.2.-,fein geb. 501.2.50

Snlûfjltd) bes 150. Geburtstages frtedrieb Schillers
ant 10. 9looetnber bringen mir biefe Schrift in (Erinnerung.
Die Sdjulpoltltfdjen 23Iätter 1909, 5Hr. 17 fdjretben am

Sdjluffe einer längeren 5üßürbigung bes SBerïes:
„SSenn wir an ber Scuform ber Soltsfcbule mitwirfen wollen,

bann ift es unfere erfte ipfltcfjt, uns um folebe bod)bebeutfame ©e--

battlengänge eines ber Unfrigen 3U {Ummern. 3d) möchte allen, bie
nicht nur görer ober tiefer bes SBortes, fonbern auch ,©äter' fein
wollen, empfehlen, fid) in SdjuIje^Serghofs Schrift 311 oertiefen."

Berbarts pädagogiFcbe Kunftund
von pädagog. Kunft überhaupt
(Ein SBeitrag 311m Aampf um $erbart unb eine (Einführung

in bas Stubium feiner 5)}abagogtl.
Son Dr. K. ßäntfeh, SeminarMjrer in JVoffen.
6 Sogen. 5ßreis 501.1.20, gut gebunben 501.1.60.

,,©as Sefte, was im Serid)tsjah,r — abgefeben oon gtügel
unb Subbe
,gerbarts
Ijaupt' (Sc
gerabe jefjt rëdjt." $äb. Stubien.

Bezopfte Pädagogik
ftritifdje ©etradjtungen über Srrgönge ber Sdjulpäbcigogif

oott paul Cattg, Rlürzburg.
10 Sogen. ffkeis 501.1.60, gut gebunben 501.2.—.

3nbatt: Unfer gallenturncn — ein fauler 3«uber. — Sont Un»
fug ber häuslichen Schulaufgaben. — SJiängel ber Sollsfdjul»
tRedjenbildjer. — ©in paar 3öpfd)en bes 5Red)enunterdcbts. —
SRüdftänbigteit in ber SOtetbobe ber Seligionslehre. — Säbago«
gifche Sriefe aus bet Srouirç: I. ©itus an Salerian. (Som
SRepetentenelenb.) II. Salerian an ©itus. (Steht 3nbioibuaIi-
fieten!) III. ©itus an Salerian. (©ie Heijrfette ift aud) bead)tens»
wert.) IV. Salerian an Situs, (©ine ignorierte Snbioibualität.)

,,©s muh immer mit greuben begrübt werben, wenn jemanb
in frifcher, forfdjer 2Beife Sdjäben in unferm Sdjulwefen aufbedt.
So 3ie|t £ang gegen bas gallenturnen als .einen faulen gauber'
3U gelbe, 'oerurteilt ben Unfug ber gausaufgaben unb ftellt Siechen*
unb ^Religionsunterricht in ben Sercid) feiner tritifdjen Setradjtungen.
2Bir wünfd)en bem Sud)e oiele tiefer, ben 3öpfcn fegarfe Scheren."

£eip3iger Bebrerçeitung.

VorFcbläge
zur Reform der Cehrerbildung

Sott Dr. Richard Seyfert. 5)3rcts 501. —.80.

„ 2Ber bas Seftebenbe einer höheren ©ntwidlungsftufe ent»
gegcnfübreit will — unb basu ift jeber einjelne, wie jeber Stanb
oerpflichtet — barf 00t Schwierigleiten nid)t 3urüdfd)rcden, bie fid)
ber Serwirllidfung feiner als wal)t ertannten 3bce entgegenftellen.
Seiferts 3been in ihrer lebten unb I)öd)ften aiusprägung febeinen
mir bie fidjerfte Safis abäugeben für ben Stampf um unfere greibeit
unb unt unfere Silbung, ber nid)t einfd)lumtiiern barf, ber jc^t erft
auf genteinfanter ffirunblage unb mit oercinten Straften cfttfetjett
muh- Seiferts Such 'ft ein Stuftet feffelnber, überjeugeitbcr Se«
weisfübrung." tpäb. galjrbud) 1906.

Die GeFcblcbte der Pädagogik
und ihrer BUfswiFFenFcbaften

Son ß. Scherer, Sdjulrat in Büdingen.
VIII u. 247 Seiten. 501. 2.40, gebunben 501.2.80.

(Sanb XIII oon Scherers güjjrer.)
„©in ausge3eid)netes Such in echt wiffenfdjaftlichem ©eifte unb

mit fatten unb reifen Urteilen, ©ah es burd) unb burd) mobernen
ffieift atmet, ergibt fid)..." Oftfriefifdjes Scbulblatt. 1911, SRr. 2.

DieBeziehungen zwiFcben Kants
Bthik und Feiner Pädagogik

pbüofopbte

Son Dr. phil. Otto Brauer. 56 Seiten. 5ßreis 501. —.80.

„... gier fpinnt ein umfidjtiger Stenner bie gäben, welche bie
ffirunbgebanïen ber ûberïommenen päbagogifcben Sotten mit bem
etbifdjen Softem bes grofjen ©enfers oerbinben. ©r überfiebt aud)
bie auftretenben 2Biberfprüd)e nicht, gibt ihnen aber eine ftets ein*
leudjtenbe ©rtlärung. ©afe er babei nicht ins SRahlofe gebt, wie
[0 mancher .Stantianer', gewinnt ihm noch mehr bie Sympathie
bes fiefers, beten wir bem Schriftchen recht oiele wünfd)en!"

Satjrifche fiebrerjeitung. wirb.

Die pädagogifche Idee in ihrer
allgemeinen Bedeutung

(Ein ertoeiterier Sorirag non Dr. Richard 8eyfert.
52 Seiten. 5ßrets 501. —.60.

„Sefonbers intereffiert bie Sebanblungsweife bes mächtigen
Stulturfaftors, ber Schule. Unterricbtsjiel, »betrieb unb «ftoff finb
auf mobetne ©runblagen geftellt. ©er liebtet liebt fid) beim liefen
an ben S'äh geftellt, an ben ihn bie 3oee ber SRenfchheitsent»
wieflung forbert." Sd)lcftfd)e Scbuljcitung.

„©iefer treppe Sortrag, welket feinerjeit oon ber Sä<hfifd)en
Sehreroerfammlung in Stauen (Sept. 1903) mit gro&em Seifalle
aufgenommen worben ift, gebt »on bem ffirunbfat)e aus, bah alle
meitfchliche ©ntwieflung in ber fortfdjreitenben ©urchgeiftigung bes
ffiinjelmenfchen wie ber menfd)Ii<ben ®emein[d)aft beftebt. ©r be*
banbelt in anregenber Sßeife bie erblichen gorberungen unfrer
3eit in bc3ug auf Schule unb gantilie, Staat unb ffiefellfdjaft, Stunft
unb 3Biffenfd)aft." greie Schuljeitung.

Die
Bildungsideale der Gegenwart

Son Gruft Cüttge.
5 Sogen, iprets 501. —.80.

„©ine feljr jeitgemähe unb lehrreiche Srofdjttte, beten Üeltüre
wir aufs wärmfte empfehlen." Slätter für bie Sdjulpraris.

Die pädagogifchen Gedanken
des jungen JHietzFche
Im Zufatritnenbang mit feiner
Kielt- und Cebensauffaffung

Sott Dr. Gruft Richer, fieljrer in JVTünchcu.
12 Sogen. 5ßreis 501.2.—;• gut gebunben 501.2.50.

3d) empfehle bas 2Ber! unfres SJtiindjner ©idjterfollcgen
als eine wcrtoolle, guoerläffige 'unb umfaffenbe ©infübrung in bas
Stubium bes jungen Sfebfcbe 00m päbagogifcben Stanbpunït aufs
angelegentlidjfte; er bat barin gezeigt, bah « nicht nur ein Hebens*
würbiger ©idjter, ein feinfittnfger $fti)etifcr unb ein probultioer pä=
bagogifdjet Sdjriftfteller, fonbern aud) ein Hopf oott nidjt geringer
fpetulatioer Segabung ift. S3it bürfen auf feine fernere ©ntwid»
lung gefpannt fein!" ©rnft üinbe. Seue Sahnen.

DeutFche Bildung — DeutFchcr
Glaube — DeutFdie Grziehung

(Eine Strettfchrift oon 5ßrof. paul förfter.
ißreis 501.1.60, gut gebunben 501. 2.—.

aille gragen werben fdjarf bebanbelt. SOtit ber an bem Hilten
geübten ftritil aber oerbinbet fid) ein aufbauenber, boffnungsooller
3bealisntus. gebem Uefer wirb bie Schrift barunt eine giille 001t
ainregungen geben. Sie ift allen ernften unb freien beutfdjen
SRännern unb grauen unb ber beutfd)en gugenb gewibmet.

„©in Streit aus tiefer, treuer ffiefinnung unb mit SBaffcn ber
©brli^leit geführt ift ber Sater guter ©inge. Um was fid) ber
Streit breht, Iefcn wir aus bent ©itel bes Sud)es. Dr. görfter
ringt um Hare 3icle im Sereine ber- iulturellen göberbilbung bes
beutfeben Solles. ©cutfd)frohc Wiäntter werben gerne mit bem Ser=
faffer ringen, ©as Such wärmt bas Slut, fdjärft ben ©eift, ftäl)lt
ben HBUIcn." 2Jt. ©. Slätter für bie Sd)ulpraris.

Bewußtes DeutFchtum
5D3eg 3ur hobenftänbtgen Äultur. 5Baufteine unb Streiflichter.

Son 6mtl ptlz.
5prets: 8 Sogen ftarï 50t. 1.40, gut gebunben 50t. 1.80.

„©ine ebenfo intereffante, wie anregenbc Schrift, bie reich ift
an fruchtbaren ©ebanlen unb beachtenswerten Sorfdjlägen, wie bte
bem beutfeben Solle eigenen guten ©igenfd)aften unb ©riebträfte
311 entwideln unb 3U bilben finb, bamit bas beutfebe Soif in fid)
[elbft ftarl bleibe unb ftets bett groben atufgaben geworfen fei,
weld)e bie ©egeitwart ber beutfeben Sation unb ber beutfeben Hultur
ftellt. SBenn man aud) nicöt allen aiusfübruitgen bes Serfaffers
unbebingt äuftimmen lann, fo ift bas gewanbt gefebriebene Sßerl
boch febr Iefcnswert." ©rjiebung unb Unterricht, 15. gabrg. 5Rr. 43.

Die VolksFchulerzlehung im
Zeitalter der Sozialreform

So3iaIpabûgogifche Stubie
Son H. Cücr, Seljrer in Diemitz.

314 Seiten. 5ßrets 50t. 3.—, gebunben 50t. 3.60.
©ie „So3iaIpäbagogi[<ben Stubien" wollen ein Serfud) fein,

bie SoIls[d)uIpäbagogit in ben Silbungsjielen wie in ber Unter»
ricbtsinetbobe auf bie Safis ber mobernen ftultur 311 ftcllen, b. I;.
unferer 3«ü» ber Soäialrefotm entfprcdjenb 3U geftalten.

pädagogiFche Strömungen an
der ödende des Jahrhunderts

Im Gebiete der Volksfcbule
Son Bruno ßanfehmann

S^ultilreltor, (EÇtenmitgHeb unb SDÎctfter bes 5t. r>. So(5[ttfts
Dtylominitglieb bet Œommeniusgeîellidjnft.

1896. 52 Seiten. 5ßreis 50t. —.60.

Gewerbliche Kinderarbeit
in GrziehungsanTtalten -?

Sine 5Reform im Sinne bes tReidjsgefetjes Betreffenb
Äinberarbeit in gewerblichen 5Betrieben.

Son Konrad Hgabd.
1905. 60 Seiten, fßreis 50t. —.80.

„©er Serfaffer beleuchtet bie grage ber Hinberarbeit in llettungs»
bäufern nach it)rem päbagogifdjen 3Berte unb fegt [ich mit ber
©egeitftrömung, ber Serteibigung gewerblicher Sefdjäftigung, Iräftig
auseinanber. ©r beleuchtet bie grofje Sotlage gefäbrbeter Hinber
in SRettungsbäufern burcl) SRittcilungen aus Serichten einßelner ain*
ftalten unb 3eigt bann, wie auch ber Sorfitjenbe bes Serliner ©e=
werbegerichts, oon Sdjulä, 00m juriftifeben Stanbpunït aus 3U ben»
felben ©rgebniffen gelangt wie ber Säbagoge. ©ie Schrift ift ber
Sotfcfirei eines SBiffenben, ber hoffentlich nidjt ungebört oerballen

' Säbagog. 3«tung, 31. gabrg. 5Rr. 3.

pfycholoQtc

QntcrFuchungcn über die Kindheit
5pfgc^ologif(^e Hh^onbluttgctt fürfiehrer unb gebilbete (Eltern

oon Dr. Farnes Sully,
ajtofelfot bet SPfjilofopIjic out University College in Sonbon,

ftüb« SPtofeffot ber tpflbojogif ont College of Preceptors bo(eI6|t.

50tit Erlaubnis bes Serfaffers aus bem (Englifdjen überfe^t
unb mit Snmerfungen oerfeben oon Dr. jfofepb ©tîmpfl,

%l. Seminarlebrer 3U Bamberg.
Dritte, oerbefferte Sluflage. 50tit 130 Sbbilbungen.

22 Sogen ftarl. fßreis 50t. 4.—, fein gebunben 501. 4.8,0.

3nl)alt: ©inleitung. — ©ie

ailtersftufe ber P)ontafie.
— ©as aiufbämmern ber

Sernunft. — ©ie S'obulte
bes linbli^en ©cnlens. —
©er Heine Sprad)mei[ter.—
Über bie gurd)t. — Sob»

ftoff ber Sittltdjleit. -
Unter bem ©cbot. — ©as
Hinb als Rünftler. — ©er
junge 3eicbner.

©ie „Sdjlefifdje Scbuljeitung" urteilt: „SIRö^te [ich jeber
ftollege btefes 3Ber{ anfdjaffett. ©s wirb tbm eine gülle 001t
ainregungen bieten. Cr wirb bie ihm anuertrauten Hinber 001t einem

ganä neuen ffiefiibtspuntte aus betrachten, unb es wirb ihn befähigen,
felbft wi[fettfd)aftlid)e Unterfud)ungen über bie Hinber ansufteilen."

©ie „3eit[d)rift für Säbagogifibc Sfoäiologie" fdjrcibt
im II. gabrg. S. 248: ,,©em jüngeren ©r3iel)cr, ber üebrerin unb.
Hinbergärtnerin werben SuIIps Unterfudjungcn ufw. jebenfalls
befferen Suljett bringen als bie abftraften, mit metapbofifdjen Se»
griffen burebfebten l!el)tbücber, bie in ©eutfehianb nod) uieifacb an»
äutreffen finb."

Dandbuch
der pFychologle für Cehrer

(Eine ©efamtbarftellung ber päbagogifchen fpfodjologte für
Sehrer unb Stubterenbe oon Dr. Farnes Sully, 5)3rofeffor.

5üa(h ber 4. Sufloge bes Originals.
Son Dr. Stimpfl, Hgl. Seminarleh'er.
29 Sogen ftarl. 501.4.—, gebunben 50t. 4.80.

„Sßabrlid) ein Such mit reichem 3nbalt! Sein 93erfaffcr ift
ein woblbelannter Sf')d)olog 00m ga^ unb äuglcid) Säbagog. ©ie
©arftellungsweife ift leicht fafjiid), Har, bte ©ebanlenarbei't tief,
grünblich unb geiftooll. gebet Bebtet unb ©r3ieber wirb einen
unlcbätjbaren ©ewinn aus bem Stubium biefes SBerles 3iel)cn. Unter
anberen würbe es auch oon SReltor Ufer aufs befte empfohlen.
Stödten recht oiele Säbagogen barna^ greifen!" ©0. »oltsfcbicle.

,,©ie geläufigen ©arftcllungen ber päbag. SfO^oIogie oer»
leugnen faft alte ben äRijjftanb nicht, bafj ihre Serfaffer Säbogogen
unb nicht Sfhdjologen 00m gad) finb. gterburd) wirb 3wat bie
aiuswabl beffen, was für bte Hehrer wiffenswert ift unb auf bie
tpäbagogi! angewanbt werben lann, leichter gemalt, aber ben
5Rei<btum probultioer ©ätigleit lönnen fie nicht aufwetfen, welchen
fene bejitjen, bte in ber ffltilte ber ©ntwidlung ber 2Bif[enfd)aft flehen
unb felbft bte ©ntwidlung förbertt. gier nun haben wir bos Sfflert
eines Sfh^ologen oon anertanntem ïiufe, ber äugleid) auch als
Säbagog itt [einem geimatlanb belannt ift. ©r weif; ftrenge äBiffen»
fdjaftlichleit, bie mit ben Quellen ber neueften Hltcratur, unb 3war
nicht blob ber englifdjen, fonbern aud) ber fraiiäöftfdjen unb italie»
nifchen, befonbers auch ber beutfdjen, bis auf 3«tfd)rtftcnartitel hinaus
»ertraut ift, mit bem praItifch»päbagogi[d)en Sebürfnts in tvefflidjcr
SGeife 3u »ereintgen. 3n 3Uidfid)t auf letjteres begnügt er ftch nidjt mit
einer wiffcitfchaftlich prääifctt SBotführung ber feelifdjett gnnftiBB
unb Sorgänge als foldjer, fonbern betont überall bas SRoment
©ntwidlung aus ben pfpchifdjett atnfängen; ber tinberpfp^ologïï ;.
Stanbpunït ift für ihn ber ntafjgebenbc. ©te Stoffanorbnuni
bei aller wiffenfd)aft(ichen ©rünblidjteit uttb ©iefe burchfid)tig
Har, Stil unb Überfehung leicht uerftänbltd), fo baj) b.as Such
lieft wte ein beutfehes Original, ©as geiftoolle unb tiefgriir
Such roi'b febem £ef)rer, ber es fttibiert, hohen ©ewinn unBWl----.:"-

ainregung jut eigenen aieobadjtung gewähren."
Steue Slätter aus Sübbeutf^Iasi:-

Das Denken beim Kinde
und Feine pflege

Sott fr. Queyrat, 5ßrofe[for am ©ijmnafium 311 ]VL*w

5Ra<h ber 3toettett Suflage bes Originals überfetjt, mit 1
toort unb Snmerlungen oerfeljen oon Paul Krauls»

5ßreis 501.1.20, gut gebunben 501.1.60.

„©te Htnberpft)d)ologic ift eine junge, nod) in ben atnfängen
liegenbe ÏGiffenfdjaft, bie in ©eutfdjlanb bisher wenig Sertretcr
aufjumeifen Ijat, oon benett geroorragenbes geleiftet worben ift.
aiber ein heifees Singen unb ernftes Semüljen nach einer tieferen
©rfaffung ber tinblichen Seele mad)t fid) aud) bei uns immer ftärter
bemerlbar, berausgeboren aus bem fröhlich fprubelnben Quell ber
mobernen Sdjultefornt, aus bem jarten, berechtigten Serlangen,
bem Hinbe bas Sorobtes 3tirüd3ugeben. aiud) im aiuslanbc »oll»
3lehen ftd) auf bemfelbcn gorfd)ungsgeblete Sewegungen unb gort»
[chritte, bte Sead)tung oerbtenen. Unb wenn wir im 3ntereffe ber
gortentwidelung ber jungen Sßiffenfchaft barauf l)ingcwie|en werben,
„wie anbere es treiben", fo wollen wir bte Orientierung bantbar
aufnehmen. ©Ie in guter Überfetjung oorltegenbe Stubie bes

Srofeffors gr. Queprat: „La Logique chez l'Enfant et sa Culture"
ift ein wertooller Seitrag 3ur ,Hinbertultur'. ©er ntoberne Sdjul»
mann, ber bentenbe ©t3teher wirb fie mit ffiewtnn Iefen."

Sreuj). Sd)ui3eitung.

Die Bntwlcklung des Kindes.
Vererbung und Umwelt

Son piatban Oppenheim,
ftonfuttierenber Sltp für bie ftinberabtctlung am SBcrg Stnai=6oipttaI tn SRera gort.

SRad) beut englifc^ett Original mit Erlaubnis
bes Serfaffers überfe^t oon Berta Gauner.

50tit Sorbemerlungen oon Dr. phil. Rtübelm Hment.
5ßreis 501. 3—, fein gebunben 501. 3.80.

„ ©em Säbagogen oon Seruf bebeutet bie grünblicbe, otel»
[eilige aber einbeutige Schrift eine beachtenswerte SRaljnung sut
©rarbeitung einer immer tieferen Henntnis ber Hinbesfeele."

Sdjulpflege.
„ ©s wirb teinem ©lieber fchaben, oorliegenbe Schrift 3U

Iefen; benn fein ©eficbtslreis wijb baburch erweitert unb fein 3bealis»
mus gan3 unerwartet gelräftigt." ©er Sd)ulfreunb.

Diç Klçrke find durch alle Buchhandlungen dee In- und Huelandee zu beziehen.
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pfycbologte
I

pfychologle der Kindheit
Sitte ©efamlbarftellung ber Jltnberpit)cf)oIogie
für Seminariften, Stubtevenbe unb fleurer.

33on Dr. frederih Cracy unb Dr. lofepb Stimpfl
!profc[[ot bet »!)iIo[opI)ie an bet Sgl. Scminarleijter in Samberg.
Imtoerfität gu loronto in Œcinaba

50tit Dielen Ülbbitbungen im ïext. 12 Sogen ftarl.
5ßreis 501. 2.—, gebunben 501. 2.40.

3n Sagern minifteviell empfohlen. Dritte oerbefferte 5!tuflage.

pßjd)ologie."
Die Sdjrift ift ein intereffanter Settrag jut Ainber

Sepertorium ber ißäbagogit 1904, §eft 8.

Die Gntwlcklung von Sprechen
und Denken beim Kinde

Son Dr. phil. RUlhelni Hment.
50lii 5 iluroen unb 4 Äinberjeidjnungeu.

209 Seiten, 5ßreis 50t. 2.40, gut gebunben 50Î. 2.80.

Darftellungeri zur pfychologie
Son C. Schilling.

50tit 30 Figuren, ißreis 50t. —.80, gebunben 50t. 1.20.

Sntjalt:
Die Sinne. —
Der Serftanb.
— Die ©e»

füljle. — Der
Sffiillc. •— Die
Sprache—Die

äfthetifdjen,
moralifcijen

unb reiigiöfen
Sorftellungen
—
patljifches im
Äinbesteben.

Dr. O. Oramzow [treibt in ber „Deutfeben 8Aule":
„Sranj-Stimpfls 2Berf [oll tjauptfadjlid) jur (Einführung in bas
neue Sßiffensgebiet ber ftinberpfpdjologie bienen. Diefen 3®ed
erfüllt es fo gut, toie bas überhaupt buret) ein Sud) oon bent Ilm»
fange bes oorliegenben möglich ift- Unter ben gegenwärtigen Se*
arbeitungen ber Üinberpfgdjologie empfiehlt fid) Dract)»StimpfIs
SIrbeit ganä befoitbers burch ihre Älarljett unb Äürje."

„Die gruttbiegenbe Sebeutung ber Äinberpfpdjologie für fleijrer
unb ©rçieljer wirb auch in ben roeiteften Greifen nidjt mehr beftritten,
unb ätoar nietjt blofj foweit fie bie normalen gunftionen barftellt,
fonbern auch in 'h«r ütusbeljnung auf bas (Bebtet ber ißfijcho»
pathologic. Seifpielstoeife enthält ber preußifdje Seminarlehrpian
folgenbe Seftimmung : „Sei bem Unterricht in ber tpjgdjologie finb
bie ©ntwieflung bes feelijdjen fiebens im Äinbe nach ihrem normalen
Serlaufe unb ihren wicgtigfien pathologifdjen 3"ftänben fotoie bie
hauptfächlichften ©rfdfeinungen unb Sorgänge bes Seelenlebens unb
ihre ©efeße 3um Serftänbnis 3U bringen." So tommt bas oor>
iiegenbe Sud) einem praftifchen Sebütfnis entgegen. Die Serfaffer
uetfügen über ein ungemein reiches unb oielfeitiges Seobaä)tungs»
ntaierial unb ftüßen [ich auf Unterfudjungen, bie mit größter Sorg«
fait an einer größeren Strafft oon ftinbew ausgeführt würben.
Die Sefchreibung ber einfachen ober elementaren Störung bes

pftjdjifdjen Aebens ift Jeweils an ber betr. Stelle bes Dertes (Sinne,
Serftanb, (Befühle, SBille, Spraye, äftfjetifctje, ntoralifche unb reli»
giöfe Sorfteilungen) gegeben, bie 3ufammengefetjten ober ffituppen-
ftörungen finben in einem befonoeren ftapitel ihre Sef)anblung.
©s ift feine Stage, baß man in ülmerifa auf biefem ffiebiet uns
erijeblidj ttoran ift. Umfomehr oerbient es Dan!, baß ein ameri»
fanifcher (Belehrter hier bie (Ergebniffe feiner gorfdjungen im Serein
mit einem beut[d)en ißäbagogen ber Stielt 3ugängliä) gemadjt_ ha(>
Das Stubium oes trefflichen Sßerfs wirb jebem flehtet bes Uber»
rafchenben, üfnregenbett unb görbentben genug bringen."

9leue Slätter aus Sübbeutfdjtanb.

Beobachtungen
und Betrachtungen über die
Gntwicklung der Intelligenz

und der Sprache bei den Kindern
93on 5ßrof. 6. 6gger, 50litglieb bes Snftituts non gfranïrctc^.

50ach b. 5. Slufl. b. Originals iiherf. o. Bildcgard ©afjner,
50lit einer (Einleitung oon Dr. phil. RUlbelm Hment.
1903. 73 Seiten. 5ßreis 50t. 1.20, gut gebunben 501.1.60.

„Slments Strbeit ift ihrem Inhalte nach ei« bebeutenber
gortfdjritt ber SBifjenfd)aft. 3h" Sauptbebeuiung liegt in
ber fonfequenten gefttjaltung fritifd) herausgearbeiteter methobifcher
Srin3ipien." Deutfche Schule.

Die Behandlung der Schwach-
finnigen in der Volksfchule.

5Bortrag, gehalten auf ber 3<d0*soerfammlung
fäci)fif(her Sdjulbtreltoren in Sauden 1902.

5ßott Dr. phil. ]H. Beym, Scf)uIbire!tor in JNetzfcbkau.
1903. 20 Seiten. 5ßreis 50t. —.50.

„©ine ißrogramm» unb tßropaganbafdjrift, bie ihren 3®ed oor»
3üglidj erfüllt, fie follte oon Sdjulbireftoren unb maßgebenben Ser»
waltungen oiel gelcfcn werben! ©an3 auf pfpdjologifdjem Soben
fteljenb, ohne theologifdje ober fonftige Sorurteile, orientiert [ie
über bie Stage ber Seljanblung ber Schwachfinnigen."

tßäb. pfpcßolog. Stubien 1904, 9îr. 8/9.

pfychologifches Cefebuch
3tifammengefteIIt mit 5Rüd|'id)t auf päbagogtfd)e 5öermertung

oon 8. Boffmarm, 3nfpeftor am 3'0eiftift.
1896. 168 Seiten. 5ßreis 50t. 2.—, gebunben 50t. 2.40.

„Ks finb bas 3wei Stbt)anblungen oon namhaften ißäbagogen
über pßjdjologifcije unb päbagogifdje Dh'men. 11ns haben bie beiben
flefebüCher, bie wir feit etwa brei 3ah"n hefi^cn, unb in biefer 3'it
— lieben gelernt haben, fdjon manche genufe» unb lehrreiche Stunbe
bereitet, fflian finbet hier eng gebrängt beifammen, was bei ben
einzelnen päbagogifdjen Sdjriftfteilcrn wohl and) 3U finben ift, aber
erft gefudjt werben ruufj. Diefe beiben flefebüdjer follten in febes
flehrers Sibliottjel 31t finben fein." 9t. Sab. Sdjutjlg.

Cehrplärie
I HjJ"'

Religion
— i'y' itV»

Der Cehrplari
im Cichte der Konzentration

(Cheorie und praxis)
herausgegeben im Auftrage bes 5ßäbagogif(hen Sereins ooit ber

Chemnitzer CehrplanhommilTton.
1906. VI unb 92 Seiten. 5ßreis 50t. 1.20, gut geb. 50t. 1.60.

_
„ffis hanbelt fich h'er nidjt um einen äentrolifierten flehrplan,

toie ihn 3'0et geforbert hat. Die Äoii3entration befd)tänft [ich bar»
auf, bah innerhalb ber reiigiöfen unb realiftifdjcn Sädjer bie Ser»
binbung oerwanbter Stoffe unb aitfjerbcm oer Ülnfdjlnfj bes ge»
famten Spradjuntcrridjtes an ben Sad)untcrrid)t erftrebt worben
ift. Son flünftetei haben fid) bie Serfaffer ferngehalten. 2Bie [chwierig
es aber ift, auch einet foidjen Saffung bes flon^entrationsprinjips
nach3ufomnten, 3eigt auch biefer flehrplan. So finb in ben 91ealien
3war ffiefci)id)tc unb ©eogtapljie in Serbinbung gefegt, bie 9tatur»
funbe aber läuft, oon gan3 [chüchternen Serfniipfungsoerfuchen ab»
gefehen, oerbinbungslos nebenher. 5ötethobifd)e Sorfchriften fehlen,
was meine oöllige Siiligung hat. Dagegen finb mit Stecht bie
©runbfäfcc angegeben, wonach bie Sluswahl unb ülnorbttung bes
Stoffes erfolgt ift. Der Stoff fonnte hier unb ba nod) befdjränft
werben, was bie Serfaffer übrigens felbft 3ugeben. Drei 3ah"
hat bie ©hemniher flehrplanfommiffion an biefem flehrplan gearbeitet.
Sie ift [ich bewußt, mit ihrem 2ßerfe bie flehrplanfrage nidjt 3um
fllbfchluffe gebracht 3U haben, mödfte aber mit biefem Serfudje 91n=

regung 3ur gfortentwidiung einer ber widjiigften Sdjulfragcn geben.
Öoffentlid) geht biefer 2Bunfd) in (Erfüllung. Denn ich halte biefen
flehrplan für eine beachtenswerte ©rfdjeinung, bie bas 3ntere[fe aller
ber Schulmänner oerbient, bie fid) mit ber flehrplanfrage befaffen."

ülus einer Scfprcchung.

Ccbrplan
für die 2—$ klafftge einfache Volksfchule.

3Sott 6. Bang, Köntgl. Sc^irtsfchulinfpeftor.

I. üetl: Religion.
1906. Umfang 14 Sogen. Sßreis 50t. 2.80, gut geb. 50t. 3.40.

Der Stan ift bie grudjt einet flebensarbeit, groh3tigig in ber
Üluffaffung unb boch bis ins Äleinfte in einer nod) nicht oorhan«
benen Sßeife burdjgeführt.

Ccbrplan für Gcfcblcbtc
Son 6. H. Schröder.

5ßrcts 50t. —.40.

5üad) ben ©ruubfa^en ber 9Iufdjauung unb Äou»

äentratlon in genetif^er Stufenfolge aufgebaut,

preisgehrönt vom Deutfcben CebrervereCn.

Ccbrplan für den deutfeben
Sprachunterricht

oon Dr. R. Seyfert.
5ßretsgelrönt.

2. Siuflage. 5ßrets 50t. —.60.

„Sdjon in feiner erften üluflage fanb bas 2BerIdjen in ber ge»
famten päbagogifdjcn greffe lebhaften Seifali, war es boch unter
einer großen 3aljl oon Schriften oom Deutfdjen flehreroerein preis»
gefrönt. Die neue Auflage bringt wefentlid)c ©rweiterungen — 3Ut
Theorie bes flehrplanes, äfthetifdje Silbung burch ben Sprachuntcr»
ri(|t ufw. Das Sdjriftdjcn follte namentlich oon ben jüngeren, oor
einer Prüfung fteljenben flehrern grünblich burdjgearbeitet unb oor
allen bei Sluffteliung oon flehrpiänen für ben Deutfd)unterr!d)t be»

rüd[id)tigt werben." §effifd)e Sdiu^eitung.

Zur ScbulverfalTung
Slttregungen unb ©eficijtspunfie 3ur 3BetterenttoidEIung bes

T)eutfcf)en Solfsfcijulroefens.

Son Rl. pätzold, Scf)ulbire!tor in Charandt.
1899. 86 Seiten. 5ßrets 50t. 1.20, gebunben 50t. 1.60.

Cebr- und Hrbeltsplan
für die einfache Volhafchule.
1888. Sou Rl. Köhler. 50t. 2.-

fübrer durch die Strömungen
auf dem Gebiet der Pädagogik

und Ihrer Rllfewlffenfchaften
äugletd) etn 5Rcttgeüer für Serrer unb Sdjulbeamtc

Bei ber Gttnrtdjtung »on JBtbliot^efen.

herausgegeben unter 50tittoirfuug oon (gelehrten unb Schul»

minutent oon Schulrat B. Scherer, Büdingen.

1.$eft: ReHgionswirrenfchaft 50t. 1.40, geb. 50t. 1.80

2. „ Religions- und JHoral-

3.

Unterricht
©efcbichtewiffenfchaft

1.80, 2.20
2.- 2.40

4. ©efchichtsunterricht 2.- 2.40

5.

6.
Geographie
©eographieunterrfcht

1.60,
2.- 2.40

Die Sänbe enthalten auch Sehrpläne.

„ Der ,güf)ter' orientiert nicht nur über ben heutigen Stanb
ber Säbagogif unb befonbers ber 9Jîetf)obiï, fonbern er gibt oor
allem bem Sud)enben unb Strebenben bie wcrtoollfte Slnleitung,
wie er auf bem beften Sfleg in bie Diefen ber 2Bi[[enfd)aft ein»
bringen fann.... 3«bem ftrebfamen flet)rer, befonbers aber benen,
bie fid) auf Prüfungen oorbereiten wollen, fei ber führet ange»
Iegentlidjft empfohlen." Dhüringer Schulblatt.

pbllofopble und Religion
(Ein Sortrag. Son 5ßrofeffor Raoul Richter.

5ßreis 50t. —.40.

„33on oielen lursen ülbhanblungen über basfelbc Dhema, bie
id) fenne, fdjeint mir biefe bie befte, bie flarfte, bie wiffenfchaftlidjfte.
©in höd)ft anregenber Sortrag." §. Sr. Die flcljrerin.

Derder
und die deutfche chnftllche ©egenwart

5ttusfprü(he aus Berbers theologifchen Schriften,
georbnet u. beurteilt oon 6rn ft Beyti, Oberlehrer in $annooer.

5ßrcis 50t. 2.—, gut gebunben 50t. 2.50.

„§erbers gtofjer Seift offenbart fich ga«3 befonbers in feiner
»etrachtungswcife ber »ibel. get)Ite ber Ditel bes Sudjes, man
mühte glauben, einen unferer mobernen Sibelgelehrten wtebet 3U
hören, fo hat §erbct bie Sibei oerftanben, unb fo hat er oerlangt,
bah fie geiefen werbe. Gerrit $epn aber müffen wir banlbar fein,
ba§ er fich aer grogen tötühe unter3ogen hat, aus ben saljlreidjen
Schriften $erbers bas hcrausäufudjeit, was gerabe uns in unferer
3«it an bem Dialogen §erber intereffant erfdjeinen muh. Sliarum
aber haben 100 3al;re oergehen müffen, elje §erbers gorberungen
über bie îluffaffung ber Sibei wiffenfchaftlich fanftioniert würben,
unb wirb bie Äird)e nad) weiteren 100 3ahren auch nadjfommen?"

Säbagogifd)e 3eitutig 1906, 9it. 3.

Das deutfche Chrlftuslled
des 19. Jahrhunderte,

Son 5ßrofeffor fr. J^fippold, jfena.

5ßreis 50t. 3.—, fein geb. 50t. 4.—.

„9lippoIbs Sud) ift eine beleljrenbe unb burch bie mitgeteilten
Aiebetproben aud) erbauliche fleftüre für alle, welche ein 3ntere[fe
haben für bie ©efdjirte ber chriftliihen ftirdfe unb ben ^ulsfdjlag
bes reiigiöfen flebens." 9tcue greie greffe.

Gtblfcbes Cefebuch
3ufammengefteIIt mit fRüdfttht auf päbagogtfdje SBermertung

oon 8. Boffmann, 3nfpettor am 3iIIerftift.
1897. 184 Seiten. 5ßreis 50t. 1.60, gebunben äuf. 50t. 2.—.

„Das Such enthält eine 9îeilje fürjeret ülbhanbiungen aus bem
©ebietc ber allgemeinen ©thif unb bereu Serwertung, ocrfafjt oon
Serbart, 3'0er, Sartenftein, glügel u. a. ijeroorragenben Üfutoren.
Das Stubium bcrfelben gewährt geiftigen ffienuff."

Schwöb. Schuian3eiger 1903, 9lr. 4.

Sittliche Grzlehung
Son 1. Kooiftra.

9Ius bem 50ieberlänbifcl)cn nach ber britten Sluflage bes

Originals überfe^t oon 5ßfarrer 6duard Füller.
1899. 100 Seiten. 5ßrets 501.1.60, gebunben 501.2.—

„Der flehrer, als ©rjieher in 3weiter flinie, wirb fid) baher
[eine Arbeit fehr erleidjtem, wenn er bie ©Item feiner Schüler mit
ber Äenninis unb bem ©ebrauche guter ©t3iehungsfd)rifien oertraut
ma^t. Sorliegenbes Shrift^en ift hi«3U befonbers geeignet,
©s ift oon einem nicht im ooraus abfd)tedenbem Umfange, [ef)t
billig, gemeinoerftänblidh gefchrieben, weift immer wieber auf
ben fo wichtigen Serfeijr oon Sdhule unb $aus bin unb bringt
auch für ihn oiel Selcljrenbes. üßcldje fliebe uno welches Ser»
ftänbnis für bas flinbeshetj enthält nicht 3. S. ber 9lbfd)niti „(ßoefie
im Äinbeshet3"; für ©Item unb flehrer gleid) Icfenswert!"

flern» unb £cf)rntiüeI=9Jiag. 1900. 18. 3al)tg., 9tr. 3.

Geflnnungsblldutig für Schule
und Baus

Dfjeoretifd) unb praftifd) bargefteltt oon

Hlbert öcbtldcclier,
gauptleÇrer In Mbels&erg in »oben.

9JÎ d 110 Idff« ben Srü^Hng
<5rQf)Iinß [ein!

1906. 14 Sogen. 5ßreis 50t. 2.40, gut gebunben 50t. 3-
„Der ungemein belefêne Serfaffer, ber fid) ftets einer aus» unb

cinbrudsoollen, btlbcrreic^eu Sd)reibweife befleißigt, get)t auf manches
ein, was man in einem foldjeit Suche nidjt erwartet hatte. 3ebod)
3cigt es fict) immer, baß es feine fllOfd)weifung, fonbern eine grünb»
lidje SoIeud)tiuifl ber grage war. Die fogtalen Sdjäbcn ber ©egen»
wart, bie bas ©^ieljungs» unb Silbungswerf fo ungemein erfdjwcren,
werben grünblid) erörtert unb offen bargefteltt. ©infeitig, parteiifd)
befangen ift ber Serfaffer nidjt. Stets nennt er bas Äinb mit bem
richtigen 9tamcn. Der Serfaffer gefjt oft oon herbarttfdjen ffiebanfen
aus, legt 3. S. bie fünf fittlidjen 3been $erbarts bar; aber niemals
binbet er fid) fflaoifd) an flehrformen. Stiles in allem, ber atlge»
meine Deil ift antegenb in hohem ©rabe unb ftidjt in fetner Sonbcr»
art fel)r ab oon ähnlichen Darftellungen, bie fid) faft nie getrauen,
bie ausgefahrenen ©eleife ber Sitten», Seelen» unb UnterridjtsIeÇrc
einmal 3U oeriaffen. Der befoubere Deil bchanbelt 57 gcftimungs»
bilbenbe Untcrridjtsftoffc, aber nidjt nach irgenbweldjen Untcrrid)ts=
[djablonen, oon benen Sdjilbeder fein greunb ift. 3hm ift bie
©rwedung ber ©efinnung bie $auptfad)c. Die ©rläuterungcn
befdjränfen fich auf fadjlidje Sertiefung unb auf §erausfd)ä!ung ber
Sauptgebanfen. Das ber oorwärts unb aufwärts ftrebenben beutfehen
flehrerfhaft gewibmete Sud) möge oielen flehrern ein Stnfporn unb
eine $anbre«hung werben, bie fo notwenbige ffiefinnungsbilbung
nod) mehr als bisher 3U pflegen." g. Deutle Sdßuipraris.

JMchr Hufficht, mehr Sitte
5DMrufe unb 5D3tttïe 3ur görberung ber ^ugenb.

Son Oskar pfeifer, Sd^ulbireftor in ©ersdorf.
1898. 56 Seiten. 5ßreis 501. —.50.

Diefe Schrift bchanbelt eine hodjaffuelle päbagogifdje 3e',t»
unb Streitfrage. Das nidjt 3U leugnenbe Sinfeit ber Sitttiajteit
unferer 3"8enb bei [teigenber 3nteIIigen3 berfelben läßt ben fflorwurf
nid)t oerftumnien : „Die Schule unterridjtct 3U oiel unb eniebt su
wenig!" Serfaffer prüft biefe 9tnfid)t; er legt bie $anb an bie
offene 2Bunbe unb 3eigt ©Iternhaus unb Sdjule, Staat, flirdje unb
©emeinbe ätiittel 3ur Teilung. Das wirffamftc erfennt er in oer»
meijrter, bcwafjrenber wie oorbeugenber 9Iuffid)t.

«Iii 1

Die Gierke find durch alle Buchhandlungen des In- und Huelandes zu beziehen.



ßädagogifcber Verlag von Grnft Glunderltcb in Leipzig, Roljplatz h
ßlbllfcbe (Sefcblcbte

für Rerz und Gemüt der Kleinen
Sedjsunbfünfjig btblifdje ©efdjicfjten für bie

erften nier Sdjuljaljre itt er3äl)lenb=barfiellenber

gorm auf ©runb 2Bunbtftf>er Geologie oon

Max pawl, fieljrer in Cetpztg

1911. 5./6. Guflage. SBrof^ievt 501.2.40, geb. 501. 3.—.

„So Biel Rrcube, edjte begeiftertc Rreube, raie bies Sud), Ijat
mit lange (eines gemacht. 3d) (ann es gat nidjt genug empfehlen.

.Allen, bie mann füllen!' I)at ber Verfaffcr fein fdjönes Gud) ge»
roibmet. 2Ber fid) 311 benen ääijlt, ber taufe es!"

§. Sdjarrelmann. Steiner Sdjulblait.
„Slutä: bas Sudj ift eine Ijodjerfreuliclje ©rfdjcinung, beren

Aettüre unb ©ebtaud) febetn flehrer, befonbers aber bem Religions»
leljrer bet UnterHaffe bringenb ans §«3 311 legen ift... "

©. £inbe»ffiotfja. 25eutfdE)e Sdjule.

„flange wollte id) an biefc Sdjtift roegen bes tueid)Iid)cn Zitels
nidjt fjeran, aber nadjijer lief) fie mid) nidjt rneljr los. ©ine pradjt»
node ©rgänjung bilbcit ii)tc beiben Seile; 3uerft bie (Einteilung, bie

mit bet SHhinbtfdjen (Viefiiblspftjdjologie bie gerbart»3illet[che Ret»
glieberungsmetijobe aus ben Angeln ijebt, unb nad)f)et bie San
fteliung ber alten lieben (5efd)id)ten für bie kleinen. «ffiie bas
Ellies lebt, unb mie frei unb töftlid) ifßaul bas Stiles aus3umalen
weif)! ,©tns ber Meinen ftredte ftjm bie Strme entgegen unb fagte
Gapa', beijjt es in ber ffiefd)id)te 3efus ber Rinberfrcunb. Unb
welches Rinb es oergifjt, mie ber Röntg gerobes bie «Ütarmorftufen
feines Sd)Ioffes h«abfdjritt, um ben pradjtoollcn 3"8 ber brei
Rönige aus Dem fflïorgenlanbe 3U begrüben, bei beffen Stnblid ber
Heine Sans mit offenein ffltunbe baftanb unb Seite unb fliesten
ii)t «Räsdjen 3U raifetjen oergafjcn, bem (ft nidjt 3U Reifen. — 50lag
bie geftrenge Gäbagogil fagen, mas fie mill, ,in biefem Sali finb
mir bie Sadjucrftünbigen', bie Rinber unb bie (Eltern; unb mir
fagen: ißrädjtig!" R.Siiebetgaii. Die (Et)tiftlid)e SBelt 1905,Str. 19.

Bibltfchc Gefdricbten für die
Unterftufe der Volksfcbule

in enttoidelnb barfteltenber gorm oon

Georg ÄUnhler, Seljrer tn Chemnitz.
XII unb 241 Seiten. 5preis 501. 2.40, gut geb. 501. 3.—.

„SBoijltuenb mirtt in bem Sudje ber einfache metijobifdje
ffiang uon ber Anfchauung 3um Deuten unb Stnrocnben. Die Sin»

framing liefert bie burd) bie barftelienbe Romt Iebenbig oor bem
geiftigen Sluge unb bem ffiefüijl ber Rinber fid) abfpielenbc ganb»
lung ber ©efdjichte. SBer lein Rrcunb ber Rormalftufen ift, finbet
in biefem Sudje einen guten (Erfatj." fliter. Seilage 3. tpäb. 3tg.

Unterredungen
über das I.—III. Dauptftück dea lutberircben

hlelnen Katechismus
«Dtit $eroor|ebung fojiabpolitifcijen fietjrftoffs

bearbeitet non H. patufebha,
roeil. yteftot in Sctjmblln.

20 Gogen. 5fJreis 501. 3.—, gebunben 501. 3.60.

Som getäogi. Stltenburg. Rultusminifterium empfohlen.

Kleine Kircbengefcbicbte
für evatigellfche Schulen*

Gon Karl Sacber, SReltor in drefeben.
1898. 20 Seiten, «preis 501. —.20.

Die Robin fonerzäblung
©efinmingsftoff in ber SBolfsfdjuIe.

Gearbeitet oon

Karl Beinrtcb Bleinefcb,
fieser In fttonpaM (Ungarn).

«preis 501. —.80.

„Der Serfaffcr möchte im 3roeiten Sd)uljaf)t ftatt ber alttcfta«
mentlid)cn ©räähluttgen bie «Robinfon=©räähIung betjanbelt roiffen, bie
bem 3ntereffe unb Verftänbnis fo Heiner Rinber oiel 3ugänglid)er
fei. Strich fei fie Haffifd) unb biete eine überreiche Rülle bes'wert»
uoliften ffiefinnungsftoffes. Sobann gibt er feijr feffelnb unb ge»
[djidt Zert unb Sepanblung."

Die flehrerin in Sd)u(e ufib gaus. 1908, Gr. 21.

„Das Süchlcin hat nier Abfdjnitte: 1. Über bie Gobinfon»
(Er3ählung als Unterriihtsftoff. 2. Überfidjt über ben Stoff. 3. Zeit
ber (Stählung. 4. flehrproben. (Es tommt bem Serfaffcr barauf
an, anftelie ber bibiifdjen ffiefdjidjten als paffenben Unterriihtsftoff
bes 3roeiteit Schuljahres bie 9lobinfon=(Er3äl)Iung nad)3uroeifcn. Seine
Arbeit ift erroadjfen aus ber 9tot bes Geligionsuntcrridjts unferer
Sage, unb man lieft fie unter oieler RufHmtnung. Slächte fie baju
helfen, ben erfteit Unterricht IebcnsooIIer unb tinblidjer 311 geftalten,
unfere Schulen tönnten bas mohl oertragen." Sbtlj.

Schulblatt für Sraunfchmeig. 1910, Sr. 8.

„3n ber 3illerfd)en Schule hat man [tets Gobinfon als fieijr»
ftoff fürs 3tueite Schuljahr empfohlen, aufteile nämlich ber biblifd)en
©e[d)id)te. Daf) bies möglich ift unb aud) erfpriefjlid) roirlt, ift
fd)on iängft in Sena unb anbermärts bemiefen. Rreiiid) lönnte
Gobinfon aud) im britten Schuljahr oielleidjt mit nod) größerem ©r»
folge unterridjtlid) behanbelt roerben. giemefdj bietet ttacl) gebrängten,
anfprechenöen Ausführungen über Gobinfon als Unterriihtsftoff unb
bem ausführlichen Stoffplan ben gefdjidt oereinfad)tcn, fdjulgemäfjcn
flehrtext unb einige gut gelungene flehrproben, bie fid) freihalten
oon ber 3erpflüdung bes Sortes. Das Süchlcin (ann allen greunben
Aobinfons als flehrftoff 3ur Seadjtung empfohlen roerben."

Sh- Srante. Deutfcfje Scljulpraris, 1908.

Der Gelirinungôuiitémcht im
erften Schuljahre

Tiad) feiner tljeoretifdjen 5Begrünbung unb

pralttf^en ©eftaltung (5präparattonen) oon

Karl Bemrîch Bîemefch.

2. oerhefferte 21uflage. «preis 501. 1.-

ge»

l Rcllgionsuntcrndit ÎÏ

„Sölit Eingebung unb greube habe ich meines «Ridjtamts
mattet. Slöge bas treffliche, frifd) ge[d)riebcne SBctfdjen fich «ob
ber Sadje, ber es bienen mill, 3ahlrcidje greunbe erroerben."

«Praxis ber ©qiehungsfchule.

GoIIftänbig in neuen oeränberten «Huflagen liegt oor:

BvangeUfcherReügioneunterricht
oon Direftor Dr. H. Reuhauf unb «Prof. 6. F)eyn.

A. ©runblegung.
1.H.Reuhauf,Didahttü dee evangeUrchen Religions-

unterridits. 2. oerm. «Hüft. 50t. 4.—, gut geb. 50t. 4.60.
2. 3d. Bittorf, Methodik des evangeltfcbeti Reil-

gionsunterrichts. 2. oerm. Slufl. Gtit einem 5Reli=

gioits=£eÇrpIan o. Dr.SReuIauf. 501.2.60, geb. 501.3.20.

B. ipräparationen für bte Unterïlaffen:
3. a) % Bofmarm, ^efasgefcbichten ;

b) ÎU. Bittorf, Grzvätergcfcbicbtcn. 5. oerm elf rte
«Hufl. 3«fammen 50t. 2.—, gut geb. 50t. 2.40.

«ötittelflaffen:
4. 6. Bauer, Urgefcbicbten ; Mol«-» fjofua- und

Ricbtergefcbicbten. 4. oerme^rte Slufloge. 501.3.80,

gut geb. 50t. 4.40.
5. ©.Gille,©efebiditevondenKönigen u.Propheten

Israels. 3. Sluflage. 50t. 3.60, geb. 50t. 4.20.
6. 6.DÖU, ©efcbicbten aus dem Ceben jfefu. 4. «Hufl.

50t. 5.80, gut geb. 5Di. 6.405

Oberüaffen:
7. 6. Bepn, ©efchiehte des alten Bundes. 3. 9IufI.

50t. 4.—, geb. 501. 4.60.
8. 6. Beyn, ©efebtebte ^jfefu. 4./5. «Hufl. 50t. 4.—, geb.

50t. 4.60.
9. H. Reuhauf unb B. Rlinzer, Gefchidbte der

Hpoftel. 2. Sluflage. 50t. 4.80, geb. 50t. 5.40.
Husgabe B für Yolhefcbulen. H. Reuhauf,
Kircbengefcbicbte. («Hbfclpiefeenber Ratechismusunter=
ridht.) 50t. 3.20, geb. 50t. 3.80.
Husgabe A für höhere Schulen. 6. Bcyn,
a) Kirebengefcbicbte. 1. §ölfte (bis 1500). 50t. 3.20,
geb. 50t. 3.80. b) Kircbengefcbicbte. 2. fpälfte («Hb=

fchlte^enber Ratccl)ismusunterricl)t). 50Î.5.—, geb. 50t. 5.60.

I>a3U erf^ien :

Kircbengefcbicbtlicbes Cefebucb. A. ©rötere 2Ius=
gäbe, gür fleurer unb 3um Selbftftubium. 3 Seile:

1. Gis 3ur 5Reformation. 176 Seiten. 50t. 1.20,
geb. 50t. 1.60.

2. 5Reformation. 109 Seiten. 50Î. —.80, geb. 50t. 1.20.
3. 5Iteu3eit. 98 Seiten. 50t. 1.—, geb. 50t. 1.40.

„ Alles in allem, ein bnrdjaus 3eitgemäf3es unb gefdjidt
angelegtes SLBerl, beffen Stubium flcijrern unb ©eiftlidjen gleich
bringenb empfohlen fei!" Der «proteftant, eoang. ©emeinbeblatt.

Untn.=«Ptof. Liz. Dr. 2B. Staerl.
„«ÏBir haben es hier mit einem Sfflerle oon Sebeutung 3U tun,

bie nicht nur in feinem ümfange, fonbern nod) mehr in feinem 3n«
halte begrünbet ift." Ratcd)etifd)e 3eitfd)rift. Dr. Spanutt).

,,©tn «Präparationsroerl, bas eine heroorragenbc ffieiftestat be»

beutet unb jebent flebrer eine fjrülte 0011 Gelehrungen unb Anregungen
Bietet." «Pteufe. fleljrer3eitung. Sd)ulinfpe!tor ©. Oppermann.

10.

10.

II.

„Diefes neue «präparationsroerl ift unter ben bisher erfdjienencn
âhnlidjen «merlen bas grünbiid)[le unb umfaffcnbfte."

Dcutfdjcr Schulmann.
„Die belannten, 001t Dr. «Rculauf herausgegebenen «ßräpata«

Honen erfreuen fich œad)fenber «Beliebtheit unb Verbreitung. Sie
finb bereits Staufenben oon fleljrem ein fixerer Rühret geroorben.
3cbe neue Durdjfidjt bes reichhaltigen «TOerles bcftärlt mich in ber
Rber3eugung, baff es ben (Erfolg oerbient, ben es errungen hat.
«ffiiffenfdjaftlidj burd)bilbete, metljobifd) unb fchuipraltifch bebeutenbe
«Dtänner haben es mit Sorgfalt unb fliebe unter Genuijung ber
fidjeren ©rgebniffe ber neueren Gibelforfchung gefdjricben. 3n ben
oorliegenben Gänben ift bas ibeale, allerbings aud) fdjroierige ent«
roidelnb«bar[tellenbe Gerfal)ten mit grofeem ©efehid angeroanbt."

Die Sd)ulpfiege. 9. 3aljrg.
Reuhauf, Dr. H., unb prof. 6. Beyn, Religions-

bücber für die Sdiüler:
I. BîbHfcbe Gefcbicbten für bie 50littelftufe.

«Husgabe A. 50tit einer Rarte uon «Paläftina. 2./3. «Hufl.
501. —.40, geh. 501. —.60.

«Husgabe B. Daju nod) «Htiljang : Die «Propheten Sfraels
unb bie fübifdje ©emeinbe. 3ufammen 501. —.50,
geb. 501. —.70.

Sotiberbrud bes 2lnl)angs: Grofdhiert 501. —.20.
«Husgabe C. £0311 nod) 2. «Hnljang: ©ebete unb

Rirchcnlieber. 3wfammen 501. —.55, geb.. 501. — .75.
Dtefer «Hnljang allein «0t. —.10.

Cefebucb aus dem Hlten Ceftament für bie

Oberftufe. «Husgabe A. 50tit ©efchid)te bes Gottes
3]rael, Gibelfunbe, Ratcdjismus. 2. «Hufl. 50t.—.50,
geb. 50t. 70.—, mit Rarte 50t. —.60, geb. 50t. —.80.

Gusgabe B. 50tit gefülltem Deset, aber lulturgefdjidjtlidjen,
erblunbltdjen ©rgän3ungen. 50t.—.40, geb. 50t.—.60.

£erebucb aus dem JVeuen Ceftament für bte
Dberftufe. 2. Guft. 50t. —.80, geb. 50t, 1.—; mit
Rarte 50t. —.90, geb. 50t. 1.10.

IV. Cefebucb zur Kircbengefcbicbte für bie Ober»
ftufe ber SRealfdjulen, höheren «Otäbdjenfdjulen,
50tittel= unb Golfsfdjulen (Gusg. C.). 1./2. Gufl.
50t. —.60, geb. 50t. —.80.

IV. Cefebucb zur Kircbengefcbicbte für bie Ober*
ftufe ber GoIIanftalten (Gusgabe B). 2. Gufl.
«0t. 2.—, geb. 50t. 2.40.

Hbrijj derKircbengefcbicbte f. höhere Schulen. 50t.-.60.
„«megen biefes ihres oöjeltioen ©haralters, bie mit Verwertung

ber pofitioen (Ergebniffe ber Vibeiforfdjung bes Ieljten Rahrtjunberts
roohl oereinbar ift, finb biefc Hnterrichtsart unb biefe Geligionsbüdjer
bei ben heutigen tljeologijdjen ©egenfätjen befonbets 3eiigemäh,
roeü fleijrer oetfd)iebener «Richtung fie benutjen unb ungcljinbert oon
ber Subjeltioität ber herausgebet (raftooll ii)t eigenes perföuliches
3eugnis ablegen lönnen, für bas, roas ausbriidlid) bemerlt fei, Gaurn
genug bleibt." «Prof. «Diattijes. (£ljt'f"id)e «ICelt. 1909, «Rr. 5.

„Von allen ,biblifchen ffiefdjichten', bie id) lernte, gebe ich un»
bebingt ben Vorsug betten oon Geulauf unb §et)n. Die Votgüge
biefes Gudjes fittb neben ber feht forgfanten Gehanblung ber fpradj»
liehen Seite bie roohl erroogene Ausioahl unb bie burd)bad)te unb
überfidjtlidje Anorbnung unb ©inteilung ber eitt3einen ffiefdjichten."

ffieorg Sdjümcr. Glätter für höh- Sdjulroefen. 1909, Gr. 23.

III.

Kircherigefchichte

RcUgionswCffenfchaft
oon B. 8eherer.

VI unb 123 Seiten. «Preis 50t. 1.40, gebunben 50Î. 1.80.

Gur folgen flefern bietet bie ausge3eidjnete Schrift ihre
Dienfte att, bie mithelfen roollen, bah mir aus ber religiöfen Got
ber ©egenroart herauslommeit unb gangbare «Pfabe finben, auf
benen bie religiös »fittlidjc Hnterroeifung mit bent gegenwärtigen
Smeltcrtcnncn im ©inHang fteijt. — Die Graudjbarteit bes Rührers
uttb Gatgebers wirb baburd) erhöht, bah ber Güäjcrtunbe einem
jeben ber empfohlenen «mette eine tnappe, treffenbe ©haratteriftit
angefügt roorben ift. Sdjerers Schrift wirb roarm empfohlen."

fleip3lger flehrerseitung.

Religions- und JMoraluntemcbt
uon B. Scbcrer.

VIII unb 141 Seiten, «prêts 50t. 1.80, gebunben 50t. 2.20.

„3m 2. jrjeft Ijanbelt es ftdj barttm, bie meiljobtftben mobernen
Strömungen nach Hrfadjc nnb «mefeit 3U oerftehen unb bemgemäh
bie beifolgcnbe flitcratur fchähen 3U lernen. Daburd) hat ber Ger»
faffer uns eine feljr geiftooll gefchrtebene ©efdjidjte bes Geligions«
Unterrichts gegeben, in ber es barauf antonimt, bie inneren ©rünbe
ber methobijdjen Geroegung auf3nbeden. Das fliteraturocr3eid)nis
enthält bie heften Schriften, bie fid) mit ber Geform hefaffen ober
prattifdj oon Gebeutung finb." «Päbagogifdje 3«üung.

ReHgions-methodifcbc Gierke
»on 8. Bang, Röttigl. Sd)ulinfpeftor.

Das Ceben jfefu. Seine unterridjtliche Gehanblung. 50tit
flelji'plänen unb ©ntmürfen. ©in bringlidjet «Refovmuorfdjlag.
4. Gufl. 15 Gogen. 50t. 2.40, gebunben 50t. 2.80.

Zur Reform dee Katechismus-Unterrichte. 2. Gufl.
5 Gogen. 50t. 1.20, gebunben 501. 1.50.

Das Ceben unfres Beilandes. Rür Sdjule unb $aus
im 5Bßorttaut ber ©oangelieu ttad) feinem gefdjidjtlid)en Ger=

laufe einheitlich bargeftellt. 9 Gogen. 50t.—.60, geb. «Dt.—.80.

Das Ceben jfefu in h'ftotiid)=pragmatif(her Darftellung.
1. Zeil 501.1.20, gebunben 50t. 1.60; 2. Zeil 50t. 1.60,
gebunben 50t. 2.—.

Katechetifche Baufteinc zu ehriftozentrifciier Be-
bandlung des I. Bauptftüches. 3. Gufl. 50t. 1.60,
gebunben 50t. 2.—.

Kinderftimmen aus dem Unterricht im Ceben 3efu.
50t. 1.60, gebunben 50t. 2.—.

Cehrplan für den cvanaelircben Religionsunterricht
für 2—Phlaffige Schulen. 50t. 2.80, gebunben 50t. 3.40.

„...Gangs Unternehmen ift eine päbagogifdje Zat, beten
Gebeutting ooriäuftg noch gat nicht 3U überfeinen ift. «(Ran wirb
fie erft fd)ätjen lernen, ba ber Geformoorfdjlag mit biefem SBerfe
ans ber grauen Zijeorie in bte lebensgtüne Gratis aus3uroachfen
beginnt." Gab. Leitung.

„«fflcntt auch »an gegnerifdjer Seite ein hiftori[dj»pragmatifdjes
flebensbiib 3efu als uicburdjfülirbar hingeftellt rotrb, fo fprechen
boch bie Zatfadjcn für Gangs Geformoorfdjläge, bah immer weitere
Rrcife baoon erfafjt unb erfolgreiche Verfuge angefteiit roerben unb
frühere ©egner jct)t mit Gang gehen."

3eitfchr. f. b. co. Geiigionsunterricht. 1903, geft 3.

' il~» *" 'll'tl * it~l ~ ill ' Ii ' >f". i^' WH riw 1. "lu L

IHrifcbauungeunterrtdr

Stoffe f.d. H11 febauungsuntem
«Beobachtungen ber Rinber in methobifchen ©inheite

Gon Hlwiu Gichler.
2./3. oermehrte Guflage. «Pms> 50t. 1.60, gut geb. «0t

„©ichlcr Iäfjt fefn fflrd) 311m 3tociicit 30?oTe hinausgehen, im
ihm begegnet, wirb [eine Rrenbe an ihm haben unb gut R
mit ihm roerben." Gomm. Glätb

Der
Hri febauun^s- u. Spracbunterri

und 3. Schuljahre.
--05 .« "H-

im 2. und 3. Schuljahre.
«Präparationen u.Ron3entrationsburdhfchnitte non B. prüll.

2., oermehrte Guflage. 11 Gogen unb 2 Zabellen.
50t. 2.—, gut gebunben 50t. 2.50.

„...Diefes oortrefflidje Gud) legt bas Schroergeroidlt
auf bie alifeitige unb grünblidje «Pfleße ber Sprache auf ber Unter»
ftufe unb jetgt, roie ber gefamle Sachunterricht in ben Dienft ber
SRutterfpradje geftellt werben tituh. Das preiswerte Gud)

befonbere Gead)tung burdj bie flehrer»oerbient eine
fdjaft." Rreie Sdjnijeitung.

Die J^ormallaut-JVLetbode
«Hnfdjauen, 3etd)nen, fiefen, Sdjreiben in organiser «Ber»
binbung. «Dieti)obiftf)e (Einheiten unb ausgeführte Reitionen.

Gon Hlwiri Gichler.
Greis «Dt. 2.—, gut gebunben «Dt. 2.50.

„Das Gud) ift eine Ijcroorragenbe ©rfchctnnng aufbem G ü therm a vît. Der Vcrfaffer geigt fich barin als ein er»
fai)rencr flehrmcijter ber UnterHaffe. Die GormaIIaut»5tRethobe
ift bie nntnrgemähe Rortbilbung ber GorntaIroort«SDtethobe. Rein
flehrer f0Ute an biefem Gliche adjtlos oorübergehen."

Gofettcr flehreräeitnng.

Glas 6rofjftadtkinder feheri
«Anregungen 3U heimatlunblidhen «Beobachtungen u.Guffäüen.

Gon Bernhard Krey,
Greis 50t. —.60.

Die «CCIcrhe find durch alle Buchhandlungen des In- und Huslandes zu beziehen.

„©in prächtiges Güdjiein, bafj t^ jebem ©rofeftabtlehrer zntflettüre empfehle. Der Gerfaffer betunbet in feinen äu deinen Gtlbern
abgerunbeten Glaubercien einen offenen Glid für bie befonberen
Gierte, bie bas Aeben ber ©rofjftabt für bie ©efüMsbilbung birat
unb er oerfteht es, bas Unbebcutenbfte burd) feine Darfteliung in
eine intcrejfanicGeIcud)tung3urüden." Gäb.^ahresberidit 61. Gb.

^ *nr H "i >rvn_nii~Li~nu i
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Cefcn

Recbtfcbretbung
*KW^I

Dlktatftoffe
3m Anf<hlufj an bte einzelnen Unterrichtsfächer
als Gpracijganje. Aon paul Cb. Bermarm.

eil 3ur (Einübung unb Aefeftigung ber neuen deutfcben
i eçbtfcbmbung. 635 iiftate. 13./14.AufI. 16 Sogen.
: i. 2.—, gebunben SR. 2.40.
..eil 3ur (Einübung unb Aefeftigung ber deutfcben Satz-
bre. 450 Dittate. 7. Aufl. SR. 2.—, geb. SR. 2.40.
«Bon ben ,Diftatftoffcn' oon Baul 21;. §ermmut ift bet 1.2eil
-SHfibung unb Befeftigung ber bcutfdjen Aedjtfcpeibung', ber II.
©inübung unb Befeftigung ber beutfcßen Saßiepe'' etfdjtencn.
beibeit S3 anbe jufotmnen einhalten jeljt 977 Dittate ,im Sin»

je an bie cni3elnenitiiterrid)tsfäd)cr als ëprndjganje' unb Jönnen
H gunbgrube für gute Stoffe 30 Dtitatèn unb Auffäßen

foijlen toerben." Deuifcp Sdjule.

ir Qmgeftaltung d. Unterrichts
In der Rechtfchrelbung

Seiten. Son Grnft Cüttge. ÏJ3reis 60 SI-
„Das gange Sud) madjt ben iibe^eugettben (Einbrud, baf; es,

gleich ben früheren ©rfepinungen £.s, nießt nur aus einem grüttb»
liepn Stubium, fonbern aud) aus langjähriger,, burd) ftrengfte Seibft«
Iriti! geläuterter ßeroorgegangen ift."'

Allgemeine Deutfcße fießrerjeiUmg.

Die

praxis d.Recbtfcbrelbunterrlchtö
auf phonetlfcher Grundlage
Son Grnft Cüttge. o Aollftänbtger Seljrgang tn
Ünterrichtsbeifpielen, nebft Dütaten tn Auffatjform.
3. Stuff. 14 Sogen. SR. 2.40, gut gebunben SR. 3.—.
„Der Serfaffcr ift als Scßriftftellcr auf bem ©ebiete bes

Deutfdjunterricßts längft beïannt, als bah "tan nidjt oon oornherein
oon ihm ettoas Sorjiigiidjcs erroarten fönnte. (Er ficht bas natur«
gemäße Berfaßren im Aecßtfcpeibunterrtdjt barin, baß ber Scßüier
angeleitet wirb, bie 6d)riftgeftalt ber SBörter aus ihrem fiautbeftanb,
unier Berüdficßtigung ber Sffiortbebeutung, felbftänbig herjuftellen.
Aud) für ben, ber biefen ©ebanfen in [einem Unterricht längft Der*
wirilicßt I;ot, toirb bas oorliegenbe Akt! ßöcßft anregenb fein, für
ben, ber nod) Aat fueßt, unentbehrlich." Säd)jifd)c Scßu^eitung.

Übungsbuch für
Rechtfchrelbung u. Fortbildung
für bte $anb bes Schülers in jtoet $eften bearbeitet non

Grnft Cüttge.
$eft 1 Unter-- unb SRittelftufe. $eft 2 Oberftufe.

tpreis jebes $eftes SR. —.40.

Hnleltung z. richtigen Cautbildung
als ©infüljrung in ben £efe= unb Sd)rabmeä)antsmus.

Ausgeführte fieltionen. Son Hlwtn Gtcbler.
[preis SR. 1.60, gebunben SR. 2.—.

„ SRöge bas Bud) recht oiel gebraucht toerben, es
bringt uns oorwärts." tpäbagogifdje 3"tung.

Die Cautbehandlung und das
Cautbild in der Volksfchule

(bin Seitrag 3ur fiöfurtg ber gibelfrage unb 3ur $ebung
ber Ausfprache im Spradj», fiefe= unb ©efangunterrid)t.
Son Chr. Ott, Zweibrüchen. SRit 42 giguten. SR. —.80.

„Der Bcrfaffer toenbet fid) in ber ootliegenben Scßtift oor allem
an bie ©Iementarlebrer mit ber gorberung, es fei ber in ber pu»
tigen gorm rüdftänoige fiautierunterridjt in bem Sinne 3U erroeitern,
bah ber Sdjüler bie Saute nicht nur burd) bas Oßr, fonbern and)
burd) bas Auge toahrneljmen unb unterfdjeiben lerne Das Schrift«
d)en bietet aud) bem ffiefang» unb Sprachlehrer oiel Anregung. (Es fei

3um Stubium beftens empfohlen." ®.g. S(htoei3. fießreigtg. 1910,3Ir.fi.

Der erfte Cefeunterrlcht
nad) p^onetifcf)cn ©runbfätjen. 5Bon 6. H. Brüggemann.
2., ertoett. Aufl., hrsg. oon Gruft Cüttge. [preis SR. —.60.

„DU auf toiffenfdjaftlidjer (Einficht unb praftifdjer Erfahrung
ruhenbe Scßrift hnt burch bie 3toeite Auflage einige Œrgârçungett
unb hier unb ba fdjärfere gaffung erhalten. Die Anwenbung ber
Phonetiken ©runbfäße hat ber Berfaffer in bem fiefebueß für bas
erfte Gcßuijaßr burdjgefüßrt." Sdjweiä. Sehrer3tg. 1909, Ar. 10.

Die
phonetlk u. der Volksfchullehrer

Son Rich. Bärtig, Schulbireftor.
Auf Befdjluß ber §aupt«2ierfammlung bes Sereins Säd)fi[d)er

Scßulbircftoren oom 10.3uni 1897 in Drud gegeben.

[preis Brofdj. SR. 1.20, fein gebunben SR. 1.60.

Gntwurf
einer deutfehen Betonungslehre
Son Dr. phil. Reichel, [preis SR. 1.60, gebunben SJl. 2.—.

„Das Büdjlein ift bie befte unter ben fegt oorhanbenen Schriften
über ben ange3ogenen ©egenftanb, raenigftens bte am elementarften
gehaltene." Sit. (Eentralblatt.

Die

praxis der Cefebuchbehandlung
alöHnlcttung z.SelbftbÜdung durch Cektürc.

Son Grnft Cüttge.
22 Sogen, [preis SR. 4.—, gut gebunben SR. 4.60.
„Überhaupt, toeId)eu ,Süttge' man aud) tn bie §anb nimmt,

immer finbet man neue unb auch gute ©ebanfen. 3Bir empfehlen
bas SDcrf beftens." greie Sdju^eitung.

Rechtfcbreibung
»wv»

Celchtfa^llche
Interpunktlonslebre

und tbre Hnwendung In der praxis
auf ©runb äahlret^er methobtf^ georbneter Seifpiele.

Son 6. DSU. [preis SR. —.80.

freie Huffätze
»x\i

freie Huffätze
»11 %

Der
ftllirtlfche Hnfchauungsunterrlcht

Son Grnft Cüttge.
I. Zeil: Anleitung 3U einer planmäßigen ©eftaltung ber erften

6tilübungen auf anfchaulicher ©runblage. 52 fleftionen.
7./8. Auflage. SR. 1.60, gebunben SR. 2.—.

II. Zeil: Anleitung 3um freien Auffatj auf ber Oberftufe.
5.,/6. Auflage. SR. 2.40, gebunben SR. 3.—.

„3* beffer es ber [itliftifchen Anleitung genügt, für ben eirçeb
nen Auffatj eine birefte Seeinfluffung bes Ausbrudes tn ©f^clheiten
3U oermeiben, befto mehr toirb fid) ber Sdjülerauffatj als eigene
Seiftung, als angemeffener Ansbrud finblidjer Anfchauungs» unb
Denltoeife barftellen. Den 2Beg 3um freien Auffat) toill btefe An«
leitung jeigen. 3n ber Zat, bas SUdjletn gibt gute unb praftifd)e
AJtnfe." Schnief. Sehret3eitung.

Deutfchc Huffätze
Son paul Ch. Bermann.

1. Zeil für bie oberen itlaffen ber Solfsfdjule unb für
ÜRittelfdjuten. 6. Auflage. 280 Auffä^e.

II. Zeil für bie mittleren unb unteren Älaffen ber
Solfsfdjule. 5. Auflage. 600 Auffäije.

[preis je SR. 2.80, gebunben SR. 3.40.
„Das altbefannte Sud) toirb immer bider, fo gutbelontmt ihm

ber fleißige fiauf über ben SchulBfldjermarft. Die oorliegenbe Auf»
läge enthält nunmehr 280 Arbeiten über 236 oerfdjiebene Ztjemen.
SEGer tropern nod) ant hellen Zage mit ber üaterne nad) paffenben
Auffahftoffen fucf)t, ift letn Diogenes." Sädjfifdje S^ußeitung.

Der freie Huffatz
in ben Unterïlaffen | in ben Oberflaffen
2./3. Auflage. (Zheorie unb [praxis.) 2./3. Auflage,

[preis SR. —.80, fart. SR. 1.—. [preis SR. 1.60, geb. SR. 2.—.

in ben SRittelflaffen
1911. [preis SR. 1.20, gebunben SR. 1.60.

Son paul Knaufe, Seljrer in Cengenfeld i.V.
„Seibe Südjlein haben rafd) 3tuet neue Auflagen erlebt. 3m

erften 3etgt ber Serfaffcr (Zheorie), toie er anregenb 311 etpljlen
ineiß. Die freien Auffätjdjen (Ataris) feiner Schüler 3etgen bie grudjt
feiner Anregungen. Aur ein anregenbet, arbeitenber Unterricht,
freubig getan, toirb freie Auffälje liefern, toie fie hier fid) finben. ©in
eingehenbes Siubiunt toirb gerabe bem jungen fieper oon ffietoinn
fein. Son felbft lommen and) bie freien Auffäp nicht; fie [et)en
Arbeit unb ArBeitsluft ooraus." S^toeß. üehrerjeitung. 1910, Ar. 25.

Kinder vom Cande
tÇrétc Auffä^e für ilinber unb fieute, bte's getnefen finb.

©efammelt oon Grnft Corcnzen.
2. erweiterte Atrfl. Umfang 8 Sogen. SR. 1.60, geb. SR. 2.—.

„SBer an' Seifpielen fehen toill, toas bie neue Art, Auffähe
fdjreiben 3U Iaffen, leiftet, ber [ehe ftd) biefes Such an. Ae3- rät
febent fianblehrer, toenn er noch nichts ähnliches hat, fid) bas Sud)
an3Ufchaffen." Schulblatt f. Sraunfdftoeig. 1910, Ar. 8.

freie Huffätze für die JMlttelftufe
herausgegeben oon Bernhard JMicth, Sehtet in Plauen.
2./3. Auflage, [preis geheftet SR. 1.20, gut gebunben SR. 1.60-

Ziefes Süd;Ieiit haben breißig unb einige ilinber bes

oierten Sd;uljaljres ber einfad;en Solfsf<hule oerfaßt.
©s enthält 170 ausgeführte Auffätje.

„SBcr bestoeifelt, baß fdjott bas Sinb ber SRittelftufe inhaltlich
ettoas [elbftänoig auf3tifepen oerntag, !ann burch biefe Sammlung oon
Sdjülerarbeiten eines Scfferen belehrt toerben, unb toer um geeig»
nete Ztjemen für biefe Altersftufe ocrlegeit Ift, finbet barin einen brand)«
baren Stßegtoetfer für Auffahftoffe." Ißäb. gahresbericht. 59. Sb.

JVlcderfchrlftcn Im Hnfcbluf} an
Cefeftücke

3ur Übung ber 9M)t[djreibung unb [pflege bes Ausbructs.
Searheitet 0. Ch. franke, Sürgerfchullehrer i. A. in ÄTurzcn.
XII unb 203 Seiten, [preis SR. 2.—, gut gebunben SR. 2.50.

Das A3er! bietet eine neue Art oon Dtltaten, bie außer ber
Aecbtfdjreibung auch ber Stilbitbung u>efentlid)e Dienfte leiften foil:
Aicberfchttflen im Anßhluß an fiefefiüde. Der Zext toirb unter
©inftreuung (Anfnüpfung) oon geeigneten ©rläuterungen über Stil«
fragen enttoideit unb bann ins Di!tati)eft eingetragen. Die oor«
Iiegenbe reichhaltige Sammlung bietet 351 Aieberßhriften übet 203 liefe«
ftüde, ift frei oon jeber ©infeitigteit unb bringt 3U ben und)tigften
fiefeftüden metft je eine ausführliche unb ïnappe Darftellung, oft
aud) eine Untbiibung, tote Selbflbericßt, Srief, Setrad)tung.

freie Huffätze
von Berliner Kindern

©efammelt unb herausgegeben oon 6. Gramberg, Berlin,
©ttua 160 Auffätje aus allen Slufen.

[preis SR. 1.20, gebunben SR. 1.60.

„©ine große An3ai)I freier Arbeiten aus bem 2. bis 8. Sd)ul=
{ap oon Berliner 93oIIsfd)üIerinnen, offne Anbetung bes Ausbruds,
mit Unterfdjrift ber Süerfafferinnen unb Angabe ihres Alters, ©s
hat lernen 3>oed, über bte Beredjtigung btefer Arbeiten hier noch
ein SÏBort 3U [pre^en; bie Sammlung ©rambergs betoeift aber ben
noch letnestoegs ausgeftorbenen 3toeifiern gegenüber, baß bte An»
fertigung ,freier Attffäße' in ber Schule nid)t bloß möglid) ift, fon«
betn baß fie and) 3U feßr anerlennensuterten Aefultaten führt."

Dentfcße Scßule. 1910, §eft 6.

Kinder aue JVordfcbleswlg
grete Auffä^e uon 3)orffinbem

gefammclt oon jfens peter peterfen.
1909. [preis SR. —.80, gebunben SR. 1.—.

„ 3d) habe biefe tinblichen Arbeiten mit Siergnügen gclefen.
Sie Iaffen erlennen, baß ber fiepet es oerftanben hat, ridjttg ,auf
ben Änopf 3U brüdett', um ein ,£eud)ten unb Zonen' 3U oerattlaffen;
fie getoäpen infolgebeffen intereffante ©inblide in bie fiebensoer«
hältniffe unb Denltoetfe ber Äinber, unb fie geigen, baß bie aus»
gctoäpten Zhemata fid) befonbers oafür etgnett, ben Ätnbern bas
©rlernen unb ben ffiebraud) einer ihnen fremben Sprache 3U einet
angenehmen Befdfäftigung 3a geftalten." Solft. Schuläcitung.

Der Huffatz
Im Clchte der Cebrplamdee

Son Dr. Richard Seyfert.
2. Auflage. SR. —.80.

„A. Sepfcrt, belannt als Seiter ber,Deutzen S^ulpraiis', hat
in bem genannten SBerie feine praftifeße ©rfahruttg auf bem
©ebiete bes Auffaßuntcrrtd)ts niebergelegt, gibt ireffltcp methobtfehe
ZBinte unb bringt einen bem fiepplane angcglieberten fiepgang, ber
3ugleid) eine Ausmaßl geeigneter Zptnen enthält uno für aeßt
Schuliahte berechnet ift. 3d) bin feft Übet3eugt, baß befonbers jene,
benen bte Stilftunbe eine Qual uno SERarter ift, burd) bas Stubium
biefes Aîerfes 3U anberer, befferer Anfidjt lommen werben."

greie Sdjul«3tg. 27. 3ai)tg-, Ar. 18.

freie Klnderauffätze
aus bem britten, oterlett, fünften unb fiebenten Schuljahre.

©efammelt unb herausgegeben oon Hlfred löolf.
[preis SR. 1.60, gebunben SR. 2.—.

„ ©r oerlangt, baß bie Zßemen bas 3d) bes Äinbes tief
berühren, es beleben unb 3U erpbenben Situationen emporleiten.
Bon biefen ©ebanien getragen, wirb man bie 123 Zpnten, bie faft
alle mehrfach beljanbelt finb, mit Bergnügeit unb Anregung an fid)
oorüber3tehen Iaffen." Sädjf. Schußeitung. 1909, Ar. 36.

Der Deutfcbunterrlcbt
©ntroiirfe unb ausgeführte fiepproDen.

Son ©urtav Rudolph (Dr. Aub. Schubert).
1. Abt.: Unterftufe. 4./5. Aufl. 40 fieltionen.
2. Abt.: SRittei» unb Oberftufe. 3. Aufl. 20 Seitionen.
3. Abt.: SIBorttunbe, Sprachpflege im Sachuntenichte, SRa«

terialien 3U einer Onomatil unb fp&rafeologie. 2. Aufl.
à SR. 2.—, gebunben à SR. 2.50.

„Sauft bas SBudj, left es, erquidt eud) baratt unb lernt
baraus!" greie S<hul3eitung.

Beiträge zur Theorie undpraxis
des deutfehen Sprachunterrichts

©ine Sammlung non Auffa^en über alle 3r»etge
biefes fiehrgegenftanbes non Gruft Cüttge.

2./3. burchgefehene unb erweiterte Auflage. 202 Seiten.

Stets SR. 1.60, gebunben SR. 2.—.
„Das oorliegenbe Sßeri ift bie reife grudjt eines langen, in

ber Äraiis ber Schule unb insbefonbere bes beutfeßen Spracijunter-
ridjts uerbraeßten fiebens unb als foidje mit greube unb Dantbarleit
3U begrüßen." Sächfifcße Scßuljeitung.

Deutfchc Sprachlehre
©in £tlfs=, SBteberhoIungs« unb Übungsbuch.

SRit SBerüdficßtigung bes frembfprachlichen Unterrichts für
Schüler faufntännifcher unb gewerblicher gortbilbungs«
fcßtilcn, fotoie 3um Selbftunterrichte oon Otto Bodr.

6./7. Auflage. 8 Aogen. [preis SR. —.80, fein geb. SR. 1.—.
„Obgleich Sods Sprad)Icpe 3unäd)ft nicht für SBoIfsfcptlen

berechnet ift, fo ïanit es bod) bei feiner gülle oon Aufgaben febem
fießrer ein ÏOegtoeifer auf einen praltifcßen 2Beg bes Betriebes ber
ffirammati! fein." [ßreuß. fießrer»3tg.

Die mündliche Sprachpflege
als ©runblage eines einheitlichen Untenants
tn ber SRutterfpracfje. Aon Grnft Cüttge.

2.,bebeutenb erweiterte Aufl. [preis SR. 2.40, gut géb. SR. 3.—.
©in Urteil über bie erfte Auflage bes SBertes:

„...Das ungemein Iebenbig unb liar gcfdjriebene
®u^ toirb allen, bie es in bie §anb nehmen, eine gülle oon
Anregungen für ben Unterricht geben. Der Deutfcbunterricp
wirb fid) frudjtbringenber geftalten unb mep greube bereiten als
jeßt, wenn man fid) in bie Sbeeit bes Sßerfaffers eingearbeitet ßat.
Das Bud) iann allen, betten bie 3JiulterfpiacI)e unb ber Unterridjt
am §eigcn liegt, nüßt warm genug entpfoßlcn werben."

Alig. Deutfcße £eper3tg. 1904, Ar. 12.

Sprichwörter u. geflügelte Forte
Bon C. R. freytag. [preis SR. 1.60, gebunben SR. 2.—.

Cehrplan für
den deutfehen Sprachunterricht
Son Dr. R. Seyfert. [preisgefrönt. 2. Auflage. SR. —.60.

Cehrerblldung u. neuere Sprachen
Aon JA. B. Kretfcber, Seminaroberlehrer, [preis SR.—.80.

Hnleltung zur leichten Grlernung
der franzöltfchen Sprache

Aon 6. Döll. [preis SR. —.40.

Die Flerke find durch alle Buchhandlungen des In- und Huslandee zu beziehen.
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Relmatkunde

Un fere

Grof^ftadtjugend In flur u. Wald
Stßülerraanberungen.

herausgegeben con ber Ortsgruppe JCeipgtg

bes beulten Sereins für SBoItsßpgtene,

bearbeitet oon ber giißrerfommiffton.
«Preis brofeß. SR. 1.60, gebunben Sit. 2.—.

3nßalt: 3ur ©infüßrung. Son Süß. Säubert. — Sortoort. —
Öpgienifcße Sebeutung ber SJanberungen. Son Dr. med. Ata*
Sîagner. — Sßaubctprans. Son Star Söhnte. — Aunbgänge
um fieipäig. — Siteraturoerjeidjnis. — SCoutcnuet^eidjnis. — Ser*
fdjiebcne SJanberungen. — Dorfanlagen unb Gieblungsformen.
Son §. Acisßaticr. — Schlafen unb (Ermaßen im 3nfe!tenieben.
Son St. Söhnte. — 3n ben .Sachen. Son §. Sorenj. — greunb»
fdjaften unb geinbfcßaften im «Pflan3eitleben. Sott §. Kcilßad. —
3n ben SJalb! Son §erm. Sorens. — ©is3citlicße Spuren in
Seipäigs Often. Son §. Aeisßauer.

„Sin frifeßes Sud), bas mannigfache Anregungen unb Aatfcßlage
fttr Gcßülertoanberungen enthält."

Aaturtoiffcnßßaftl. 2Bocßenfd)rift VII, Str. 24.

Die Bntwickelung der
Candfchaftefchilderung

Eine fadjraiffettfdjaftltcße unb pftjdjogenetifcße Stubte,
ausgeführt an ber ßetmatfunbltcßen ßiteratur Sadjfens.

Son Dr. R. öeyfert.
Sßreis SR. 1.60, gebunben SR. 2.—.

„3ebe fianbfdjaftsfcßilbetung fegt grünbliche Kenntnis ber Saihe
ooraus, tooruittcr id) in erfter fiinie ben Haren ©tnblid in bie

SSedjfelbesießungen ber eingelnett ©rfeßeinungen oerftehe. Sobann
aber oerlangt fie aud) bie Befähigung tünftlerifcß gu empfinben unb
barjuftellen; benn eine fianbfcßaft fpridjt nidjt nur jum Serftanb,
fonbern aud) jum ©emüt. Seibe toirlen hier jufammen unb er»

bögen bie greubc, ©in Steiftet ber fianbfdjaftsfcßllberung ift
grtebrid) Aatjel, unb bie oorliegenbe Arbeit ftammt aus feiner Schule.
3d) benle, ©mpfeßlung genug." Gcßulpflege.

Von der
Heimatkunde zur Brdkunde

(Ein SBcitrag gur fpejtellen SJletßobil bes erbfunblidjen Unter»

ritßtes, tljeoretifd) begrünbet unb prafttfeß bargeftellt an bent

nad) lanbfcTjaftlic^en (Einheiten geglieberten Sßogtlanbe

oon Paul Pohle, fießrer in Plauen.
SRit 6 Sinsen unb 2 Silbern int Sert, fonde 28 Stilen
unb ©ößlers Stßulßanbfarte bes Sogtlanbes im Außange.

Sßreis SR. 2.—, fein gebunben SR. 2.50.

„ gaffen toir unferc Sefpredjung ättfammen, fo liegt hier
ein SJetl oot uns, bas auf bem fortgefdjritienften Stanbe
ber geograpßifd)cn ünterrid)ts!un[t fleht, bie ihre Aufgabe
batin fudßt, ben bargebotenen Stoff bentenb 311 erfaffett unb fief»

toeniger an bas ©ebäd)tnis toenbet, bie bie Sdjüler 3U reger
Selbfttâtigïeit 3U erjiehen fud)i uttb barum mit Siecht aud) bem

Karienlefcit große Sebeutung beilegt. Das Sud) bietet febent

fießrer, befonbers aber bem bes Sogtlanbes, außerorbentUd)
tocrtoolle Seiträge 3ur Setebung bes ßeimatlunblicßen
unb erblunblicßen Unterrichtes, oerbieitt aber aud) in ben

touriftifd)en Krcifen bes Sogtlanbes oolifte Seaäjtung.
SJir voünfcfjen ihm roeilefteSerbreitung." Karl Siauh. Sogtl. An3eiger.

Rermarm prüll:
Die Heimatkunde als Grundlage
fürRealien auf allen Klaffen ftufen

Sïad) ©runbfätsen herbarts unb Slitters
in 20 ausgeführten fieïtionen.

5./6. oermehvte Stuflage, «preis SR. 1.60, gebunben SR. 2.—.
Scßülerausgaße 2. Auflage SR. —.25.

„Das Sud) entfprießt ben mobernen gorberungen an einen

3ntere[[e ertoedenben, geiftbilbenben erblunblidjen Unterricht. Der
urfätßlidjc 3ufammcnhang ber gcograpßijdjeit ©rfeßeinungen wirb
aufgebedt unb bie Kultutoerßältniffe roerben 3toedmäßtg beleuchtet."

Gcßulpflege.

Xheorie und praxis der
Heimatkunde

hilfsbud) für ben ßetmatlunblidjen Unterricht auf allen

Hlaffenftufen. Unter SRitrairtung ber Seition für
heimatlunbe im Sdiulinfpeltionsbedrt 3t»idau II
bearbeitet unb herausgegeben oon Max lochen,

Sdjulbireftor in Cainsdorf.
SRit 6 Dafeln unb einer $eimatfarte, nebft heiinaitutiblichem

fiefebud). tpreis SR. 2.—, gut gebunben SR. 2.50.
heimatfunblidjes fiefebud) für 3^'dau II apart SR. —.60.

„Slefpett oor bem päbagogifcßcn Streben bes Serfaffers unb
feiner «Mitarbeiter!" Saprifcße fießretjeitung. 1905, Sir. 4.

Geologie

Geographie
I

Geologie des Königreichs Bachfen
Son Hlfred pelz, Chemnitz.

SRit 120 giguren unb 1 ïafel. ^Jreis SR. 3.—, geb. SR. 3.60.

Die Geologie der Heimat
Son Hlfred Pelz, Chemnitz,

SRit 15 giguren unb 3 litßograpßifcßen ïafeln.
«preis SR. 1.—, gebunben SR. 1.20.

„©in mit grofjem gleiß ausgearbeitetes SJerî, bas ben Steßrern
im Königreich Gadjjcn fehr toilltommen fein toirb unb für bie Se»

arbeitung aitberer fiänbcr ober fianbfcßaften oorbilblid) toerben lann.
©s fei hiermit beftens empfohlen!" ißreuß. fießrer3eitung.

Geographie
Son R. 8oberer.

VII u. 125 Seiten, tpreis SR. 1.60. gebunben SR. 2.—.

(Sanb 5 oon Scßerers güßrer.)

Geographieunterricht
Son R. öeberer.

VIII u. 197 Seiten, tpreis SR. 2.—, gebunben SR. 2.40.

(Sanb 6 oott Scßerers güßrer.)

„Sorliegenbes Sud) oerbtent in ber Dat bie Se-
3eid)tuiitg güßrer unb Satgeber. Der Serfaffer geßt in feinen
Ausführungen ben Urfaeßen ber Umgeftaltiingeu nad), toeldje bie

«Metßobi! ber ein3clnen fießrfäcßer im fiaufe ber 3eit erfahren haben,
um auf biefe AJeife eine oöllige Klarheit in bem ©nttoidlungsgang
ber mctI)obifd)en Seftrebungen beim fiernenben unb fießrenben 3U

er3ielen. Unfere Gemmarien fueßen immer nod) auf bem fdjncllften
Hege 3ur Setufsptaris 311 füßreit. Diefer Sîangel mad)t fid) bann

tlrcßer 3u
lobe

füßren.
geltenb" bei unferen jungen fießrern, benén ein ruiffenfchaftltcßer 3u«
fammenhang ber ©ntroidiungsftufen innerhalb ber Jteßrmethpben
ber einseinenein3clnen Hnterricßtsgegenfiänbe gan3 abgeßt. ©an3 befon«
bers toirb basSIBer! allen jenen toertoolle Dienfte Iciften,
bie fid) auf eine ßößere Prüfung im Sollsf^ulbienfte
oorbereiten. 2ßit Jönnen bas ÎBer! beftens empfehlen."

Sabifcße G^utseitung.

Tifchcndorf, präparationen
für den Geographie-Unterricht

I. 2eil: Dae Königreich Sadifen. 1911. 7. Auflage.
SR. 2.—, gebunben SR. 2.40.

II. Seil: Das Dcutfche Cand. 1911. 21. Auflage.
SR. 2.—, gebuttben SR. 2.40.

III. Seil: Das Deutfche Reich. 1910. 19. Auflage.
SR. 2.—, gebunben SR. 2.40.

IV. Seil: Die Cändcr Curopae. 1909. 20. Auflage.
SR. 2.40, gebuttben SR. 2.80.

V. Seil: Hmertha,Hften u.HuftraUeti. 1909. 17. Aufl.
3ufammen SR. 2.80, gebunben SR. 3.20.

fjfeder Ceti ift einzeln brauchbar und einzeln käuflich.).

Rtmmelskundc

Die neuen Huflagen bringen nicht nur umfangreiche Zufätze
und wertvolle Erläuterungen, fondern weifen auch in ihrer
metbodifchen Hntage bedeutfame Vervollkommnungen auf.

„©reift 3U Sifcßenborf! Geßt barin bie lebenbige An«
feßauung unb grifd)e unb eifert barin bem Serfaffer trad)."

Aeue Sabifcße Gcßul3eitung.

„Sifcßenborfs Suiß bilbet in feinen ausgeführten fieftionen etn

Sräparationsmerl, mie es ein 3t»eites gieießtoertiges tooßl faum gibt."
Sremer Gißulblatt.

#

Rationaler Unterricht
in Brdkunde und Gefchichte

SRaßntöorte an Deutfcßlanbs fießrerfeßaft.

Son C. 6. Riceh, ©eroldmg.
1899. 55 Seiten. «Preis SR. —.80.

ßermann prüll:
Deutfchland in

natürlichen Candfchaftsgebieten
9Ius Harten unb Sppenbilbern bargeftellt
unb unter SBerüdftcßtigung ber betoäßrteften

©runbfäge ber «päbagogtl bearbeitet.

3., oermeßrte Aufl. tprets brofeßiert SR. 2.—, fein geb. SR.2.50.

Buropa in
natürlichen Candfchaftsgebieten
2.,oermeßrte Aufl. tpreis brofd)iert SR. 2.—, fein geb. SR.2.50.

Hue der

Himmels- und Cänderkunde
Sie fiidjter am Gimmel, tpre Setzen unb 3eüe«.

S>te aufjereuropätfeßen (Erbteile.

Slacß rotrtfcßaftlicßen ©efießtspunften bearbeitet.

«Preis SR. 2.—, gebunben SR. 2.40.

fünf Hauptfragen aus der
JVfetbodik der Geographie

«Preis SR. —.80.

„ Überall ift Sebadjt genommen auf eine feibftänbige unb
benfenbe ©rarbeitung bes Gtoffes burd) ben Gd)iiier. Den ürfaeßen
ber geograpßifdjen ©rfeßeinungen roirb in metßobifd) gcfdßidter
Aîeife naeßgefpüri. fianbfdjaftsfunbe unb Kulturge[d)id)te flößen
[toffiieß itn redjten Serßältnis 3Ueinanber unb toerben aueß 3mcd»

mäßig miteinanber oerlnüpft. — Siüüs Sücßer geßören 3U ben

beften geograpßifißen S^parationstocrfen."
Gcßulblatt b. Sroo. Gadjfen.

Die

Grundbegriffe d. Himmelskunde
Son Ceopold Catig.

SRit 47giguren unb 1 Sternfarte. ipteis SR. 2.—, geb. SR.2.50.

„9Jlöge bas Sud) bes Serfaffers goffnung erfüllen unb vielen
ein oerläßli^er güßrer toerben, bie banatß [treben, erbringen in
bas ßeßre SBeltgebäube ober ben Seruf ßaben, anbete in basfelbe
ein3ufüßren. 2Bit ßaben es mit fteigenoem Sntereffc gelefen."

Säb. gaßrcsberidjt, 56. Sb.

Gefchichtswiffen fchaft
Son R. Schercr.

VIII u. 168 Seiten, tpreis SR. 2.—, gebunben SR. 2.40.
(3. $eft oon Scßerers güßrer.)

Gefchichtsunterricht
Son R. öcberer.

VIII u. 207 Seiten, tpreis SR. 2.—, gebunben SR. 2.40.
(4. $eft oon Sißerers güßrer.)

„Unfer Seferent be3cid)net bas §eft als eine gebiegene
ßeiftung, bie ausge3ei^net orientiert unb in feßr befon-
nener Sffieife 3U ben in ber ©egentoart befonbers ßeroortretenben
gragen bes fficfd)id)tsunterrid)ts Gtellnng nimmt." Deutfcße Gcßule.

„...©ine äußerft gebiegene fleiftung, bie fieß tooßl
balb bie ßerrfcßenbe Stellung ertoerbett toirb, ftellt
Sdjerers güßrer bar..." Dr. ©. ©iaußnitjer.

Säbagog. 3aßres[d)au.

Cehrplati für Gcfchichtc
Son <3. H. Schröder.

Stacß ben ©runbfätjen ber Anfcßauung unb Konjentration
in genetifdjer Stufenfolge aufgebaut, «preis SR. —.40.

preisgekrönt vom Deutfcben Cehrerverein.

praktlfchcD
Cehrbuch d. Deutfchen Gefchichte

für die Volke fcbule,
3n anfd)aultd)=ausfüßt1icßen 3ett= unb fießensbilbern

bearbeitet non Ch. franke,
I. ïetl: Urzeit und Mittelalter. 4. Auflage. 21 Sogen
ftarl SR. 3.20, fein gebunben SR. 3.80. II. XetI: JNeuzelt.
4. Auflage. 33 Sogen ftarf. SR. 4.80, fein geb. SR. 5.40.
Seßtbud) ber Sachltlchen ©efcblchte. 2. Auflage. SR. 2.—,

gebunben SR. 2.40.

„Das Such lann als eine ßctoorragenbe fieiftung auf bem ©e»
biete ber ffiefd)id)tsliteratur toärmftens empfoßlen toerben."

Säbagog. 2Barte.

„Go fei bas Sucß oon uns aueß in feiner neuen Bearbeitung
toarm empfoßlen." ©. Sdjr. S^euß. fießrerseitung.

prakttfehee
Cehrbuch der Hlten Gefchichte

Son Ch. franke.
ipreis SR. 1.60, gut gebunben SR. 2.—.

„AJir glauben, uns ben Dan! ber Kollegen 3U oerbieneit, toenn
toir ißnen bas Süßer! 3m: Aorbereitung auf bie ©efcßicßtsftnnbe toarm
empfeßlen." Saprifcße üeßrergeitung.

„ Das Süßer! 3eugt oon großer Selefenßeit unb ber gäßig»
!eit, bem gefcßitßtltdjen Aerlaufe aueß bis in Die oerfeßlungenften
Sßfabe 3u folgen unb ißm feine ernften fießren ab3ulaufcßen. Aeben
bem fießrer fei es aueß allen politifd) 3ntere[fierten empfoßlen."

Aus ber Gäjute XXI. 1909, $olft 1.

JScuzeltUcbe

Ulcltgefchichte der Weltmächte
Son Ch. franke.

«Preis SR. 2.—, gut gebunben SR. 2.50.

„Go erfeßließt bas ©ueß bas Aerftänbitis ber ©egentoart in
ausgeseießneter Süßeife, unb es toirb oielen ©efd)id)tsleßrcrn eine

milltommene §iife fein, erfpart es ißnen boeß bie SKüße bes 3"=
fammentragens ber Gtoffe aus ben grunblegenbcn Süßerten. Das
SBucß oerbient toärmfte ©ntpfeßlung unb roeiteftgeßenbe Seacßtung."

Die 5ülittelfd)uie.

„Das SBucß oerbient, tute bie anberen Süßer!e bes Serfaffers, bie
ungeteilte Anerlennung ber fießrerfeßaft." ©ofener fießrcigcitung.

Cektüre zur
Gefchichte des 19. jfaMwnderts

aus «Pleifteriuerlen beutfdjer ©efd)id)tsfcßreibung.

herausgegeben oon Dr. phil. 1. Scbmleder.

Das Sucß entßätt Abfcßnttte aus SBerten oon SRetitede, Dreitfcßfe,

Sßbel, SRar Sen3, ©rieß SRards, ©b. $epd, Sßtiß. SRauren-

brewer, gürft oon Sismarci, ©eorg Kaufmann, Karl fiampreeßt.

«Preis brofd)tert SR. 1.80, gut gebunben SR. 2.20.

„Das oorliegenbe Sud) foil einesteils bie Gdjüler ber ßöbcreit
fießranftalten in bas Serftänbnis großer §i[iori!et einfüßren, anbern-
teils foil es ben ©runbfaß ber Gclbfttätigleit ber Gcßüier aueß im
ffiefdjicßtsunterricßt meßr 3Ur ©eltung bringen. Aus bem 3nßalts-
oet3eicßnis: ,Dic Aeformen bes greißerrn oom Gtein' (SAcinedc).
,Das neue Deutfd)tum', ,Der grüßiaßrsfelb3ug oon 1813', ,Das
Süßartburgfcft', ,Die erften ©ifenbaßnen' (Dreitfd)!e), ,Dte Atät3-
reoolution' (Gpbei). .Sisntards ^ugenbjaßre' (£'«13). .Die fo-
gtale Setoegung' (Kaufmann). ,GteIIung ber beutfdjcn Kolonial-
politi! innerhalb ber lolonialen Seftrebungen ber übrigen ©roß»
mäcßte' (fiampreeßt) ufto. Das Sucß toirb oor allem 3ur Belebung
bes ©ejeßid)tsunterrid)ts beitragen unb fei besßalb beftens empfoßlen."

Zß. G^ellßorn. Allgem. Deutfcße Seßrerstg. 1910. Ar. 19.

6 Die Cderke find durch alle Buchhandlungen des In- und Huslandes zu beziehen.
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Naturkunde

Der getarnte Cehrftoff des
naturkundlichen Unterrichts

©ine Darstellung ber ©lieberung unb SBehanb»
lung bes gefamten naturlunbliften Unterrichts.

Sott Dr. Richard Seyfert.
4. oermeljrte unb oerbefferte Stufloge. 1908.

Spreis SR. 3.—, gebunben 50Î. 3.60.

„ SBcis 93erfaffer über 3iel unb Bebeutung beS naturtunb«
liegen Unterrichts, über Etuswagl, Qlnorbnung unb Verteilung bes
Stoffes, bie Beobachtung als Unterrifttsoorausfegung, bas Unter«
rifttsoerfagren ufto. fagt, bas jeugt oon fo oiel Saftlenntnis, (Er»

fahrung, unb metgobifdjem ©efdjfd, bafj mir nur jebem fleurer ber
Ütaturlunbe raten iiJnnen, fief) bem gebiegenen fffüfjrer anjuuertrauen.
Seine fiegrpläne unb ©ntwürfe für bie Betjanblung ber ausgewählten
Stoffe geben bie pratiifdje iprobe 3U ben tfjeoretifcljen Stusfügrungen;
wieoiet feine Beobachtung unb IiebeooIIe Berfentung, wieoiel burft«
baftte SÖtetgobit, toieoiel Elnfftauliftteit ftedt both in biefen fiettionen!
Solcher SRaturtunbeunterridjt muh ben fdjönften St«
folg haben!" SReue Blätter aus Sübbeutfdjtanb.

JVaturbeobachtungcn
Seljrerausgalje, Slmoeifung unb Slufgabenfammlung.

93ott Dr. Richard Seifert.
3./4. Stuflage, Spreis SR. 1.20, gebunben 50Î. 1.60.

Slufgabenfammlung: $eft 1 unb 2 je SIR.—.30.
Seobafttuttgsljeft für Unterftufe 9Jt. —.12.
Seobafttuttgsljeft für Dberftufe SIR. —.20.

„Der Berfafjcr geigt, tote man burft ©xturjiouen, burft Schul-
gärten unb Beobafttungseinrifttungen in ber Schule, foroie burd)
fonfttge Beobachtung bes SRaturtebens bie Äinber 3U einem finnigen
Jtaturgenic'hen, 3m: greube an ber Statur unb 3um Berftänbnis für
bie fiebensoorgänge in berfelben führen lann. Dafj bas Buft be«
reits in werter Auflage erfchienen ift, ift ein Beweis für feine
Brauftbarfeit. (Es fei hiermit beftens empfohlen."

fiehrerçettung für Oft« unb Sßeftprcufjen.

Das Ceben der pflanzen
Bearbeitet oon paul Säuricb.

Sanb I: Im Rialde. 2. oerttt. Auflage mit 197 giguren.
SIR. 4.—, fein geb. S01. 4.60.

„ II: Das fcld. 1. Seil. SIRit 9 giguren. SIR. 1.60,
gebunben SIR. 2.—.

„ III: Das fcld. 2. Seil. 50tit 37 giguren. SIR. 4.—,
gut gebunben SIR. 4.60.

„ IV: Im Gewäller. StRit 123 giguren. SIR. 2.—,
gebunben SIR. 2.50.

„ V: Huf Kliefe und Dang. SIRit 116 giguren.
SIR. 2.—, geb. SIR. 2.50.

„ VI: Im Obftgarten. (©rffteint Oftern 1911.)

„ VII: In vorgcfchichtlidier Zeit. Silber aus ber
SPflanäenwelt. StRit 106 giguren. SIR. 1.60,
gebunben SIR. 2.—.

„Sie bilben eine »or3üglid)c Stofffammlung für
feben Uegrer ber SRaturgefftiftte." 1}3äb. 3Barte.

„ 3n allen Uapitein ift ber erfahrene Schulmann 3U er«
lernten, ber liar 3U entwidein unb anfftau(id) 3U experimentieren
weih unb ber neben aller Statur auch — bie Äultur nidjt oergiht.
Die oortreffliften Bücher werben bem Sehret bei ber Borbereitung
auf ben Unterricht ficher oon Stutjen fein."

ißrof. Dr. Sftmeii. Deuifdje Sftule IX. $eft 2.

>er naturgefchlchtllche dnter-
ht in ausgeführten Cektlonen

Ii«) ben neuen metljobifften ©runbfätjen für SBeljanblung
unb Slnorbnung (fiebensgemeinfftaften) bearbeitet.
Bon Odo Cwtcbaufen — Ausgabe A, 5 Sänbe:
: Abteilung : Unterftufe. 9. Stuftage,
ftc Mittclftufn. 9. 9tnfiage.
te „ Obcrftufe. 5. Stufinge,
te „ ergänzungsband (ftulturpflaujen).

4. Stuflage.
« fte „ Mineralogie, nebft einem Slbrih ber S)emie

unb einer großen Slnjalfl oon einfachen
Sftuloerfuften. 3. Stuftage.

ÄW feber Stbteitung, ca. 19 Sogen ftarl: SIR. 2.80, fein
gebunben SIR. 3.40; SRbteilung III ïoftet: 26 Sogen ftarl

SIR. 3.80, fein gebunben SIR. 4.40.

3eber Sanb ift einjeln täuflift.
9IIIe 5 Sänbe brofe^iert 3Ufammen SIR. 15.—, gut geb. SIR. 18.—.

Husgabe B. gür einfache Sftuloetftciltniffe, 2 ïeile.
ïeil I: SOtineralogie unb Sotanif. 2. oermeljrte Stuflage.

Seil II: 3ooIogie. 2. oermeljrte Stuftage.
Jjeber Seil 20 Sogen à SIR. 3.—, gebunben à SIR. 3.60.

Kleine Pilzkunde.
Son Odo Cvoiehauren. spreis 3Jt. 1.—, geb. SIR. 1.20.

„ SBie bas oon ben erften Etbieilungcn gilt, fo seiebnet [ift
auft biefet legte Banb burd) eine ebte, 3um Seil tlaffifftc
Spradje aus, burft bie bie fiettüre biefer Sftriften ein er«
quidenber Srunl aus ftifftem Quell wirb. SDtr wflnfften
bem SBerte bie weiteftc Verbreitung." t{3äb. 3dtung.

Dandbuch
des Obft- und Gartenbaues

Sljeoretifcl)=pra!tif<i)e Anleitung unb päbagogtfcfje Berater»
tung bes Obft» unb ©arten&aues für ßeljrer unb ©rçteljer.

Son friedlich Barth.
SDttt 45 Slbbtlbungen im Sert. 18 Sogen.
Spreis SIR. 3.—, fein gebunben SIR. 3.60.

„Das Buch ift feijr attregenb unb injiruïtio, babei recht frifch
gefdjrieben. (Es fet baher ben 3ntereffenten beftens empfohlen."

tpäb. 3cüung.

Naturkunde

Kindertümliche fauftfkizzen
für ben naturïunblic^en Unterricht in ber Sollsfdjule

oon Hrno Gürtler, Seljrer in Chemnitz.
1. $eft: SDlineralien unb Siertoelt.

Stnhang: SBittïe für Slnfänger.
8 Seiten Sert unb 32 Safein. Spreis SIR. —.80.

2. frjeft: Spfldttîenwelt.
8 Seiten Sert unb 32 Safein. Spreis SIR. 1.60, geb. SIR. 2.—.

„Das §eft seigt, mit wte etnfa^en Sötittetn etne
gute Betanfdjaulichung 3U er3ielen ift."

Sächf. Gchutstg. 1909.

]Menfcbenkunde
uud Gefundheitslehre

33 Spräparationen 3ur unterricEjtlidjen SBeljanblung
biefer Stoffe ht (Entwürfen unb fieltionen.

Sott Dr. Richard öeyfert.
4. SKuflage. Spreis SIR. 2.—, gebunben SIR. 2.50.

„Das Buch oerrät allenthalben, bah es ber gebet eines mo»
bernen Blannes entfprungen ift, ber nidjt nur bie Bebütfniffe bes
heutigen SRenfdjen genau [tubiert hot, fonbern fie auch auf mobernc
2Beife 3U befriebigen weih. ÜBit empfeljien es barum aufs wärmfte."

Sächf. Gdjuheitung.

Geometrie
Uii^' 'i 1 11 ^ jc*\* fr «

•
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blit dem erften pretfe gekrönt.

praktlfchc Geometrie für den
Schul- und Selbftunterrlcht

Slusgabe für Schüler in 3 $eften.
Ausgabe für fiefjrer in einem Sanbe mit 180
in ben Sext gebrucEten giguren, nebft fiöfuitgen.

Son fr. Chr. Rlolf.
Spreis : 1. $eft mit 30 giguren, 3. oerbefferte Auflage, SIR. —.30.
2. <r>eft mit 92 giguren, 3. oerbefferte Stuflage, SIR.—.50.
3. §eft mit 60 giguren, 2. oerbefferte Sluftage, SIR.—.40.
Slusgabe für Seljrer, 2. oerbeff. Stuflage, SIR. 2.—, geb. SIR. 2.50.

„Diefe prattifdje ©cometrie ift ein Buch, bas fidjerlfd) ber
Gdjulc gute Dienfte Ieiften wirb unb bas ift bestjalb aufs befte
empfehlen fann." <päb. Jahresbericht.

Hlgcbralfche Hufgaben für die
Tolksfmule

für bie $anb bes Pehrers bearbeitet oon 6mil Zeilïig.
«preis SIR. —.60.

Geometrlfcbe Konftruktlonö-
und Rechenaufgaben

Son O. Bock unb Dr. Richard Schulze.
2. Sluflage. Spreis SIR. —.40. Söfungen hhf3U 3K- —-50.

„Diefe Sammlung enthält in 17 Slbfftnitten 597 Stufgaben.
Bei gläften» unb Äörperbereftnungen ift febesmal gati3 Jut3 bie
©rtlärung ober bie gormel oorangcftellt. Die Sîeifthaltigteit bes
Bîaterials läht bas Büd)Iein neben jebent Sehrmittel oortetlhaft 3m
Berwenbung bringen." Gftuieijcriffte fiehrerjeitun.q.

Rechnen
^/«v <W*N

praxle des Rechenunterrichts
3uh^nraum 1—10. Son ^obannes ötemon.

1909. SIR. 1.60, gebunben SIR. 2.—.

„. Der in feinem gad) {ebenfalls fef)r ïunbige Ber«

i

a ff er wollte mit blefem Büftlcin niftt bie bereiftem,
onbem für bie tpraïis arbeiten unb bieStrt, wie ers burdj«
ührt, lann unb muh aHen ©rfolg für fift haben. Die
ptaftlifte gorm ber Stufgaben 3U oerooiltommnen ift er ftets be«

irebt; gefftidt ift aud) bie ©inflefttung über: ©elbftüde, ihren SBert,
cas SBieocrgeben unb Sparen. 3d) meine — bas Büftlein ift

reftt gut." greie Sftutjeitung.

Zlfferntafcl „Qncrfchöpfllch"
$unberte oon Übungen, $unberttaufenbe oon Aufgaben

für Schule unb |>aus, fieljrer unb Schüler.
Son M«x Rlagncr, fiehrer in Ceipzig.

SIntoeifung SIR. —.60, bie 3tfferntafel für bie $anb bes itinbes
loftet SIR. —.05, bei Slbttahme oon 40 Stüct je SIR. —.04.

SBas bie (Etiiben unb Donleitern für bas Älaoierfpiel bebeuten,
bas will bie Jifferntafel „Itnerfftbpftid)" für ben 9Î eft e nun ter=
riftt fein: ein Übungsmittel in ber §anb ber ftinber
jut fiftern Beherrfftung ber 3a(>Ien» unb 3iffem»
teftnit. Däglifte Übung maftt ben äReifter!
Son ber Sdjülerausgabe erfcheint bereits bas 29.—33.2aufenb.

Zetdmen
Die

Zeichnen

ergcbnlffc der bleberlgcndntcrfucbungcn zur
pfychologle des Zeichnens

oon RI. X Ruttmann.
SIRit 2 Sextfiguren unb 4 ©anätafeln. Spreis SIR. —.80.

3n ber Stbhanblung foil ein Überbltd über bie (Ergebniffc ber
oorwiegenb erperimentellcn ttnterfuftungen über bas 3aichnen unb
feine pfpftologifften Bebingungen gegeben werben. 3urneift wirb
es bem ipraltifer niftt möglift fein, bie an 3abl ben legten
Jahren bebeutenb gewaftfenen ©injelunterfuftungen burftpifehen.

Cehrgefpräche
Im Zeichenunterricht

Son Ch. Göhl.
SIRit 23 Dafeln. Spreis SIR. —.80, gebunben SIR. 1.20.

„ 3ft bas Buft auft äunäftft nur für ben Unterriftt an
ber 93oIfsfc^uIe beftimmt, fo liefert es bod) einen ^Beitrag gur 5öer-
Wertung ber neuen 3been im Jcicfjenuutcrrictjtc unb wirb barum'
auft Sftülern oon gortbitbungsfftulen, §anbwer!erfftuten uff.
willtommen fein, bie auf ber Boltsfftule ben 3eiftenunterriftt als
Slcbcnfadje 6etrad)tct, fegt aber bie äBifttigteit bes J^tftnens er«
lannt haben." ffiewerbefftau, XXXX. Jahrg., 91r. 9.

präparatlonen
für den Zeichenunterricht

in ber 3toet= unb oierïlaffigen Solïsfcfjule.
Son Bans Kapptet*.

4 Sogen unb 29 üafeln. Spreis SIR. 2.—, gut geb. SDt. 2.40.
„Sfflir finb ber Bteinung, bah bas SBcrl bem Sehret in Heinen

Sftulen gute Dienfte Ieiften tann." Seidiger Sehrerjeitung.

praxis des "Verändernden
Gedächtniszeichnens

(Dtjpen3eid)nen).

Sammlung 3etd;nettf«^en Übungs» unb SPlemorierftoffs.
gür bie Sehrerfcljaft 3ufammengeftellt oon Oskar Scittig,

3îcftot in (EUarlottenOurg.

SIRit 18 Dafeln. Spreis brof^. SIR. 1.20, ïartoniert SIR. 1.60.
„Die ünterftiigung bes Unterrichts burft bie jeiftneriffte Slfä3e

wirb neuerbings in ga113 anberem Umfange geforbert unb geübt
als früher. ©lüdlid) ber fiehrer, bem Jciftentaient gegeben ift.
9tber auft ber Ungeübte tann fift bie nötigen §anbgriffc einüben,
toenn er willig ift unb ein bifjftcn ffiefft'id hat. Da3u will ihm
bas oorliegenbe, feljr inftruttioe Buft Einleitung geben, ©s ift etne
greube 3U fehen, wie in wenigen Strid)en ftaratteriftiffte Dqpcn
entftetjen." fiorenä Äiesgen. Uattj. Uehrerjeitung, "1911.

Gelang
•MM

Çdcgweifer f. d» Getangunterricht
fieftiotten, Entwürfe, nebft Sehrplänen,

bearbeitet oon Santor M« föritcr.
Spreis SIR. 4.—, gut gebunben SIR. 4.6©

„©in oorjüglift angelegtes Süßert, welftcs ben Beweis erbringen
will, bah auft in ber einfachen Boltsfftule ein oernünftiger ®e«
fangsunterriftt 3wedmäfjig unb ausführbar ift."

Die Boltsfftule 9tr. 24, 61. Jahrgang.

Getangunterricht
für deutfehe "Volksfchulen
Son O. fiebtner. Spreis SIR. 1.20.

Schulgetang und Grzlehung
4 Sogen. Sott Bcinr. Schöne. SDR. —.60.

fortbildungafchule
Dllfsbuch für den Clnterrlcht an

fortblldungefchulen
Son Cifchendorf unb Marquard.

I. Schuljahr. 3. SRufl. SIR. 2.80, geb. SIR. 3.20. Sütfitel«

puntt bes Unterrichts: Der Sftüler unb fein perfönliftes
Sebett in Seruf, gamilie unb S ftnie.

II. Sftuljaljr. 2. Slufl. 50t. 2.40, geb. 50t. 2.80. Sebens«
unb ffirroerbsoerhaltniffe eines jungen SOtannes, ber

fleißig feinem Berufe naftgefjt.
III. Sftuljahr. 2. SCufl. S0t. 2.80, geb. S0t. 3.20. flebens«

unb ©rtoerbsoerhältniffe, fotoie gemeinnütjige ïâtigïeit eines

3U Etnfehen unb 9Boßlftonb gelangenben Bürgers,
„©cfaniturteîl: hervorragend brauchbar.'*

tßreuh- Uehretgeitung.

Die Husblldung
für den fortblldungsfchuldlenft

Son Dr. Richard Seyfert.
Spreis SDR.—.80.

„Das Büftlcin ift trog feines beffteibenen Umfanges fcljt intjalt-
reid) unb oerbient, in allen Äreifcn gelefen 311 werben, bie 3ur gort«
bübungsfftule Bejieguiig gaben." Ä. g. Sturm.

îlllgem. Deutffte ßehrerjeifung.

Die allgemeine obllgatorlfche
JVIädchenfortblldungsfchule

I. Sortrag, gehalten im Sejirlslehreroerein Sftneeberg
am 29.11.1902.

Bon Julius Queißer, Dircftor, Schneeberg.
1903. 18 Seiten. Spreis 50t. —.50.

II.
Sortrag, gehalten auf ber Sötetnmgfften fieljreroerfammlung.

Son 3ob. Bofmann, SRettor in Rauenftein.
1903. 19 Seiten. Breis SDR.—.50.

Der Bortrag erörtert bie SRotwenbigteit, bie Btögliftleit, bie
ülrten unb ©inrifttungen, 3roed unb 3'ùe ber gortbilbungsfftulen
für SOtäbften. Ofmc gerabe in bie Diefe ju fteigen, gibt ber Ber»
faffer eine Iräftige Ülnreguttg unb eine prattiffte Einleitung jur ®r-
rifttung folfter Sftulen." Säftf. Schulleitung.

Die Flerke lind durch alle Buchbandlungen dee In- und Huslandee zu beziehen. 7
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^ugendfebriftenfrage |
|C M' %

^ugendfebriftenfrage ^ugendfehriften

In ifjrcn Sejic^ungcn
jur SMärhenbidjtung.

Das
Glend unferer Jugendliteratur

©tit Settrag jur lünftlerifdjen ©rjiehung
ber ^ugcnb oon Reitirich ödolgaft.

Sterte, erweiterte Stuflage.
[preis £01.2.40, gut gebunben SR. 3.—.

Das belannte Stßett bes gcfdjätjten SBcrfaffets Hegt bereits in
4. Stuflage oor. ©s [ei feber SBibliottjet [efjt empfohlen.

Zur Jugendfcbriftenfrage
©tne Sammlung non Sluffä^en unb Rritiïen.

SRit bem SInljang: 400 empfehlenswerte Sitter für bie
3ugenb mit cfjaraftertfierenben SInmerfungen.

herausgegeben oon ben

Vereinigten deutfehen prüfutige-
Husfchüffen für jfugcndfchrtfteti.

1906. 2., oermehrte Stuflage. SR. 1.60, gebunben SR. 2.—.
„Das 23udj geumijtt einen oorsUgitdjen ©inblid in bie fetbft«

lofe unb fruchtbare Strbelt ber 3»gc"bfcf)tiftenlommif[ionen, in benen
[ich eine grojje Strahl ber beften Röpfe aus ber beutftyen SBolfs»
fhullehrerfhaft oereinigt haben." späb. SBIätter 0. Rehr.

JMärcben und Kind
ßtne päbagogtfche Stubte non Dr. Kurt ©chröche.

tpreis SR. —.80.

SBorroort. 3nhalt:
I. SBöiler» unb Iinbetp)ftj(ï)oIogifd)c ffirunblegung.

A. sprintiüoer SMcitfh unb Rinb ber
©cgemoart

B. Deutfhe SBolfs» unb- Rinbesfeeie
C. Rünftlerifhe unb firtblidje Spilan»

tafietätigleit
II. spöbagogifhe SRortnierung.

A. Das beutfdje Rinbermärchen als SMfttei äftbeüfher,
B. als SDZittel ethif<h<religiöfer ©rjiehung.

III. 3ufammenfaffenbcs SDerturteil Uber bas beutle SMärhen als
(Erjichungsmittet.

fiiteraturoerçeihnis.

Sonographien
zur 7«9^dfchriftenfrage
herausgegeben oon ben Sereinigten beuifdjen

[prüfungs=2lusf<hü|fen für ^ugenbfchriften.
1. $eft: Ratte Cbmfttan Hndcrfen und feine JMärchen.

Son Guido Röller.
[preis SR. —.60.

„Der SBerfaffer geigt hier, toie [id) in Stnberfens SMärhen bas
game fleben bes Dieters roiberfptegelt. Dann gibt Höller eine
äfthetifdje SBilrbigung ber SMärhen, toobei er butch eine [Reihe feiner
SMärdjenanalpfen feine Stusführungen belegt, insbefonbere ben
mannigfachen 3beengehalt aufzeigt unb baburd) nadiiueift, bah
«tnberfen nicht in erfter £inie Rinbcrbidjtcr tft. 3um Schiuh gctit
Hölter auf bie oerfchiebencn 3Iluftrationen 3U Stnberfens SMärhen ein."

H- £. Röfter. 3ugenbf^riftcn«2Barte 1905.

II. $eft: Robert Reinich der Kinderdichter,
SBon K. -f. ©turnt.

[preis SR. —.50.
„Der liebenstoürbige SReinid roitb uns in biefem §eftd)en not«

geführt in feinem £ebensgange, feiner (Eigenart — bie stoat feinen
gewaltigen 3ug unb feine grobe bidjtetifdjc Shöpfcritaft aufroeift,
aber oiei ffiemüt, SRaturoerftänbnis, maierifdhen Sinn, Seiterfeit,
£iebe auttt Richten, — feinen Sdjaffensgebieten unb feinem 23er-
haitnis an anbetn Rinberbichtern. Zahlreiche [proben feiner Did)-
jungen finb im £aufe bes 2Berfd)ens angeführt, bas bem Dichter
fetnfinmg toürblgettb unb 3ugleidj geregt tolxb." $. 93r.

Die £ehrerin, XXIV. Zaljrg. SRr. 30.

III. $eft: Kritifche Betrachtungen über Hauslehrer-
beftrebungen. SBon Rerm. C. Köfter.

[prêts SR. —.50.
Heilte Sdjrift ift aufjerft gettgcmäfj. Stile, bie nod) ben

alten Sah für richtig halten, bafi ber StRann bem Rinbe bie §anb
reichen unb es au [ich hinan3ichen foil, toerben bem SBerfaffer für
btefe fachliche unb grünbliche Sluseinattberfetjung mit ben Übertretern
ber [ogenannten Stitersmunbart Danf toiffen." Deutfdjc Schule.

Die Bedeutung der Kunft
für die Grzlehung

93ortrag, gehalten auf ber Deutfehen Sehreroerfammluna
in Ghemni^ 1902.

33on Heinrich Riolgart, Hauptlefjrer in Raniburg.
23 Seiten, [preis SR. —.50.

t
®ro[d)üre fei allen, benen bas Dljema ,Runft unb ©t»

ätehung am §er3en liegt, jum Stubium unb aur SBeljeraiqunq
toärmftens empfohlen." §eff. Schuläeitung.

'

Das deutfehe SchuUefebuch
und Chriftoph von Schmid

(Eine ïritifcfje Stubie als [Beitrag $ur
fiefebuih» unb ^ugenbfchriftenfrage oon

paul Cang, Rlürzburg.
1906. 17 5 Seiten, [preis SR. 2.—, gut gebunben SR. 2.50.

„Durch fehr grünbliche unb umfaffenbe ©injclunterfudjungen
gelangt SBerfaffer ju bem ©rgebnis, bah fid) bie ,RIeineii ©näh«
Jungen' Sdjmibs f)auptfäd)Iidh ihrer inneren Uiuoahrheit vocgen als
Sugenbleltüre oerbieten. tSfthetifdje unb päbagogtfchc ffirünbe führen
ju biefem fd)arfen Urteil. £efebüd)cr befonbers füllten uieber bie
©rjählungen felbft nod) ihre oerfd)iebenen [Bearbeitungen burd)
fiefebuchoerfaffer aufnehmen; benn ,bas £efebud) foil eine Sammlung
bes SBeften fein, toas bie fchöngeifiige 2lrbeit unferes 5BoIfes auf
Ittcrarifchem ffiebiete geleiftet hat' unb ,bie ©nä[)Iungen ®d)mibs
gehören nicht baau'. Den ,Hamburgern' ift in biefem fübbeutfdf>en
Rämpen ein lunbiget unb jielbeœufjter [Dîitftreitcr erftanben, beffen
SBcrl insbefonbere oon allen fiefebudjoerfaffew ftubiert toerben
möchte." H- Schanje. 3eitfchrift für [päb. [pft)d)oIogie.

DasGefcblecbtUcbe im Unterricht
und In der jfugendlektüre

©in SBortrag non Rerm. C. Köfter, ßeljrer in Ramburg.
1903. 64 Seiten, [preis SR. —.60.

„Der [Bortrag beijanbelt einen oiei umftrittenen, mit [Borficht
unb Zartheit 3U bcl)anbelnben Stoff, äugletd) aber auch eine grage
oon eminent prafti[d)er unb fittlicher SBebeutung in fehr mariner,
aufrichtiger unb offener 2Bei[e. Seine gorbmutgen finb 2Inflänge
an biefenigen ber [philanthropiften unb oerbienen ernfte Überlegung,
menu ni^t SBeachtung." Schulblatt für Thüringen 1904, SRr. 4.

^ugendfcbrift und Tendenz
©in SBetirag gur ^ugenbfchriftenfrage.

SBon paul Cang, Rlürzburg.
[preis SR. 1.60, gut gebunben SR. 2>—.

„.©ine Sdhrift, bie feber £ei)rer Iefen follte!' Der SBerfaffer
hat bie banfensroerte Ütufgabc unternommen, ben Streit um bie
Denbenä in ber gugenbfdjrift, ber feit ber Ütuffteliung ber gorbe«
rung: ,Die Sugenbfdjrift in bid)terifCher gorm muh «in Runftroerf
fein' burd) 2ßoIgaft entbrannt ift, 311 oerfolgen unb bie oerfchiebenen
[Meinungen äufainmcnäuftelten, bie in einer Unjaljl oon £iteratur«
blättern unb pfibagogifcfjen 3eitfchriften ufro. erfchtenen finb."

£aibad)er Sd)ul3eitung.

Die Juaendzeitfcbrift
In Ibver gcfcblcbtHcbcn

Gntwlchelung, erziehlichen Schädlichkeit und
künftlerifchen Unmöglichkeit.

SRtt etner 5lritif ber gangfiarftert gegenwärtigen
Sugenbjeitfdfriften. [Bon Otto Rild.

Herausgegeben
oom ©othaer [prüfutigsausfchufj für 3ugenbfdjriften.

[preis SR. 1.20.
„Dah bie grage ber 3ugenbäeitfd)rift eine brennenbe ift, ift in

ben Rreifen ber beutfehen Spriifungsausfdjüffc fChon Iängft ein offenes
ffieheimnis; unb roenn mir I)i«r mit einem SBerfuche 3U ihrer £öfung
an bie OffentliChfcit treten, fo 3iehen mir bancit unfernteiis nur bie
notroenbfge Ronfcquens jener fritifchen Säuberungsarbeit, meldet
bie [priifungsausfd)iiffe fdjon oon Ulnbeginn, befonbers aber, feit«
bem ber Hamburger 3Iusfd)uh bie gührung übernommen hat, ob»
liegen." 2(us bem SBorroort.

jfuaendfchnftcn -^Klarte
[ßerantwortIi(|er Sfebalteur Retttr. Rlolgah, Ramburg.

19. Zahrgang.
3ahres--2lbonnement für 12 SRuntntem SR. 1.20.

©efamt-Xnbalteverzelcbnte
der erften 10 Jahrgänge non R. Rlolgaft.

[preis SR.—.50.
„SÖSir empfehlen biefc 3ettfd)rift allen, bie [ich für bie Zugenb»

Iiteratur unb eine [Reform berfeiben intereffieren, auf bas roärmfte."
[Praris ber ©rsiehungsf^ule.

I ^ugendfcbriften
im—iw i'n J 1

Hm Derzeti der f<îatur
[piaubereten oon Ätnberfreube unb 3ugenbglüc! oon

paul JVlaede.
SRit SBudhfchmucE oon C. Burger.

[preis brofdnert SR. 2.40, fein gebunben SR. 3.—.
Umfang 248 Seiten 8°.

Das Sßerf finbet begeifterte SJfufnahme, bie [preffe ift ooll ber
SRnerfennung für ben SBerfaffer.

„Dicfcs ga«3 föftlidje SBud) ift ber beutfehen grau geroibmet.
©s atmet flebcnsfreubc. ffioIbgIan3 geht oon ihm aus unb ftrahlt
bin über ben morgenblidjen Himmel ber 3ugenb. 3d) habe meinem
Rinbe aus bem 23ud)e oorgeiefen. ©in fonniger ©10113 braCh aus
feinen 2fugen unb feine Seele genof) gliidhaftc Sonntagsftunben.
©in exzellentes fficfdjenf fürs beutfehe Haus!" Die 23olfsfd)uie.

„Sffite ein fonniges ©rinnern an bie Sage bes Rinberglüds roirb
es burch bas H«r3 ber ©rroachfencn 3ief)en, coenn er biefc t)übfd)cn
Schilbcrungen aus ber SRatur lieft... alles Ijintetläht ©inbrüde, bie
unoergängli^ finb. tp. 50t. oerftcf)t es, für biefc SBilbcr aus bem
gugenblanbe bie reihten garbentöne 3U finben. ©r ift ein rchter
aßegtoeifer für alle, bie ber 3ugenb bas Dafcin 3U fhmüden bemübt
finb ..." 3. S. Hamburger 5Radjrid)ten oom 30.1.1910.

„Der îBerfaffer ift ein greffes Rinb, bas toill fagen, er fann
nodj toie Rtnber empfinben, rann nodj mit in ihrer 2BeIt leben, mit
ihnen fühlen unb Iahen, er lehrt fie tief in bie SRatur hinein«
[hauen unb SRatur unb Heimat lieben SRatur unb SOlenfhcnieben
ift burh feine spoefie miteinanber oetrooben, äBahrijeit unb Didj'
tung. Ders fhrieb, in beffen ülugcnflieht ©ermanenblut." 3. R.

Die Slßartburg oom 15.4.-1910.
„Das SBud) entrollt rc^enbe, bunte SBilber aus bem £eben ber

SRatur. Here, Spflan3emoeit unb Htmmelserfhcinungen toerben be»
lebt unb befeelt. RIeine unb grofjc SOienfcijcn leben unb fühlen,
Iahen unb meinen mit ben ffiottesgefhöpfen. Die roehfeloollc
SRatur mit ihrer flicblihleit unb Herrlid)feit, ihren ©cheimniffen,
auh bem Unheimlichen in tl;r, legt bem liebeoollen SBetrahter bie
frifhen, finblihen spiaubereien in ben SOlunb."

Deutfhe £ehrer3eitung oom 7. 2.1910.

8

Von StcmbeU und drne
(Berichten aus ber SBorjeit

für 8—12fährige Rinbet erjählt non R. 'Cbeuermeirtcr.
[[Rit SBudhf^mudf oon C. Becker.

[preis 931. 1.60, lartoniert 931. 2.—.

„£iebe Rtnber! Dies SBuh hier hätte idj nidft gefhrieben,
toenn mih bie Rtnber in ber Shule niht fo oft gefragt hätten,
toie roohl bie allererften SIRenfhen in uttferm SBaterlanbe ausgcfcljen
I;aben unb mte es benen ergangen ift. Da habe td) mih benn hin»
gefefct unb bies SBud) gefhrieben, toeil id) benfe, bafe auh Rinber
an anberen Orten gern mfffen möchten, toas für SIRenfdjen lange
oor ben ffiermanen in unferem £anbe gelebt haben unb toas bie
alles erlebt unb gelernt haben, ©s gibt ja fdjon oiei SBüher, tn
benen man 001t biefen £euten Iefen fann. Silber für Rinber finb
biefe SBiidjer niht gefhrieben. Rinber mürben fehr oiei itt biefen
SBüdjern gar ttftfjt richtig oerftehen. Desroegen babe id) ailes redjt
einfah nnb alles fo er3ählt, ba§ Ujrs mieber anoern Rinbern oor»
Iefen unb roeiter er3ählen fönnt. Sülle frembett SBörter unb alle bie
SBörter, bie ihr niht gern left unb niht richtig oerfteljt, habe ih
mcggelaffen. Unb, nun mill id) biofe nod) roünfdjen, bafe euh bie
ffiefdjihten, bie fih SRahbars ©rnft in biefem SBudje cr3ät)Ien iäjjt,
redjt gut gefallen mögen!" SRus betn SBorroort.

„ SIRehr als je ift es nötig, bie ge[id)crten ©rgebntffe ber
heutigen SIBiffenfdjaft beut SBolfc 3ugäitglih 3U mad)cit, bamit es
tüd)tig roerbe 3unt ©rfaffen grofjer 3bccn unb 3« flar bemustern
Hanbein. SBei biefer Runft gilt es, ©elehrter, späbagog unb Dichter
3ugleid) 3U fein, um niht nur 3U bilben, fonbern auh 3U begcijtcrn
unb 31t feffeltt. SRun ntuj) man felbft nadjlefen, in roeldjer oorbilb«
Iihen SÜBeife ber SBerfaffer bie oon ber SIBiffenfdjaft empfangenen
©rfenntniffe nah unten — ben Rinbern, bent SBolfe — meitergibt,
in einem fo tleibfanten ©emaitbe, bas oon ber im Denfen unb
geiftigen 2IufneI)mcn Iangfamer unb eittfaher fhrcitettben SIRaffe bc»

gierig aufgenommen mirb. Uttb gerabe bie bcutfdje 2Irt ift es, bie
aus bent SBudjc fpridjt- SBerbannt ift bie für Rinoer uttb fürs S80II
fo_ frembe, froftige ffielehrtcnfprah«, bie fern bent H«r3cn lebt. Unb
roic oorftdfjtig unb gefd)idt ift ed)ter Humor uttb tiefer ©rnft oer«
teilt, ©s ift ein SBud), bas unter ber Über3af)I ber .gugcnbfdjriften
roirllih für [ih felbft fpriht unb nur bes fut3cn Hintoctfes oebarf."

Hiliiger. Der SBoIfser3ieher 1911, SRr. 1.

taermäreben
Slusgetoählt oont

Ratttburger jfugendfcbriften-HusIdtu^.
22 ££Rörd^ert oon Grimm, Hnderfen,

Becbfteitt, ©etdel, JMörthe u. a.

131 Seiten. 40.—50. Daufenb. ©ut ïart. 931. —.60.
„Das SH5erld)en bietet fih in ntobernem fünftlcrifd)em ffiemanbe

unb tabellofer SRusftattung gerabe noh 3ur rechten Zeit oor bem
2Bethnahtsfefte £eijrèrrt unb ©item bar. Der [preis oon SM. —.60
ift gegenübet bem ©ebotenen eilt beifplellos billiger 3U nennen.
Das SIBerfhen tft für jebes Hilter aufs roärmfte 3U empfehlen."

Shlcf. Shul3eitung.

Ciergefcbicbten
8für bie Zugenb ausgetoählt oont

Ramburger Uugendfdirlften-Huefcbulj.
ïiergefdhi^ten oon JVIartc von 6bner-6fchenbadi,

Rltdmann, Chompfon, Kipling u. a.

30.—40. Daufenb. 112 Seiten, ©ut fart. 931. —.60.
„SBahriih, mir haben es bod) roeft gebrad)t, bog man für [0

gar nichts fo oiei Sdjônes 3U laufen belommt."
Sffiietter SMobe, XV. Heft 7.

„SMan fleht, hier ift roltfiid) eine SBIütenlefe bes SBeften oer»
treten, roas bie mobernc SRMtliteratur auf bent ffiebiete ber Her«
gefhihte heroorgebraht hat." SMeftermanns SMonatsijcftc.

Kinderweit
pr bte 3ugenb ausgewählte ©rjähluttgeit oott

R. Böhlau, D. von CUtencron, Cb. piiefe ufto.

Herausgegehen oom
Ramburger 3u3««drcbriften-Hu8rcbu§.
11.—20. îaufenb. ©ut lartoniert 931. —.60.

„2ßie bte ,Hermärhen' unb ,Hergcfd)id)tcn' ift bas 23ud) eine
oortrcfflidjc Sünsroahl mnftergültiger ©rsählungen unb SH33CH, bie
roeitefte SBerbreitung oerbienen." [päb. SBrofamcn.

„Die im [Berlage oon ©. SIBunberIid)=£cip3ig erfhienetten, oom
Hamburger 3ugcnbfhriftenausfhu& oor3ügüd) ausgeroählten Dier«
märhen,Hergcfhihten unb bte feine Sammlung .Riitberroelt'brauchen
roobl faum mehr cine ©mpfefjlung. SÜBcr billige, aber 311m SBorlefen
itt ber RIaffe ober im Haufe aufjcrotbetttHd) geeignete £e!türc fuht,
fhaffe fih bie brei genannten SBänbhcn an." 2B. S.

SRoIaitb 1911, Heft 2.

Reiferen Ce fern und VolbsbibUothelten empfohlen:

Detdeblumen
Drei ©rîâhlurtgett oott Odo Cvaiebaufen.
[preis 931. 1.80, elegant gehunben 931. 2.50.

Snhalt:
Hetbeprin3ef3hen — SCreu bis in ben Dob — HBurmftihige SRaturen.

,,©s liegt etn 3arter, meIand)oIifher Haud) über biefen fhlihten,
her3beroegenben ffiefhtdjten aus ber Hcibe, unb tote fih in ben ffic»
fhihten felbft ein Hineinragen ber mobernen Rultur in patriarha»
lifhe SBerhäliniffe bofumentiert, fo gemahnt auh ber SBIaubcrton
bes SRutors balb an moberne ©r3ät)Ier, balb an bie Inappe,
fermge 2lusbrudsroetfe bes Spinnftnbenfhrcibers."

£eip3igcr Dagcblatt.

perlen deutfeber Dichtung
Der beutfehen 3ugenb gewibmet oon O. Bräunlich.

29 SBogen. 931. 3.—, gut gehunben 931. 3.60.
[pradjtbanb-öefdjenfausgabe 93Î. 4.—.

v. ^ ,»??? genannte Such Itegt im sprahthanb oor. Slfuf bem SBud)»
bedel fieht man eine SMühle im Dale, umranlt oon SRofcn Sdnoalben
eilen bem füllen Heime, 23ienen unb Shmctterlinge ben buftenben

i mw. i"'.. Rünftler auf bem ©inhanbe oerljeiftt, bietet

trrr mr-fi ® ®uh: Herrlihe SBIüten unferer £iteratur, ein
ftiUes^Spiätjhen^nah bes Dages Unruhe. SMöge bas gute SBuh
reht halb als geftgefhenf ben SÜBeg finben tn bas betitfhe Haus."

^P3«Ser flehrer3cttung SRr. 5, Jahrgang VI.
„SMöge bie treffliche, m heroorragenber SRusftattung bärge«

botene Sammlung ben SBeihnahtstifd) reht oieler beutfher 3ünq.linge unb Zungfrauen 3ieren." Quelltoaffer fürs bcutfhe Haus.

Die IXlerhe fittd durch alle Buchhandlungen des In- und Hu9landes zu beziehen, w» Bv»ctuopr a c.cpx.a
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